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Nr. 537. Morgen ⸗Ausgabe. 


Die Steuervorlagen. 

Wir halten es für höchft wahrſcheinlich, daß der Reichstag ſowohl 
die Börſenſteuer als die Erhöhung der Brauſteuer ohne ſchwere 
Kämpfe ablehnen wird, und wir ſind überzeugt, daß die Regierung 
über dieſes Reſultat weder überraſcht noch betrübt ſein wird. Es hat 
eine geraume Zeit erfordert, bis die Vorlagen dem Reichstage zu⸗ 
gingen, und da die Beſchlüſſe des Bundesraths bereits ſeit langer 
Zeit gefaßt ſind, ſo nehmen wir an, daß die Verzögerung durch die 
Ausarbeitung der Motive veranlaßt worden iſt. 

Der Eindruck, den die Lectüre der Motive auf uns hervorgerufen 
hat, iſt ein eigenthümlicher; fie entwaffnen den, welcher gegen die 
Geſetze ſelbſt die ſtrengſte Kritik zu üben ſich bereit gemacht hatte. 
Wir find daran gewöhnt, daß die Motive zu neuen Steuervorlagen 
mit einer gewiſſen Leichtigkeit des Herzens gearbeitet werden, und den 
Zweck, die Vorlage durchzudrücken gegen die unbefangene Abwägung 
des Für und Wider in den Vordergrund ſtellen. Dagegen ſind dies⸗ 
mal die Motive mit einer wahrhaft akademiſchen Ruhe geſchrieben und 
erörtern den Gegenſtand ſo von allen Seiten, daß ihnen ein gewiſſer 
wiſſenſchaftlicher Werth zugeſprochen werden darf. Sie liefern mit 
vollſtändiger Unparteilichkeit ſowohl den etwaigen Anhängern wie den 
offenen Gegnern der Geſetze das Material und das, welches die 
Gegner daraus entnehmen können, iſt das werthvollere. Sollten 
unſere Leſer einem recht geharniſchten Angriffe gegen die beiden Ge⸗ 
ſetze begegnen, ſo mögen ſie es für wahrſcheinlich halten, daß dieſelben 
ſich von dem angegriffenen Feinde ſelbſt das Material haben geben 
laſſen. 

; Der Entwurf der Börjenfteuer iſt gegen den in früheren Jahren 
vorgelegten Entwurf gleichen Inhalts weſentlich verbeſſert. Es ſind 
eine Menge bedenklicher Beſtimmungen aus demſelben entfernt. Aber 
damit ift zugleich die Ausſicht, daß die Steuer rentabel werden könnte, 
geſchwunden. Die Regierung ſelbſt bemerkt, ſie ſei überzeugt, nicht zu 
niedrig zu greifen, wenn ſie den Ertrag der Steuer auf 6,000,000 
Mark jährlich ſchätze. Nein, zu niedrig gewiß nicht, aber viel zu hoch. 
Bei dem jetzigen ſchleppenden Geſchäftsgange an den Börſen, bei der 
Seltenheit neuer Emiſſionen ſind wir überzeugt, daß für das Jahr 
1876 ſich auch noch nicht ein Betrag von 2 Millionen Mark heraus⸗ 
rechnen läßt. Wir haben von der Berliner Börſe her die Nachricht 
eingezogen, daß dort täglich hoͤchſtens 2500 Schlußſcheine zum Ab⸗ 
ſchluß gelangen (im Jahre 1872 waren es etwa 36,000 täglich); neh⸗ 
men wir an, die Zahl in Frankfurt und in Hamburg ſei ja eben ſo 
groß, die an den preußiſchen Provinzialbörſen zuſammen der Berliner 
gleich, ſo erhalten wir bei 300 Geſchäftstagen und 25 Pfennigen eine 
Geſammteinnahme von 750,000 Mark. Dann müſſen wir für Bre⸗ 
men, Leipfig und die baieriſchen Plätze noch etwas addiren. Haben 
wir eine Million Mark gerechnet, fo iſt dies eine ganz coloſſale An⸗ 
nahme. Den Ertrag der Lombardſteuer können wir beim beſten 


einen durchſchnittl chen Beſtand von 150 Mill. Mark an Lombard⸗ r 


Forderungen und werfe denſelben 8 Mal im Jahre herum, ſo würden 
bet ihr 240,000 Mark an Lombardſtempel kaſſirt werden. 

Die übrigen Banken müßten alſo einen Lombardverkehr haben, der 
den der Reichsbank um mehr als das Dreifache übertrifft, wenn eine 
Million aufgebracht werden ſollte. Der Aetienſtempel wird, wenn es 
gut geht, im Jahr 1876 ſo viel einbringen, um die Koſten der Steuer⸗ 
Erhebung zu decken. 

Gegen die Brauſteuer läßt ſich beſonders der Einwand erheben, 
daß dieſelbe den Biergenuß zu Gunſten des Branntweinconſums ſchmä⸗ 
lern würde. Und auch dieſe Einwendung fertigt die Motivirung des 
Entwurfs ziemlich kleinlaut ab. 

Nein, ſo vertheidigt eine Regierung nicht eine Steuervorlage, an 
deren Erfolg ihr ernſtlich gelegen iſt, und wir können in der Einbrin⸗ 
gung der Vorlagen nur einen Act etwas ungeſchickter Höflichkeit gegen 
den Reichstag erblicken, den man auf dieſem etwas indirecten Wege 
veranlaſſen will, die Erhohung der Matricularbeiträge noch einmal in 
Erwägung zu nehmen. Wahrſcheinlich kann man fi aber für 1876 
noch mit den Ergebniſſen der Reſtverwaltung durchhelfen. 

Bedauerlich iſt bei dieſem Intermezzo nur das Eine, daß es einen 
Vorwand bietet, die Wirthihaftöpolitit des Reiches erneuten Angriffen 
auszuſetzen. Um ſich vor dem boͤſen Schein zu hüten, hätten unſere 
leitenden Staatsmänner es vermeiden ſollen, ihren Namen unter ein 
Project zu ſetzen, welches ſo gerechten Angriffen Spielraum bietet. Mit 
den leitenden Ideen unſerer Wirthſchaftspolltit haben dieſe Vorlagen 
Nichts zu thun; das liegt auf der Hand. Aber es berührt uns pein⸗ 
lich, daß dieſelben eine Handhabe bieten, um die Träger jener Polttit 
unpopulär zu machen. Daß die Projecte überhaupt eingebracht wur: 
den, iſt lediglich ein Zeugniß für die Machtſtellung, die Weimar und 
andere Kleinſtaaten im Deutſchen Reiche einnehmen. 


Militäriſche Briefe im Herbſt 1875. 
CLXXXIX. 
Beleuchtung des officiellen Generalſtabswerkez: „Der 
=; 1 Krieg 3 ae 5 

e ſchließun t bei Noiſſeville. — 
eitere un — — det gene el Kaen 
Mae Mahon und Bazatne. — Meldung des Letzteren an den Kaiſer, 
daß er durchbrechen wolle. — Die erſten Alea n am 26. Auguſt zu 
dem beabſichtigten Durchbruch.) 

Die Einſchließung von Diedenhofen wurde außer dem Regiment 
Nr. 65 noch durch Cavallerie der Etappentruppen der I. Armee auf 
dem rechten, ſowie durch Jäger⸗Bataillone und Reiter der heſſiſchen 
Divifion (IX. Corps) auf dem linken Mofelufer hergeſtellt. Die hier: 
nach ſich in der ſüdweſtlichen Umgebung von Diedenhofen befindenden 
deutſchen Vorpoſten warfen bald die bisher im Rücken der 3. Reſerve⸗ 
Divifion aufgetretenen Patrouillen dieſer Feſtung in dieſelbe zurück. 
Eine Abtheilung des thüringiſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 10 unter⸗ 
brach gleichzeitig eine ſtarke Meile nördlich von Diedenhofen die nach 
Luxemburg führende Eiſenbahn. — Die bereits vom Prinzen 
Friedrich Carl außerdem ins Auge gefaßte Einſchließung von Die⸗ 
denhofen hatte von der 3. Reſerve⸗Dioiſton das 3. Reſerve⸗Huſaren⸗, 
das 2. ſchwere Reſerve⸗Reiter⸗Regiment und das Landwehr⸗Bataillon 
Oſtrowo auf beiden Moſelufern nach dem 25. Auguſt näher an jene 
Feſtung heranrücken laſſen. Eine zerſiörte Orne⸗Brücke wurde dabei 
wieder hergeſtellt, aber die Eiſenbahn noͤrdlich des Knotenpunktes bei 


er 
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Zeitung. 


Expeditien: Herrenſtr aße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
eh Mal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Gaſſton Ferme unfayrbar. gemacht. Das Auftreten von Franckireurs, 
welche auf die Vorpoſten feuerten, machte mit Bezug hierauf die be⸗ 
ſondere Beſetzung einzeiner Punkte durch Jäger erforderlich. Von 
Oſten her ſchoben ſich in dieſer Zeit auch die 65er näher heran, wo⸗ 
bei die gebliebene Beſetzung von Sierck als Rückhalt diente. Am 30. 
wurde eine Laufbrücke über die Moſel geſchlagen und die Beſetzung 
des Nordens von Diedenhofen dann weiter regulirt. Mit der Beſatzung 
dieſes Platzes war es bis zum 31. Auguſt zu ernſteren Zuſammenſtößen 
noch nicht gekommen. 

Die Abſicht der in Metz eingeſchloſſenen franzöſiſchen Armee, die 
deutſchen Linien zu durchbrechen, war nach und nach immer 
beſtimmter hervorgetreten. Wie ſchon früher erwähnt, hatte ſeit der 
Schlacht von Vionville⸗Mars la Tour zwiſchen den Marſchällen Bazaine 
und Mac Mahon ein mehrfach fi kreuzender Depeſchenwechſel ftatt- 
gefunden, wobei die Verhältniffe der getrennten Armeen und die Maß⸗ 
regeln zu ihrer Vereinigung erörtert wurden. Aus dem am 19., 
Abends, von Metz abgeſchickten Bericht des Marſchall Bazaine, der 
aber erſt am 22. in Reims anlangte, ſchloß man daſelbſt, daß die 
Rhein⸗Armee möglicherweife ſchon im Anrücken auf Montmedy ſich be⸗ 
finde, und dies beſtimmte den Marſchall Mae Mahon zum Vor⸗ 
rücken nach Oſten. Inzwiſchen beantwortete der erſtgenannte Marſchall 
dem Letzteren eine frühere Anfrage deſſelben am 20. Auguſt wie folgt: 
„Ich habe bei Metz Stellung nehmen müſſen, um den Truppen Ruhe 
zu gewähren und ſie mit Lebensmitteln und Munition zu verſehen. 
Der mich umgebende Feind verſtärkt ſich zuſehends. Ich werde zur 
Vereinigung mit Ihnen wahrſcheinlich die Richtungen auf die Nord⸗ 
feſtungen einſchlagen und Sie von meinem Marſche benach⸗ 
richtigen, wenn ich einen ſolchen überhaupt antreten 
kann, ohne die Sicherheit der Armee zu gefährden.“) 

Als dem Marſchall Bazatne einige Tage ſpäter Nachrichten dahin 
zugingen, daß er auf eine erhebliche Verminderung der ihn umgeben⸗ 
den feindlichen Truppen ſchließen durfte, hielt derſelbe die Verhällniſſe 
zum Durchbruch für günſtig und berichtete an den Kaiſer, daß er, 
wenn ſich jene Nachrichten beſtätigen ſollten, den bereits von ihm ins 
Auge gefaßten Abmarſch antreten und ſeinen Weg über die Nord⸗ 
feſtungen nehmen werde, um nichts aufs Spiel zu ſetzen. Bereits 
am 24. Auguſt wurde ein Beſchluß in dieſem Sinne gefaßt. Der 
Marſchall wollte am 26. Auguſt ſeine Armee auf dem rechten Moſel⸗ 
ufer verſammeln, die deutſchen Truppen nach dieſem Ufer ziehen, um, 
wenn der Kampf für ihn einen günſtigen Fortgang nehme, ſich längs 
der Moſel den Weg nach Diedenhofen zu bahnen. (Es ergiebt ſich 
dies aus dem Werke Bazaine 3 „Parmée du Rhin etc.“ und aus 
den Verhandlungen des Kriegsgerichts. Daß bei dieſem Entſchluſſe 
die Kenntniß von dem Vormarſch der Armee von Chalons noch nicht 
mitgewirkt haben konnte, ergiebt ſich daraus, daß die Nachricht hier⸗ 
über erſt am 29. Auguſt Bazaine zuging.) Die Befehle zur Ausfüh⸗ 
und war dabei der Commandant von Metz angewieſen worden, bei 
der Inſel Chambiere (nördlich der Feſtung zwiſchen den beiden Moſel⸗ 
armen) zwei Brücken zu ſchlagen. — Bereits ſeit mehreren Tagen 
befand ſich das 3te frangöfiiche Corps zu dieſer Zeit auf dem rechten 
Moſelufer und zog ſich zu vorerwähntem Zwecke zwiſchen der Straße 
von Saarlouis und dem Gehölze von May ſchon Morgens zuſammen 
(d. i. im Oſten vor Metz; nördlich der Straße nach Saarlouis). Das 
Eintreffen der übrigen Corps auf dem rechten Ufer der Moſel ver⸗ 
zögerte ſich indeß wegen mannigfacher Schwierigkeiten, fo daß dieſel⸗ 
ben erſt um Mittag ihren Aufmarſch beenden konnten. Das 4. Corps 
(LAdmirault) kam links, das 2te (Froſſard) hinter das Zte; das 
6. Corps auf den äußerſten linken Flügel, Front nach Norden. Die 
Garden und die übrigen Reſerven hielt Bazaine auf dem linken 
Moſelufer zurück. Die Trains ſollten auf der Inſel Chambiere ver⸗ 
ſammelt werden. — Zur Deckung des Aufmarſches hatten einige Ab⸗ 
theilungen bereits ein Feuergefecht gegen die preußiſchen Vortruppen 
begonnen, welches mit ziemlicher Lebhaftigkeit bis in die Mittagſtunde 
hinein fortdauerte und auch ſpäter noch hie und da aufgenommen 
wurde. Die Vorpoſten der 2ten Infanterie⸗Diviſion bei La Grange 
aux Bols und Colombey mußten etwas zurückweichen. Auch nahmen 
die Franzoſen Beſitz von Nokſſeville, nachdem die dort ſtehende 
Compagnie auf Befehl nach Servigny zurückgegangen war. 


Breslau, 17. November. 

Nach der „N. L. C.“ ſind die nunmehr veröffentlichten Ernennungen zur 
Generalſynode offenbar in der Tendenz erfolgt, daß durch dieſelben der 
Synode keine Perſönlichkeiten zugeführt würden, welche der ſo eben bekannt 
gewordenen Vorlage des Kirchenregiments in einem weiter nach links gehen⸗ 
den Sinne Widerſtand leiſten lönnten. Vielmehr hat wohl die Abſicht vor⸗ 
gewaltet, die ſogenannte Mittelpartei reſp. das rechte Centrum zu verſtärken: 
jedenfalls find alle die jenigen Elemente, die, ſei es aus politiſchen Nüd« 
ſichten, ſei es wegen ihrer kirchlichen Richtung, gegen den Generalſynodal⸗ 
entwurf, auch wie er heute geſtaltet iſt, principiell Bedenken hegen, ängſtlich 
ferngehalten. Wie man bört, war allerdings noch bei einigen Landtags⸗ 
abgeordneten angefragt worden, ob ſie einer Ernennung Folge leiſten wür⸗ 
den. Dieſe ſcheinen aber in ihrer Antwort theils ihre kritiſche Stellung 
gegenüber dem gedachten Entwurf, theils wenigſtens die Freiheit ihrer Po⸗ 
ſition, die ſie ſich trotz der kirchenregimentlichen Ernennung für alle Be⸗ 
ſchlüſſe vorbehalten müßten, betont zu haben, und es iſt dies der Grund 
geweſen, weshalb ſchließlich von ihrer Berufung doch noch Abſtand ger 
nommen iſt. 

Ueber eine von Berliner Blättern erwähnte Familiengeſchichte, die 
zu einem Ehren handel führte und von gewiſſer Seite zu tendentiöfen Ent⸗ 
ſtellungen benutzt wurde, bringt jetzt die „Straßb. Ztg.“, und zwar aus einer 
Quelle, die ihr zuverläſſig erſcheint, Folgendes: „Graf Eulenburg lernte 
Fräulein Schäfer⸗Voit, die reizende Tochter eines vor mehreren Jahren 
vom Könige geadelten reichen Berliner Bürgers, vor längerer Zeit in Karls⸗ 
bad kennen und bewarb ſich um die Hand des Fräuleins, welches den Gra⸗ 
fen auch mehreren reichen und vornehmen Bewerbern vorzog. Graf Eulen: 
burg, der vermögend iſt und ſich aus reiner Neigung mit Fräulein von 
Schäffer⸗Voit verlobte, that dies auch mit Wiſſen ſeiner Familie, aus deren 
Mitte ſich Niemand gegen dieſe Verbindung erklärte. Von Karlsbad aus 
hatte der gräfliche Bräutigam ſeinen Cameraden ſeine Verlobung angezeigt, 


*) Marſchall Mac Maben äußerte ſpäter: Dieſe Depeſche geleſen zu haben, 
tönne er ſich nicht entſinne. 5 


Dounersbag, den 18. November 1875. 


— 
wa r aber, da er bald nach Berlin' kommen wollte, nicht erſtaunt darüber, daß er 
keine ſchriftliche Gratulation erhielt. Nach Berlin zurückgekehrt, ſah er aber 
zu feinem größten Befremden, day', als er das adelige Caſino zum erſten 
Male wieder betrat, die Oſſtziere der Gardes du Corps (nicht Gardecorps) 
ihn demonſtrativ ignorirten. Auf eine an einen Cameraden gerichtete Frage 
wurde ihm die Auskunft, daß die Offiziere die Verbindung eines Eulenburg 
mit der genannten Dame nicht ſtandesgemäß fänden. In dem Wunſche, 
Denjenigen, welcher eine ſolche Machination gegen ihn ins Werk geſetzt, zur 
Rechenſchaft zu ziehen, wendete ſich Graf Eulenburg an den ſtellverlretenden 
Commandeur des Regiments und ſpäter an den mittlerweile von einem 
Urlaube zurückgekehrten Oberſten des Regiments, Herrn v. Alten. Herr v. Alten 
erklärte dem Grafen Eulenburg, daß er die Meinung des Ofſtziercorps über die 
beabſichtigte Verbindung des Letzteren theile, worauf Graf Eulenburg den Oberſten 
forderte. Nun kommt das Entſcheidende in der Angelegenheit. Mie man uns mit⸗ 
theilt, wurde der Graf nicht vor ein Kriegsgericht, ſondern vor ein Ehren⸗ 
gericht gefordert, das auf feine Verſetzung von Berlin entſchied. Der Kaifer 
beſtätigte das Erkenntniß, weil der Graf die Disciplin verletzt hatte, rugte 
aber entſchieden das Verhalten des Offiziercorps, welches die 
Verbindung mit der Tochter eines Mannes, dem der König den Adel ver⸗ 
liehen, herabgeſetzt habe, und decretirte, daß Graf Eulenburg beim Regimente 
zu bleiben habe. Der Graf muß nun zwar Berlin für einige Zeit verlaſſen, 
iſt aber nach der Reilſchule in Hannover verſetzt worden, was ſonſt unter 
Offizieren für eine Art Begünſtig ung gilt. Es entfallen ſomit auch mancherlei 
ungünſtige Conſequenzen, die von verſchiedenen Seiten über die noch in 
Preußen herrſchenden Traditionen gezogen wurden. Es darf nicht unerwähnt 
bleiben, daß ſchon vor dieſem Falle Offiziere des Gardes du Corps⸗Regiments 
Bürgerliche geheirathet haben.“ 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe haben geſtern der liberale Abg. 
Fux und Genoſſen eine Interpellation, betreffend die Ausführung der Re⸗ 
ſolution des Abgeordnetenhauſes über Trennung des öſterreichiſchen und 
preußiſchen Antheils der biſchöflichen Diöceſe in Breslau, eingebracht. 

Wie die „Bohemia“ — nach einem etwas myſteriöſen Telegramm öſter⸗ 
reichiſcher Blätter — melden ſoll, ſind die Verhandlungen wegen Abtrennung 
des öſterreichiſchen Antheiles der Breslauer Diöceſe im Zuge; die Spiri⸗ 
tualien ſind nahezu geordnet, nur die Temporalien machen noch Schwierig⸗ 
keiten, doch iſt Ausſicht auf baldige Verſtändigung vorhanden. Als künfti⸗ 
gen Sitz des neuen ſchleſiſchen Bistbums nennt die „Bohemia“ Teſchen. $ 

In Italien ſcheint die neue Parlamentsſeſſion ſtürmiſch beginnen zu 
ſollen. — In Palermo ſind am 4. d. M. die Mitglieder der in den bezüg⸗ 
lichen Kammerdebatten vielgenannten parlamentariſchen Unterſuchungscom⸗ 
miſſion für Sicilien angekommen. Die „Gazzetta popolare di Sicilia“ be⸗ 
grüßt ſie mit folgenden Worten: 

„Wir begrüßen mit allen ehrenhaften, einſichtigen und liberalen Leuten 
vom Herzen die ausgezeichneten Männer, die von dem Vertrauen der könig⸗ 
lichen Regierung und beider Kammern berufen worden ſind, die politiſchen, 

ökonomischen und ſocialen Verbaltniſſe Sieilt zu unterſuchen. Es i 
nicht oberflächlich ſtudiren und die gehofften Ergebniſſe der Unterſuchungen 
dürfen keine ſolchen ſein, welche bloß den Schein relten. Die Commiſſion 
wird in ihrer Arbeit nicht auf Zwieſpalt oder Gleichgiltigkeit der Bürger 
ſtoßen, ſondern bald bemerken, daß das Volk, d. h. die große Mehrheit der 
ehrlichen Leute, ſich nicht verdroſſ n von jeder Berührung mit den Be⸗ 
hörden zurückzieht, die nur dann iſolirt bleiben, wenn ſie gute Vorſchläge 
und nützliche Fingerzeige mit Verachtung oder Gleichgilligfeit aufnehmen.“ 

Die italieniſche Regierung ſoll an die Cabinete von Wien, London und 
Verſailles Vorſchläge für die Erhebung der bezüglichen diplomaliſchen Ver⸗ 
tretungen in den Rang von Botſchaften gerichtet und die Antworten bereits 
erhalten haben: Oeſterreich und England hätten ohne Weiteres, Frankreich 
jedoch nur mit Vorbehalt die dieſſeitigen Vorſchläge angenommen. 

Im italieniſchen Unterrichtsminiſterium wird ein Geſetzen wurf vorbe⸗ 
reitet, wonach ein Theil der Seminar⸗Renten eingezogen und damit Pro⸗ 
vinzen und Communen in dem Sinne dotirt werden ſollen, daß Anſtalten 
für den Secundar⸗Unterricht errichtet und ſubventionirt, beziehungsweiſe die 
beſtehenden Schulen vermehrt und die Profeſſoren⸗Gehalte aufgebeſſert wür⸗ 
den. Der Entwurf beruht auf der Vorausſetzung, daß die Seminarfonds 
von den Biſchöfen nur inſofern zu verwalten ſeien, als dieſelben der Ver⸗ 
ſorgung der Diöcefe mit Prieſtern gewidmet find. Nun bat eine Unter, 
ſuchung vor Kurzem ergeben, daß von der in den Seminarien erzogenen 
Jugend thatſächlich nur ein Dritttheil ſich dem Prieſterſtande widmet. 

Ein eigenthümlicher Conflict iſt zwiſchen dem Biſchof von Mantua und 
dem dortigen Domkapitel ausgebrochen, in welchem die Regierung ihrerſeits 
Stellung zu nehmen hatte. Der Titularabt (Pfarrer) der Domkirche zu 
Mantua iſt geſtorben und der Biſchof wollte darauf deſſen Einkünfte aus 
dem Kirchenvermögen für den biſchöfliſchen Stuhl mit Beſchlag belegen. 
Das Domkapitel lehnte jedoch das Verlangen als unbegründet ab und re⸗ 
currirte an den Juſtizminiſter. Derſelbe entſchied zu Gunſten des Kapitels, 
da die Ernennung des Abtes der Krone und nicht dem Biſchof zuſtehe. 

Ju Frankreich ſcheint ſich Herr Buffet der conſervativen Majorität 
ſicher zu wiſſen. Die bereits telegraphiſch mitgetheilten Erklärungen, welche 
er in der Nationalverſammlung vom 15. d. Mis. abgegeben, namentlich aber 
der Hinweis, daß der Marſchall Mac Mahon berechtigt ſei, außerhalb der 
Nationalverſammlung die Miniſter zu wählen, welche die Neuwahlen zu 
leiten haben würden, erregten natürlich ſehr großes Anfiehen. Wie man 
der „N. 8.“ telegraphiſch miitheilt, hat die Linke übrigens beſchloſſen, bei 
der dritten Leſung des Wahlgeſetzes einen letzten verzweifelten Kampf zu 
unternehmen. Thiers iſt angeblich leidend; möglicherweiſe um einen Vor⸗ 
wand zu haben, an der entſcheidenden Debatte nicht theilzunehmen. 

Daß man in England das Wachſen des ruſſiſchen Einfluſſes in Con⸗ 
ſtantinopel auf Koſten des britiſchen mit eiferſüchtigen Augen bewacht, hat 
ſich unlängſt bei Gelegenheit der zweiſtündigen Audienz Ignatieff's beim 
Sultan deutlich genug gezeigt, wiewohl die Sprache der engliſchen Preſſe 
ſich alle Mühe gab, dieſe Eiferſucht zu verdecken. Einem offenen Zugeſtänd⸗ 
niß begegnen wir in der „Saturday Review“, welche ſchreibt: 

„Wenn eine allgemein herrſchende und überdies bisher nicht auf Wider: 
ſpruch geſtoßene Anſicht Stich halt, bat General Ignatieff in letzter Zeit 
die Erbſchaft jener Autorität in Konſtantinopel angetreten, welche dort 
früher von Lord Stratford de Redcliſfe ausgeübt wurde. Als Rußland 
in 1870 den Pariſer Vertrag umſtieß, beſchloſſen die Miniſter des Sultans, 

ch ausſchließlich nach der Polini des baer Cabineis zu richten. 

ie Pforte wäre bereit geweſen. dem Uebergriffe Rußlands entgegenzu⸗ 
treten, lehnte es aber vorſichtiger Weiſe ab, aufreizende Vorſtellungen zu 
machen, falls die Streitfrage doch mit einer abſoluten Niederlage zu enden 
beſtimmt ſei. Das eifrige und unterwürfige Kleinbeigeben des Cabin ets 
Gladſtone hat den tüͤrkiſchen Staatsmännern bald jeden Zweifel genom⸗ 
men. Von jener Zeit ab haben ſie das gefährliche Protectorat ihres alten 


* 
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Feindes angenommen mit dem bortbeilbaften Reſultat, ſich eine Zeit lang 
von unfreundlichen Agitationen frei zu halten. ls der Aufftand in der 
Herzegowina ausbrach, empfahl der ruſſiſche Botſchafter energiſche Maß⸗ 
regeln an, da die Regierung des Czaren ein Intereſſe daran hat, die Er⸗ 
eigniſſe, welche eine Zerſplilterung des Türkenreichs mit ſich brächten, noch 
hina u ſchieben, obwohl nun die lange Dauer des Aufſtandes eine 


us 
kleine Sdwen ng in der ruſſiſchen Politik herbeigeführt haben mag, liegt 


doch gegenwärtig durchaus kein Grund für die Annahme vor, daß General 

Ignatieff in ſeiner Audienz die freundſchaftlichen Rathſchläge von früher 

durch Forderungen und Drohungen erſetzt habe. Vielleicht hatte die 

Audienz nur ganz allein den Zweck, Türken und Ausländer daran zu er⸗ 

innern, daß keine Löſung der gegenwärtigen Schwierigkeit möglich iſt, 

welche ſich nicht der Zuſtimmung Rußlands erfreut.“ 

In den Niederlanden haben die jüngſten Nachrichten aus der engliſchen 
Colonie Penang einigermaßen beunruhigt, namentlich da dieſelben die Er⸗ 
öffnung eines Religionskrieges Seitens der Malayen in Ausſicht ſtellen. 
Glücklicherweiſe aber hat die britiſche Regierung eine hinreichende Truppen⸗ 
macht zur Hand, um einen ähnlichen Krieg, welcher ſelbſtperſtändlich feinen 
Wiederhall in den niederländiſchen Beſitzungen Oſtindiens haben würde, 
ſchon in der Geburt zu erſticken. Dagegen war das Glück den niederländi⸗ 
ſchen Waffen holder, als den engliſchen Truppen in Penang. Die von der 
niederländiſchen Armee nach Ceram unternommene Expedition wurde vom 
beſten Erfolge gekroͤnt. Ebenſo gelang es in Menado, einer Bande von 
48 Eingeborenen von Bwool, welche dort gelandet war, um einen Handſtreich 
zu verſuchen, das Handwerk vollſtändig zu legen. Die Empörer wurden 
theilweiſe getödtet und die übrigen feſtgenommen. 

Die in Amerika in jedem Jahre vor dem Zuſammentritt des Congreſſes 
wiederkehrenden Gerüchte bezüglich der Stellung der Regierung in Waſhington 

zur Cubaniſchen Frage, ſpeciell die Behauptung, der Präſident Grant 

werde in ſeiner Botſchaft an den Congreß die Anerkennung der Inſurgenten 
als kriegführende Macht vorſchlagen, werden von der „New⸗Porker Handels- 

Zeitung“ als unbegründet erklärt. Das genannte Blatt bemerkt: 


„Eine Aenderung der bisherigen Politik des Abwartens wäre aber am 
wenigſten einer Inſurrection gegenüber gerechtfertigt, welcher es in einem 
fünfjährigen Kriege noch nicht gelungen iſt, ihre Autorität in einem. ein 
zigen Hafen auszuüben, noch eine organiſirte Armee ins Feld zu ſtellen, 
oder eine Verwaltung zu ſchaffen, welche mit einer Regierung auch nur 
die entfernteſte Aehnlichkeit hat. Daß die Gerüchte über die mögliche 
ntervention der Vereinigten Staaten trotz ihrer Unwahrſcheinlichkeit fort⸗ 
ahren, die Runde durch die geſammte Preſſe zu machen, erklärt ſich aus 
der Anweſenheit des Herrn Caſey in Waſhington. Genannter Herr iſt 
einer der bielen Schwäger des Präſidenten und gleichzeitig Beſitzer einer 
großen Summe cubaniſcher Bonds, deren Werth durch eine Intervention 
zu Gunſten Cuba's feinen jetzigen problematiſchen Charakter verlieren 
würde. Was in feiner Macht jteht, den Präſidenten zu beeinfluſſen, wird 
jedenfalls geſchehen; aber ſelbſt die bitterſten Gegner des Präſidenten 
trauen ihm nicht zu, daß er ſeiner Sippe irgend welchen Einfluß in einer 
ſo hochwichtigen Staatsangelegenheit geſtatte.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 16. November. [Zur Reichseiſenbahnfrage. 

— Die Generalſynode. — Muſterſchutz. — Strousberg. 
— Halle-Sorau:Öubener Eiſenbahn.] Seit einigen Tagen 
tritt plötzlich die Frage wegen der Eiſenbahn-Politik der Reichsregie⸗ 
rung in den Vordergrund des offentlichen Intereſſes, und namhafte 
Blätter widmen derſelben unterſuchende Artikel, indem ſie von der 
Annabme ausgehen, daß die Regierung allen Ernſtes daran denke, 
den Erwerb ſämmtlicher Staats- und Privatbahnen für das Reich 
einzuleiten. Nach Allem, was hier über dieſe Frage verlautet, iſt die⸗ 
ſelbe indeß zur Zeit noch keineswegs aus dem Stadium ganz allge⸗ 
meiner Erwägungen herausgetreten; namentlich wird es auf das Be⸗ 
ſtimmteſte in Abrede geſtellt, daß bereits definitive Beſchlüſſe in irgend 
einer Richtung in Regierungskteiſen darüber gefaßt ſeien. Daß die 
Reichsregierung danach Verlangen trägt, das geſammte Eiſenbahn⸗ 
weſen in ihre Hand zu bekommen, iſt eine Sache, die an ſich wohl 
begreiflich erſcheinen kann, indeß dürften ihr bei der Durchführung 
dieſes Projects doch Schwierigkeiten von großem Belang entgegen⸗ 
treten. Man würde dabei vor allen Dingen Seitens der Einzel⸗ 
ſtaaten auf wenig oder gar kein Entgegenkommen zu rechnen haben. 
Baden, wo die Staatsbahnen kein Erträgniß abwerfen, wäre vielleicht 
bereit zu Transactionen mit dem Reſche, dagegen würden beiſpiels⸗ 
weiſe Sachſen und Baiern, wo die Staatsbahnen ſehr ausgebaut ſind 
und in erſprießlicher Entwickelung ſich befinden, vermuthlich wenig 


Concert der Sin gacademie. 
(Odyſſeus.) 

Das Bruch 'ſche Werk, welches feinem namhaften Erfolge die dies⸗ 
jährige Wiederholung verdankt, hat bereits gelegentlich der erſten Auf⸗ 
führung in hieſigen Zeitungen eingehendere Beurtheilung erfahren, und 
nur weil es damals dem Schreiber dieſes nicht vergönnt war, ſeinen 
perſoͤnlichen Anſichten Ausdruck zu geben, will er fie jetzt theilweiſe 

jenen erſten Beſprechungen als Paralipomena nachſenden: 

„Odyſſeus“ iſt das Werk eines fein gebildeten, reichen Talents, 
aber keines Künſtlers von kräftiger Individualität. Der Autor iſt den 
von Mendelsohn geebneten Bahnen treu geblieben, auf welche ihn 

“fein Lehrer Hiller geleitet hatte. Dieſe Richtung ſprach ſich ſchon 
im „Frithjof“ aus und giebt auch dem neueſten Werke ſeine unverkenn⸗ 
bare Signatur. Bruch war nicht der erſte Tondichter, welchen 
Homer's „Odyſſee“ mit ihrem anziehenden Stoff: und Empfindungs⸗ 
gehalt zum Schaffen anregte. Schon der Cremoneſer Monteverde 
componirte eine Oper „Il ritorno d’Ulisse in patria“, Sacrati 
aus Parma den „Ulisse errante“, der Venetianer Marco Antonio 
Ziani „la finta pazzia d'Ulisse“, Giovanni Porta (+ 1740 als 
Capellmeiſter in München) einen „Ulisse“, derjenigen Opern nicht zu 
gedenken, welchen Ciree und Penelope den Namen gegeben haben. 

Neu aber erſcheint es, wie der Librettiſt Wilhelm Paul Graff 
unſerem Autor den Stoff zubereitet hat. Er ſchied einzelne wirk⸗ 
ſame Scenen aus dem Epos aus, ſchnitt ſie für die Zwecke der Com⸗ 
poſition zurecht, ſtellte ſie ohne äußeren, geſchweige denn innerlich 
feſten Infammenhang, ſogar mit Vernachläſſigung der Chronologie, 
nebeneinander, kurz, lieferte feinem Socius Bruch — Bruch ſtücke. 
Dem ſonach unpaſſend gewählten Titel des Werkes: „Odyſſeus“ glaubte 
Graff den erläuternden Zuſatz „Scenen aus der Odyſſee“ beigeben 
zu müſſen. Daß jene Arbelt eine eigenthümliche Zwitternatur des 
Ganzen hervorrufen würde, lag auf der Hand, und das Befremdliche 
dleſes Doppelweſens hat auch Bruch dadurch nicht zu beſeitigen ge 
wußt, daß er es, gleichſam nach Vorſchrtft der bürgerlichen Geſetze, 
durch die äußere muſtkaliſche Gewandung für ein beſtimmtes Geſchlecht 
entſchieden hat. Es herrſchen zweifellos die Formen des Oratoriums, 
aber wir haben aus den vorbemerkten textlichen Gründen weder ein 
Oratorium im reinen Stile vor uns, noch eine dramatiſirte Ballade, 
noch irgend eines der bisher bekannten Kunſtgenres, ſondern gewinnen 
etwa den Eindruck von Claſſtkerilluſtrationen, deren Anblick uns die 
Dichterwerke in volle Erinnerung bringt. Der Inhalt des Graff⸗ 


ſchen Textes iſt wie Bruch's Muſik bekannt und Ref. beſchränkt ſich 
deshalb in dleſer nachträglichen Beſprechung überall auf Aphorismen. 
5 Odyſſeus ſteht durchweg im Vordergrund des Intereſſes, welches 
jedoch inſofern geſchmälert wird, als zum Gegenſtand der Charakteriſtik 
nur bie eine Seite des Mannes, feine paſſide Duldernatur, gewählt 
itt. Von Ilions ſſegreichem Helden weiß das Gedicht Nichts. Erſt 


| 
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öffentlichen Meinung erfreut oder nicht. 


gegen das Ende rafft 


Neigung verſpüren, dieſen Verwaltungszweig äus den Händen zu ge⸗ 
ben. Dieſen politiſchen Schwierigkeiten wird allem Anſchein nach auch 
in Regierungskreiſen Rechnung getragen, wenn man die Sache nicht 
überſtürzt, ſondern lieber abwarten will, bis ſie als eine weniger grüne 
Frucht vom Baume ſich ablöſen läßt. Der Hinweis auf die Eiſen⸗ 
bahnpolitik anderer Staaten, insbeſondere Staltend, das die Frage 
wegen Erwerbs ſämmtlicher Bahnen ebenfalls ventilirt, wird zunächſt 
von praktiſchen Folgen dabei nicht ſein. Dem Anſchein nach hat die 
aviſirte Druckſchrift über das Elſenbahnweſen, welche der bleibende 
Ausſchuß des deutſchen Handelstages ausgearbeitet hat, den Sturm in 
der Preſſe angeregt, und iſt derſelbe für die Klärung der Frage an 
ſich inſofern bedeutungsvoll, daß er die Reichsregierung erkennen läßt, 
inwieweit ihre bisherige Eiſenbahnpolitik ſich der Zuſtimmung der 
Sie bekommt dabei manches 
bittere Wort zu hören, das hoffentlich für die Zukunft nicht unbeachtet 
bleibt. Vor Allem tritt die Forderung nach einem die Bebürfniffe 
des Verkehrs befriedigenden Eiſenbahngeſetze hervor, und es wird der 
Regierung der bittere Tadel nicht erſpart, daß ſie aus polltlſchen Rück⸗ 
ſichten, die hierbei gar nicht angezeigt waren, zweimal das Zuſtande⸗ 
kommen eines ſolchen Geſetzes verhindert habe. Jedenfalls iſt die 
Annahme, daß ein Reichs⸗Eiſenbahn⸗Geſetz den Erwerb der 
Eiſenbahnen zur Vorausſetzung haben müſſe, nicht haltbar, 
und die Regierung wird ihrem Ziele raſcher und leichter 
ſich nähern, wenn fie den umgekehrten Weg einſchlägt. 
Wir glaubten uns geſtern in der Lage, mittheilen zu konnen, daß 
unter den vom Kalſer ernannten Mitgliedern zu der außerordentlichen 
Generalſynode mehrere hervorragende Mitglieder des Landtags ſich be⸗ 
finden würden. Zu nicht geringem Erſtaunen der betreffenden Herren 
iſt dies aber nicht der Fall, und die von ſonſt guter Seite beglau⸗ 
bigte Lifte, welche über die zu erwartende Wahl in Umlauf geſetzt 
war, weiſt ein ganz anderes Geſicht auf. Auch in weiteren Kreiſen 
iſt es indeß aufgefallen, daß die vom Kaiſer ernannten Mitglieder 
faſt ausſchließlich der ſogenannten ſtrengkirchlichen, reſp. der orthodoxeſten 
Richtung angehören; auch der Präfident des Herrenhauſes, Graf Stolberg, 
der bei der Berathung des Cioilehegeſetzes bekanntlich gegen die Regie⸗ 
rungsvorlage ſtimmte, zählt zu denſelben. — Die Concurscommiſſion 
berieth in ihrer heutigen Sitzung die 58 26 bis 36 und erledigte 
dieſelben im Weſentlichen ganz nach der Vorlage. Ein Antrag zu 
§ 30, daß jeder gutgläubige Empfänger die Leiſtung nur ſoweit, als 
er durch ſie bereichert iſt, zurückgeben ſoll, wurde abgelehnt, die Frage 
aber, „ob die Anfechtung nachtheiliger Rechtsgeſchäfte nicht nur dem 
Concursverwalter, ſondern (wenn dieſer es ablehnt,) auch den einzelnen 
Gläubigern zuſtehen ſolle“, einſtweilen zurückgeſtellt. Eine lange 
Debatte entſpann ſich darüber, ob der nach den Motiven anerkannte 
Grundſatz: „daß nämlich Wechſel ꝛc., welche dem Gemeinſchuldner 
nur behufs der Einziehung, oder zur Sicherung künftiger Zahlungen 
übertragen find. nach der Concurseröffnung zurückgefordert werden 
koͤnnen, wenn fie noch unbezahlt vorhanden“, in das Geſetz aufge: 
nommen werden ſolle? Man entſchled ſich ſchließlich gegen die Auf: 
nahme, obwohl man gegen dieſe Beſtimmung an ſich nichts zu erinnern 
hatte. — Die Muſterſchutzeommiſſton iſt heute zunächſt zur Berathung 
des Schutzes photographiſcher Kunſtwerke übergegangen, begegnet in⸗ 
deß hier wegen der feſtzuſtellenden Grenzen großen Schwierigkeiten. 
Vormittag 10 Uhr fand eine Beſichtigung des Gewerbemuſeums durch 
die Commiſſion ſtatt. — Im Sitzungsſaale des Königl. Stadtgerichts 
fand heute Vormittag 11 Uhr der erſte Coucurstermin in Sachen 
Strousberg ſtatt. Als Verwalter der Maſſe wurde ſeitens der Gläu⸗ 
bigerverſammlung, die weniger zahlreich war, als man erwartet hatte, 
He. Dielitz beſtätigt, welcher hierauf das Wort zur Berichterſtattung erhielt. 
Die Lage der Gläubiger iſt hiernach eine ziemlich ausſichtsloſe, da nur 
diejenigen, welche durch Pfand gedeckt oder bevorrechtigt ſind, eine Be⸗ 
ftiedigung ihrer Anſprüche erwarten dürfen. An Mobilien und baarem 
Gelde ſind nur etwa 218,565 Mark vorhanden; der Beſitz von Im⸗ 
mobilien iſt zwar bedeutend, aber mit enormen Schulden belaſtet. So 
liegen in Preußen allein Güter von 17 Millionen Mark Werth, die 
aber Hypotheken bis zur Höhe von 14 Millionen zu tragen haben. 
Auf dem Gipfel ſeines Glücks und feiner Thätigkeit ſtand Dr. Strous⸗ 


berg im Jahre 1870. Der deutſch⸗franzöſiſche Krieg wurde für ihn 


er ſeine ſchwachen Kräfte zu dem Entſchluß auf, 
Penelopens Freier zu tödten, deren ſchwelgerlſches Treiben in Odyſſeus' 
Haufe, nebenbei bemerkt, vielleicht ein wirkſamer dichteriſcher und muſi⸗ 
kaliſcher Vorwurf geweſen wäre. Wenigſtens hat Gounod im feiner 
Mufit zu der Tragödie „Ulyſſe“ von Ponſard dieſe Scene meiſter⸗ 
haft illuſtrirt. Graff's Sprache iſt fließend, angehaucht von antikem 
Geiſte, feine Verſe tadellos, ja mitunter von ungewöhnlicher Schönheit. 


Man beachte beiſpielsweiſe den Wohllaut der nachfolgenden allitterirten | Ich 


Strophe: 
Ich wob dies Gewand mit Thränen am Tage, 
nd löſte es weinend zu nächtlicher Zeit; 
So ſchwanden die Wochen, ſo wuchs meine Klage, 
So ſchwanden die Jahre, ſo wuchs mein Leid! 

Hie und da hat er auch wohl ein antikes Versmaß zur Charakte⸗ 
riſtik glücklich verwendet, wie das asklepiadeiſche Metrum in der 
Nauſikaa⸗Scene: 

Auf des welligen Stroms blumiger Wieſenflur 
Spielt mit mir jetzt des Balls fröhliches Reigenſpiel! 

Schade, daß hier Bruch ſeinem Dichter meriſch nicht über den 
erſten Vers hinaus gefolgt iſt, wie er auch an anderen Stellen glück 
liche archaiſtrende Einfälle nur flüchtig angedeutet hat. So wäre der 
Rhapſoden-Chor, begleitet von Harfen und plizzikirten Streichinſtru⸗ 
menten, eine recht intereſſante „doriſche“ Weiſe, wenn er nicht ſpäter 
nach es und as modulirte. Und trotz dieſer Freiheit vermißt man 
gerade hier einen effectvollen Abſchluß, wiewohl im Uebrigen die ganze 
Scene „Gaſtmahl der Phaaken“ mit ihrem glänzenden Colorit und 
ihrem melodiſch einfach⸗ſchönen Schlußſatz „Nirgend iſt's lieblicher ja, 
als in der Heimath“ zu den Gipfeln des Werkes gehört. Ein großer 
melodiſcher Zug if ſonſt nicht Bruch's Stärke, feine Erfindung 
gravitirt nach der Seite der Charakteriſtik. Dies tritt ſo recht deutlich 
im Geſange der „Sirenen“ hervor, zu welchen (beiläufig geſagt) 
Graff feinen Odyſſeus erſt nach dem Aufenthalt bei der Kalypſo 
der Sage entzegen gelangen läßt. Sieht man hier von dem aus⸗ 
drucksvollen, aber nur viertactigen Motiv in fis ab, fo hat der Reſt, 
die mehrmals wlederholten Worte „Komm' und lauſche unſerm Ge⸗ 
ſang“ etwas recht Loreleyerndes, deſſenwegen man ſchwerlich Jemanden 
an den Maſt zu binden braucht. — Mit jener geringen Mitgift an 
thematiſchem Reichthum hängt es denn auch zuſammen, daß Bruch 's 
Muſik ſelten eine tiefere Empfindung athmet, weil ihr eben der 
noͤthige melodiſche Sauerſtoff fehlt. Das Gebet und die Klage der 
Penelope klingen conventionell, und auch das Duett mit Odyſſeus iſt 
troß des Segens, den Schumann darüber geſprochen, zu keiner voll: 
ſafligen Frucht zerelft. 

Dahingegen weiſt das Werk nach der Seite der Gharakteriftif 
überraſchende Züge auf. Neben der erwähnten „Phäakenfeier“ And 


die Scenen „im Hades“ und „der Seeſturm“ Bilder von mächtiger 


Farbenwirkung. Durch dle homophone, oft uniſone Führung der 
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ider Wendepunkt, von wo es mit ihm rückwärts ging. Herr Dielitz 


bemerkt, daß er im Intereſſe der Regelung des Concurſes Schritte 


den 4 * 55 
oncurſes, Stadlg 

bei in der Geſetzgebung in Raxiland erhebliche Schwierigkeit ſich 
entgegenſtellte. Auf eine an ihn gerichter Anfrage erklärte der Maſſen⸗ 
Verwalter, daß der Betrieb der Bewirthſa aſtung der Güter keine 
Unterbrechung erleide und daß die Haupthyporheken Gläubigerin, die 
Disconto⸗Geſellſchaft, bereitwilligſt die erforderllden Vorſchüſſe gemacht 
habe. Herr Dielitz ſchloß feinen ſachlich und klar gehaltenen Bericht 
mit den Worten, daß, wenn es zur Ausſchüttung konenme, dieſe voraus⸗ 
ſichtlich „Pro nihilo“ fein werde. — Bel dem Veetrage zwiſchen 
der Staatsreglerung und der Halle⸗Sorau⸗Gubener Bahn handelt es 
ſich nicht um den Verkauf der letzteren, ſondern lediglich darum, daß 
die Verwaltung der Bahn von einem beſtimmten Zeitpunkte ar auf 
den Staat übergeht, wie dies bei der Bergiſch Märkiſchen Bahn ſeil 
einer Reihe von Jahren der Fall iſt. Der Staat übernimmt die 
Zinsgarantie für eine von der Halle⸗Sorau⸗Gubener Bahn zu nego⸗ 
eiirende Prioritäts⸗Anleihe und hierfür wird das erwähnte Zugeſtänd⸗ 
niß der Uebertragung gemacht. Außerdem hat ſich die Staatsregierung 
das Recht vorbehalten, nach Ablauf einer Reihe von Jahren ſich über 
den Ankauf der Bahn zu erklären. Der Ankaufspreis wird in dieſem 
Falle nach dem Durchſchnittsbetrage aus den Betriebsergebniſſen der 
letzten Jahre berechnet. Der Vertrag, um den es ſich hier handelt, 
it Seitens der Commiſſarien des Handelsminiſter; und der Direclion 
der Bahn bereits vor mehreren Monaten geſchloſſen und vom Auf⸗ 
ſichtsrathe genehmigt worden, zu feiner Perfection iſt daher nur die 
Genehmigung des Landtages erforderlich, die dem Vernehmen nach im 
Laufe der bevorſtehenden Seſſion eingeholt werden ſoll. 


Berlin, 16. November. [Die Univerfität Straßburg. 
— Der Reichbetat. — Die Hilfskaſſen⸗Commiſſion.] Die 
durch mangelhafte Orgzaniſation der Reichsbehörden nöthig gewordenen 
Reichstagsferien gehen heute zu Ende. Die nach der Heimath gerelſten 
Abgeordneten werden wohl nur zum Theil nach Berlin zurückkehren, 
da die morgende Tagesordnung nur für Wenige Intereſſe bietet. Von 
erheblichen Gegenſtänden iſt blos die erſte Berathung des Landeshaus⸗ 
haltsetats für Elſaß⸗Lothringen darauf; derſelbe geht ohne Zweifel in 
eine Commiſſton und wird von vorn herein zu erheblichen Ausſtellungen 
den liberalen Parteien wenig Anlaß bieten, da nach den Erläuterungen 
die „Wünſche“ des Landesausſchuſſes faſt alle berückſichtigt find, Es 
wird daher morgen wohl bei einigen allgemeinen Reden der Herren 
Guerber, Winterer und Genoſſen über die Lage des Reichslandes ſein 
Bewenden haben. Die Univerſität zu Straßburg, welche im vorigen 
Jahre unter den Ausgaben des Landeshaushaltsetats für Elſaß⸗ 
Lothringen mit 813,334 M. verzeichnet ſtand, iſt diesmal daſelbſt mit 
425,303 M. zu finden, während im Reichsetat unter den „fort⸗ 
dauernden Ausgaben zu gemeinnützigen Zwecken“ ein neuer Titel 
(Titel 5 Capitel 2) „Beitrag zur Deckung der laufenden Ausgaben 
der Univerſität Straßburg“ mit 400,000 M. auftaucht. Dies iſt 
nicht ganz die Ausführung eines Reichstagsbeſchluſſes vom 18. Decbr. 
1874, da dieſer des Reichskanzlers Erwägung anheimſtellte, ob nicht 
ein Zuſchuß aus Reichsmitteln „insbeſondere zu den außerordent⸗ 
lichen Ausgaben“ für die Univerſttät gewährt werden könne. Dahin⸗ 
gegen ſtellt die dem Etat des Reichskanzleramtes beigefügte Denk: 
ſchrift weitläufig dar, wie der Landesausſchuß für Elſaß⸗Lothringen 
einſtimmig ſich dahin ausgeſprochen, daß der 400,000 M. über⸗ 
ſteigende Betrag (pro 1876 alſo 425,303 M.) aus Reichsmittelu 
gedeckt werden möge. Die Gründe der Denkſchrift, weshalb es durchaus 
billig ſei, wenn das Reich einen erheblichen Zuſchuß leiſte, aber der feſte 
Zuſchuß nicht dem Lande, für deſſen Bedürfniß die Univerfität in erſter 
Linie beſtimmt ſei, ſondern dem Reiche obliege, werden im Reichstage 
kaum angefochten werden. — Geſpannt iſt man in den Kreiſen der 
Reichstagsabgeordneten, ob der Fürſt Bismarck morgen ſchon erſchei⸗ 
nen werde, oder erſt am Freitag, wo endlich die erſte Leſung des 
Reichs haushaltsetat anſteht, und damit die Beſprechung, ob der Reiche: 
tag die beiden neuen Steuergeſetze, die Erhöhung der Brauſteuer für 
das innerhalb der Zolllinie liegende Gebiet des Reichs mit Ausnahme 
Baiern, Würtemberg, Baden, Elſaß Lothringen und zweier in Baiern 


Singſtimmen, welche übrigens im ganzen Werke, ähnlich wie in Men⸗ 


delsſohn's Muſiken zu den grlechiſchen Tragödien, die vorherrſchende 
if, wird der luzubre Grundton des Hades meiſterhaft getroffen, und 
wie überwältigend ſchneidet in die Klagen der „Bräute, Jünglinge, 
Greise“ jenes immerwiederkehrende, des Todes grauſe Gewalt offen⸗ 
bar ſigniſieirende Motiv der Violinen und Oboen ein! Die Inſtru⸗ 
mentation verräth überall den Routinier, als welcher uns Bruch 
on aus feiner Oper „Loreley“ (nach dem ursprünglich für Men⸗ 
delsſohn befimmten Gelbel'ſchen Texte) bekannt it. Er beherrſcht 
den ganzen Orcheſterapparat mit der Hand elnes Meiſters, verſteht 
Licht und Schatten gehörig zu vertheilen, ſchafft daher nie überfüllte 
Inſtrumentatlousbilder, kennt die Behandlungsweiſe der menſchlichen 
Stimmen beſonderz der männlichen, genau und verbindet mit dieſen 
Vorzügen einen ſcharfen, ſicheren Blick für Formenrundung. Trotz 
Alledem hinterläßt ſein „Odyſſeus“ aus den voranſtehend angedeute⸗ 
ten Gründen, keinen gewaltigen Eindruck und namentlich keine Total⸗ 
wirk ing, die im Verhäftniß fände mit der einer ſchonen Einzelnhelten. 
Der letzten Aufführung durch die Singacademie läßt ſich viel Gutes 
nachrühmen, wenn man dahin Sicherheit und Klangſchönheit des Chors 
rechnen will, aber mit Retouchen konnte immer noch fleißig gearbeitet 
werden. Was laſſen ſich beiipielsweile für überraſchende Wirkungen 
durch eine genaue Abwägung der Stärkegrade in dem Chore „Gieße 
Athene“ erzielen! Hier und noch an mancher anderen Stelle war 
zuviel grau in Grau gemalt. Herr Henſchel aus Berlin, auf deſſen 
Vorzüge wir heute kaum noch zurückzukommen brauchen, fang den 
„Odyſſeus“ oſt mit himreißendem Ausdruck, wenn er auch anſcheinend 
nicht eben glänzend ſtimmlich disponirt war, durch einzelne Gewalt: 
acte nachhelfen mußte und mitunter eine zu gleicharlige Klangfarbe 
innehielt. Bei Academiemitglledern lagen die übrigen Solopartien 
in ſicherer Obhut. P. 8. 


. 
Gedichte von Theobald Röthig. Breslau, 1875. Trewendt & Granier. 
la ſchleſiſchen Poetenſchule an, die ſchon jo 
alent auf den deutſchen Muſenpärnaß entsendet 


der bei jüngeren Poeten ſonſt ſelten anzutreffen, 
Dichtens. 


den Gemeinſchuldner zu eittren; der Commiſſar des 
gerichtsrath Benecke, entgegnete hierauf, daß dem 


Br 


rückwärts gehenden Strömung 


er Thüringer Bezirke und die Einführung der „Stempelabga⸗ 
"aa en Rechnungen, Lombarddarlehnen und Werth: 
papieren“ annehmen ſoll. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Fi⸗ 
nanzmönner des Reichstags den Nachweis führen werden, daß das 
Reich in keiner Welfe weder neue Steuern noch eine Echsd⸗ 
bung der Matrikularbeiträge bedarf. Wäre dieſer Nachweis 
nicht mit völliger Sicherheit zu führen, ſo wäre allerdings die Be⸗ 
ſorgniß geiecktfertigt, daß beide Steuern, namentlich oer die Boͤrſen⸗ 
gener bewelligt würde. Denn e Centrum würde ſehr leicht dazu zu 
vermögen ſein, eine große Anzahl Stimmen für die Brauſtener, — 
die Baiern nur vortheilhaft iſt, und für die der verhaßten Börſe un: 
angenehme Börſenſteuer abzugeben. Und für letztere Steuer würden 
aus ähnlichen Motiven fogar Stimmen auf dem linken Flügel 
der Natlonalliberalen zu gewinnen fein, obſchon der Reichstag 
einen ganz ähnlichen Steuergeſetzentwurf am 2. Mai 1871 durch 
einfache Tagesordnung beſeitigt hat. Mit dem Erſcheinen 
des Fürſten Bismarck muß es ſich nun endüch entſcheiden, 
ob die ſo ſicher angekündigte reactionäre Perlode beginnen ſoll. 
Da man dieſe hier allgemein in Verbindung bringt mit der 
in der Frage der preußiſchen 
evangeliſchen Kirchenverfaſſung, To iſt das Aufſehen nicht zu ver⸗ 
wundern, welches die Namenzliſte der vom Könige in die außer⸗ 
ordentliche Generalſynode berufenen Mitglieder erregt. Es ſind faſt 
lauter Orthodoxe und politiſch Conſervatlve. Der Finanzminifter der 
neuen Aera, Oberpräſident von Patow, gilt als der kirchlich und 
politiſch Liberalſte von der Geſellſchaft. Dadurch ſcheinen auch die 
freudigen Hoffnungen, mit denen die „Natlonalzeitung“ ihre Leſer 
überraſchte, wieder beſeitigt zu fein. — In der Commiſſton betreffend 
das Hilfskaſſengeſetz ꝛe. geht es jetzt über die Maßen conſervativ zu. 
Es ſtellt ſich heraus, daß die Clerlcalen ſechs Mitglieder, deren 
Führung der preußiihe Reglerungsrath Freiherr von Heeremann über: 
nommen hat (derſelbe, welchem im preußiſchen Landtage der Miniſter 
Graf Eulenburg zum großen Theil die Ablehnung aller freiſinnigen 
Verbeſſerungsanträge zur Provinzialordnung zu danken hat), in Ge⸗ 
meinſchaft mit den 3 Conſervativen, allen liberaler Seits für unan⸗ 
nehmbar erklärten Bundesrathsvorſchlägen ohne alles Federleſen zu: 
ſtimmen. Da auch die nationalliberale Partei eine große Zahl 
Verehrer der Grundſätze dieſes Entwurfs geſtellt hat (den Hamburger 
Zünftler Schmidt, den Harburger Bürgermeiſter Grumdrecht, den 
Geh. Rath Zocobi-Liegnig, den kathederſozialiſtiſchen Rittergutsbeſitzer 
Sombart u, |. w.), jo werden die von der Fortſchrittspartei und von 
den Abgeordneten Rückert und Dr. Oppenheim geſtellten Anträge in 
der Regel abgelehnt. Geſtern beſchloß die Commiſſton, — frellich 
nachdem der einzige anweſende Vertreter des Bundesraths, Nieberding, 
die geharniſchteſten Reden über die Grenze der „Conceſſionen, 
die der Bundesrath dem Reichstage mache,“ gehalten hatte, 
den Kaſſenzwang auch auf die bisher davon befreiten Bundesſtaaten 
auszudehnen, und ebenſo die Beitragepflicht der Arbeitsgeber, die nur 
in der Hälfte Deutſchlands gilt. Und dabei haben ſogar eine Reihe 
preußiſcher Regierungscollegien (Frankfurt a. O., Breslau, Potsdam, 
Caſſel, Coblenz u. ſ. w.) den ganzen Kaſſenzwang für ſchädlich erklärt. 
Nur die drei fortſchrittlichen Abgeordneten und von den National⸗ 


beralen Bamberger, Rickert, Oppenheim und der heſſiſche Abgeord⸗ 


nete Heyl ſtimmten dagegen. 

Poſen, 15. November. [Ultamontane Demonftrattonen.] 
Eine kürzlich in Mogilno abgehaltene katholiſch⸗polniſche Volksver⸗ 
ſammlung beſchloß die Abſendung zweier Adreſſen, eine an den Papſt, 
die andere an den Grafen Ledochowski. Die beiden Adreſſen wurden 
abgeſandt; der Brief nach Oſtrowo iſt aber mit folgendem Beſcheide 
des dortigen Kreis⸗Gerichts⸗Directors an den Abſender zurückgeſchickt 
worden: a 

i i en Herrn Adreſſaten, daher orig. 

v 1 1152 5 — Fb je 2. a 1 Kreis, 
e e er druckt nun, wie die „P. Z.“ berichtet, die 
Adreſſe an Graf Ledochowski, um ſie dieſem fo zu inſinuiren, ab. 
Die Spitze dieſer Kundgebung iſt gegen den Propſt von Mogilno, 
Domherrn Suſzezynski, gerichtet. Mit den Klagen über das große 
Unglück, welches die Gemeinde betroffen haben ſoll, werden über⸗ 


SS 


Ganzen macht aber das gut ausgeſtattete Büchlein einen recht n 
Eindruck, der bei manchen Gedichten, wie „Das verſpätete Veilchen“, „Abend⸗ 
ſegen“, „Dunkle Liebe“, „Gedenke mein“, „Wenn ich der Thauwind wär“, 
Den Duntelmännern”, „In der Früblingsnacht“ und anderen, ſich zu 
inniger Sympathie mit dem anmuthig empfindenden und poetiſch geſtaltenden 
Dichter ſteigert. G. K. 


[Den Noman einer deutſchen Prinzeſſin,] der Prinzeſſin Charlotte 
von Schwarzburg⸗Sondershauſen, erzählt ein Feuilletoniſt der Wiener „Pr.“ 
Die Beinmeffit bewohnte mit ihrer Mutter, der jüngſt verſtorbenen Fürſtin 
Gäntherine von Schwarzburg⸗Sondersbauſen im Jahre 1856 ein Hotel in 
Je Unter den Fenſtern des Hotels hantirte täglich Hans Heinrich 


ud mit den Pferden der Equipagen, die dort einkehrten. Der robuſte 
uͤrichbieter 85 eine prachtvolle männliche Erſcheinung, von einem Wuchſe 
Torero; dabei hatte er etwas Cavaſieres und Vornehmes an ſich, 
um das ihn feine Cameraden beneideten. 1 8 — riederike intereſſirte 
ſich bald fo ſehr für den ſchönen Mann, daß ſie ihrer Mutter erklärte: dieſen 
oder keinen. Die Prinzeſſin war damals ſchon über die Jugendjahre hinaus, 
in denen mädchenhafte Schwärmerei zu unüberlegten Streichen treibt. Adee 
ohne, daß ſie noch mit Jud je ein eine warme 


wie ein 


Wort geſprochen, war ih 
tiefe Neigung zu dem armen Bedienſteten herangewachſen, die einem Wende⸗ 
Panke in ihrem einſamen Leben bilbete, und es zeigte ſich, daß ſie dieſelde 

einem Unwürdigen zugewendet. Trotzdem der Mann in niedriger Stellung 


befand, zeigie er bei der Werbung der Pfinzeſſin anfänglich eine uner⸗ 


wartete Zurückhaltung, einen männlichen Stolz, der es verſchmähte, der 


ann jeiner Frau zu fein Als die Prinzeſſin auf vieles Bitten don der 
in die Erlaubniß erhielt, Jud rufen zu laſſen und dem Stallknecht ihre 
tdeigung eröffnete, zeigte ſich dieſer ſelbſtverſtändlich überraſcht, aber er warf 
ſich keineswegs weg und es bedurfte des Zaubers der liebenswürdizen Prin⸗ 
zeſſin, um in ihm die Gegenliebe rege zu machen, ohne die er ſich auf die 
Heirath nimmer eingelaſſen abi Charlotte Friederike war keineswegs eine 
Schönheit; aber ihre guten blauen Augen, iht gewinnendes Weſen und der 
aufrichtige Ausdruc ihrer Liebe ließen den Hans Heinrich ahnen, daß er an 
der Seite der fürstlichen Braut eine wirkliche Heimath finden würde. Die 
Mutter der Prinzeſſin gab zu der ſellſamen Wahl ihrer Tochter bald ihre 
Einwilligung. Schwere Kampfe ſehte es aber mit dem regierenden Fürſten 
von Schwarzburg⸗Sondershauſen ab, dech errang die Beharrlichkeit Ebarlottens 
endlich den Sieg und Jud wurde don dem ürften in den Adelſtand er; 
hoben; der ſchweizeriſche Bundesrath that ein llebriges und beförbert den 
Gemahl der Prinzeſſin zum Haupfmann im eidgenöſſiſchen Generalſtab. Es 
war ein für eine Fi ee aber — Hausſtand, den das Paar 
zu Bern führte. Die Prinzejfin erfuhr bald zu ihrer Beſtiedigung, daß 
ihr Gemahl als ein durch und durch flüchtiger und ernhafter Charakter ſich 
die Achtung der höchſten Kreiſe erwarb; Dufour ſelbſt zählte ihn zu ſeinen 
bevorzugten Offizieren. Leider dauerte das eheliche Glück nicht lange; ſchon 
nach acht Jahren wurde Jud von einer hitzigen Krankheit hingerafft; ſeildem 
trauert die Wittwe, die einſt jo kühn um den niedern Mann geworben, in 
treuem Andenken um den geliebten Todten. 


Eine Neife um die Welt] Wer im Jahre 1876 die Weltausſtell 
in Pee beſucht, der ſtecke einige Do ars mehr in die ka a 
mache folgende Reife um die Welt. In Philadelphia bekommt er die Fahr⸗ 
karten. Von Philadelphia oder Newport mit der Pennſyldanja-Giſenbabn 
über Pitteburg und Chicago nach Omaha (Nebraska). Entfernun 
engliſche Meilen in 50 Stunden. Von Omaha nach San Franzisco (Califor⸗ 
nien) mit Eiſenbahn. Entfernung 1914 Meilen. Zeit 4 Tage und 8 Stun⸗ 
den. Von St. Franzisco nach Jokohama (Japan) mit Dampfſchiff. Entfer⸗ 
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ſchwängliche Ergeben eitsverſicherungen 
Erkärung, daß ſich die Parochlanen vo 
losſagen, im 


N 10 und folgt dann bie 


fein wolle, 
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welchen das Gebaa geſperrt war, der Regierung zu Vanden eine Gr- 
klärung abgegeben haben, in Folge deren die Wiederzahlung der ge⸗ 
ſperrten Gehälter angeordnet worden iſt.“ 

München, 15. November. [Erlaß.] Die verſchiedenen Ungehoͤ⸗ 
rigkeiten, ja Unbotmäßigkeiten, welche bei Vollzug der vom Staats- 
miniſterlum des Innern angeordneten Verkündung des k. Erlaſſes an 
das Geſammtminiſterium in einzelnen Gemeinden vorkommen, haben, 
wie man hört, einen entſchiedenen Erlaß des genannten Miniſteriums 
an die Kreisregierung ꝛkc ꝛc. hervorgerufen. Der Vollzug höherer 
Anordnungen darf aber doch nicht dem Ermeſſen irgend eines ver⸗ 
ehrlichen Landbürgermeiſters überlaſſen werden. 

München, 15. November. [Steuerverweigerung.] Ein 
Mitglied der ultramontanen Fraction unſerer Abgeordnetenkammer hat, 
wie hieſige clericale Blätter verſichern, von Profeſſor Zöpfl in Heidel⸗ 
berg ein Gutachten über die Frage einer Steuerverweigerung in 
Baiern verlangt und ging daſſelbe dahin: daß es mit Steuerverwei⸗ 
gerung abſolut nicht ginge. Es habe dieſelbe keinerlei rechtliche Baſis 
und ſelbſt wenn ſie ſolche hätte, dürfe davon kein Gebrauch gemacht 
werden. Steuerverweigerung wäre der unklugſte, unglücklichſte Schritt, 
den die Parkei thun könnte; fie brächte unſägliches Elend und die 
unheilbarſte Verirrung in's Land, riefe die Reichs⸗Execution (7) herbei, 
hätte die Vernichtung der letzten Reſte der baieriſchen Selbſtſtändigkeit 
im Gefolge und wäre für die patriotiſche Partei ſelbſt ſo viel wie 
Selbſtmord. Ob dieſes Gutachten wohl allen Mitgliedern der Fraction 
entſprechen wird? Bei der großen Bedeutung des Gegenſtandes iſt 
jedenfalls zu wünſchen, daß das Gutachten vollſtändig veröffentlicht 


werden moͤchte. 
Oeſterre ich. 

Innsbruck, 14. November. [Preußiſche Mönde in Tyrol.] 
Der vereinſamte, geräumige Serviten⸗Convent an der Volderer Brücke 
unterhalb Hall, der gegenwärtig nur von wenigen Patres bewohnt 
wird, ſoll vorübergehend bevölkert werden. Die Benedictiner des 
Kloſters Beuron in Hohenzollern, welche bekanntlich ihre Niederlafjung 
dort in Folge des preußiſchen Kloſtergeſetzes verlaſſen mußten, haben 
um die Erlaubniß angeſucht, ſich proviſoriſch in Volders niederlaſſen 
zu dürfen, bis der Bau ihrer neuen Abtei in Belgien, wo ſie ſich 
anſiedeln werden, vollendet fein wird. Der Serviten⸗Provinzial ge: 
ſtattete ihnen bereitwilligſt die Unterkunft, die Regierung ſoll, wie die 
„N. Tyr. Stimmen“ berichten, einige Schwierigkeiten gemacht haben, 
doch habe Se. Majeſtät der Katfer aus beſonderer Gnade dem 
Abte die Erlaubniß zur Ueberſtedlung ertheilt. Die Benedictiner 
werden in Volders das Niviziat und ihr theologiſches Studium 


errichten. 
ani, 

Nom, 12. November. [Zur Preſſe.] Seit die „Riforma“ 
ſchlafen gegangen iſt, ſchreibt man der „K. Z.“, hat ſich die gemäßigte 
Linke, jene Fraction nämlich, welche auf Ablöſung der gegenwärtigen 
Regierungspartei einen Anſpruch erheben darf, ohne ein ſpecielles 
Preßorgan beholfen. Nach langem Planen und noch längerem Streiten 
im Schooße der Oppofition iſt endlich das Erſcheinen des „Berſagliere“ 
für Mitte dieſes Monats angekündigt. Die Rechte mag, wie in vielen 
anderen Dingen, ſo auch in ihrer inneren Organiſation der Linken 
zum Muſter dienen: man nimmt dort eben den Mund nicht ſo voll 


5 Nachricht aus „Paderborn, 


und handelt zu rechter Zeit; dazu ſteht die Elite der italieniſchen R 


Journaliſtik im Solde der Conſorterie. Sonderbar, aber wahr! Die 
ſeit Jahren fo oder ſo wirkende Oppoſitionspreſſe hingegen ſteht gar 
nicht auf dem Boden der Verfaſſung und ihre verbiſſenen Koryphäen 
bilden mit dem doelrinären Soclalismus den ausgeſprochenſten Gegen: 
ſatz zu der öffentlichen Meinung. Das Uebel hat eben darin ſeinen 
Grund, daß eine ganz nach links gewandte, aber dennoch vernünftige 


r . Rr 


4700 Meilen. Zeit 22 Rage: Von 0 nach Hongkong (China) mit 
Dampſſchiſf. Entfernung 1600 Meilen. Zeit 6 Tage. Von Hongkong nach 
leutta (Indien) mit Dampfſchiff. Entfernung 3500 Meilen. Zeit 14 Tage. 
on Calcutta nach Bombay 1 mit Eiſenbahn. Entfernung 1400 
Meilen. Zeit 2 Tage. Von Bombay nach Suez (Egypten) mit Dampſſchiff. 
Entfernung 3000 Meilen. Zeit 14 Tage. Von Sue; nach Alexandria (Egyp⸗ 
ten) mit Eiſenbahn. Entfernung 225 Meilen. Zeit 12 Stunden. Von 
Alexandria nach Brindiſt (Italien) mit Dampfſchiff. Entfernung 850 Meilen. 
Zeit 3 Tage. Von Brindiſi nach London (England) mit Eiſeubahn. Ent⸗ 
fernung 1200 Meilen. Zeit 3 Tage. Von London nach Liverpool (England) 
mit Eiſenbahn. Entfernung 200 Meilen. Zeit 5 Stunden. Von Liverpool 
nach Philadelphia, oder Newvork mit, Dampficiff. Entfernung 3000 Meilen 
eit 10 Tage. Ganze Entfernung 23,589 engliſche Meilen, ganze Zeit 81 
age, e 221 Pfund Sterling. Es beſteht Het eine 
directe Dampſſchiffverbindung nach Philadelphia: die amen ikaniſche Dampf: 
ſchifflinie von Liverpool nach Philadelphia und die Rothe Stern⸗Linie (Red⸗ 
Star⸗L.) von Antwerpen nach Philadelphia. 
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eh. [Eine patagoniſche Nacht.] Einer der in Buenod⸗Ayres ange⸗ 
ſtellten europäiſchen Gelehrten, Ir. Carl Berg, dalle ſich im Vorjahre 
einer von der argentiniſchen Republik 1 \re Expedition, welche zu 
nautiſchen Zwecken die Küſte Patagoniens befuhr, angeſchloſſen, um jenes 
ſüdamerikaniſche Fabelland naher zu erforſchen. In feinen an die „Rigaer 
Zeitung“ geſandlen Berichten über dieſe balbjährige Studienreiſe auf noch 
1 8155 tem Gebiete giebt er 1 itthei een über die geoloalſ“ 
Verhältniſſe, ſowſe über Flora und Fauna jenes friſten Landes. 7 , 


2e 
Grün in unferem Sinne nicht kenne, und in dem daß or ische Leben vun 


dem unſreunplichen Gebahren der Natur zurücktritt. Charakteriſtiſch iſt die 


Schilderung einer Nacht, die er im Ford von Santa Cruz 
Nach der Einfahrt in den Rio Santa Cruz, die dei heftigem 
5 Uhr 1 8 * 8. 810 erfolgt 252 

ommandanten der Brigautine und einigen Oſſizieren ein Boot, um das 
gegen 400 Zub hobe Südufer zu recoczddciren, mit der Abſicht, mit Kr 
brechender Dunkelheit zum Schiff ayendkutehren. Der vafende Sturm, die 
wilde Fluth trieben das Boot Laligſt vom Schiff, aber au 
und noͤthigten das Boot, auf der Jela de los Leones zu landen, um die 
bi UKBeHDE Ebbe zu erwarlen. Die Inſel war nicht öde, im Gegentheil, 
biele Zaufende von Vögeln ſaßen da „in ſrommer Beſchauung. Das 
Eiſckeinen der Reisenden jagte fie aus ihrer Andacht auf; mit wildem Ges 
ſchrei erhoben ſie ſich und wirr flog die ganze Schaar nach allen Richtungen 
audeinander. Möven und Enten ſuchten das Weite, die ſchwerfälligen Pin⸗ 
guine und Dampferenten waren bemüht, daz nahe niedrige Gebüsch zu er⸗ 
reichen oder ins Waſſer zu gelangen. Die Inſel, ein kleines mit Guano 
gedüngtes Eiland, bot mit ihrer ſpärlichen Pflanzendecke von vier Pflanzen⸗ 
arten nur geringes Intereſſe für den Botanfker, während Jackaßpinguine, 
Sceleite von Seelöwen und Weichthiergehauſe in großer Anzahl dem Zoo⸗ 
logen Geſegenheit zum Sammeln gewährten. Die Nacht brach herein, an 
eine Rückkehr zum Schiff war in der ne abſolut nicht zu denken, 

[uno jo ſah ſich die Geſellſchaft gezwungen, auf dieſer wilden Guanoinſel ihr 
Nachtlager aufzuſchlagen, ohne in irgend einer Weiſe ſich dazu ausgerüftet 
zu haben. Cs war eine ſchreckliche Nacht! Mit raſtloſer Heftigkeit blies der 
Sturm aus dem Süden und führte ſchneedurchmiſchte Regenſchauer mit fi. 

die ſich über die Nag und frierenden Reiſenden ergoſſen. Ein tiefer 
raben, den einer der Offiziere auf dem unleren Theile der Inſel geſehen 

hatte, wurde aufgeſucht, um wenigſtens einigen Schutz vor dem wüthenden 

Sturme zu finden, aber auch dieſer Zufluchtsort mußte bald geräumt wer⸗ 

den, da ihn die hereinbrechende Fluth, welche dort bis 60 Fuß und darüber 


Arend bat. 
8 ordwinde um 
beſtieg Dr. Berg mit dem 


vom Ufer weg, 


Mogilno von ihrem Propfi 180 ae 
lauben der Väter ſterben und nur der katholiſchen] nicht exlſtirt. 8 eee 
Kirche, dem Papſt und den von ihm eingeſetzten Behörden gehorſam und mit den Mitteln der Herren Pirotera 


Bielefeld, 15. November. [Erklärung.] Der hier erſchelnzade des von der Öegenpark-t 


8 2 far 
„Wächter“ (Bielefelder Zeitung) enthält „aus authentischen Duelle“ mäßigten Linea einigen Einffuß. 
daß zwöif Priefer, | inneren Zerfayrenven und des Margels an jeglich 


dann dementirte, aber 


ournallftik, welche dem Anhange eines beſonnenen Führ 
8 ; as zu leihen vermochte, in Italie er > 
Vielleicht iſt der „Berſagliere“, we non 0 


er den Au g 
Colonno di Ceſaro und Anderer ges“ det, nee An 
ae, endet, eine Eine Nachbildun 

Mieferten Beiſpiels und gap der m 
Denn es iſt nur eine Folge der 


0 I \ Ger Disciplin unter 
den Mitgliedern der Fraction, daß ſie, ungeachte! ihrer . 
Principien end ihrer ſilbernen Phraſen, im Lande bisher nur geringen 
Einfluß auszuüben vermochten. Der Director der neuen Zeitung ift 
der Deputirte De Renzis, der Redaction ſind bis heute faſt ſämmt⸗ 
liche Gründer beigetreten. 


Nom, 11. November. [Prozeß Sonzogno.] Einem Bericht der 
„N. Fr. Pr.“ entnehmen wir Folgendes: Nach Eröffnung der geſtrigen 
Sitzung ‚erteilte der Präſident dem Advocaten Villa das Wort. Die 
r des Redners hat ſeit geſtern zugenommen, ſeine Stimme iſt 
von Anfang an vollkommen tonlos. Bei angeſtrengter Aufmerkſamkeit 
konnte man hier und da ſeben, was der Redner geleiftet bätte, wäre er bei 
auten Stimmmitteln geweſen. Nicht einmal die Schluß⸗Apoſtrophe an die 
Geſchworenen, welche redneriſch fo ſchön gehalten war, wie ſich von einem 
ſo berühmten Parlatore erwarten ließ, erweckte das leiſeſte Zeichen des 
Beifalls. Nur bei einer Stelle des Vortrages, wo Villa von Armati ſprach, 
deſſen falſches Geſtändniß der Staatsanwalt acceptire, zeigte ſich im Zu: 
ſchauerraume ein leiſer Verſuch zum Beifall. 

Der Redner, deſſen Stimme zu Ende feines Vortrages ganz und gar 
erloſchen war, ſetzt ſich erſchöpft nieder. Sofort erhebt ſich ſein furchtbarer 
Gegner, Staatsanwalt Municchi. Bei den Zuſchauern offenbart ſich for 
2 jene rt Aufmerkſamkeit, die nur dem wirklich überzeugenden Redner zu 

eil wird. 

10 bricht nach dem erſten Viertel ſeiner Rede ab, um fie morgen 
zu vollenden. 

Am Schluſſe der Sitzung ſpricht der Präſident den Wunſch aus, daß der 
Proceß beſtimmt in dieſer Woche ſeinen Abſchluß finden möge. Der Staats⸗ 
anwalt ſagt, daß er morgen noch ſprechen werde; Villa behält ſich vor, 
Municchi zu erwidern. Tarantini verſichert, daß er, „die Uhr in der Hand“, 
nur eine Viertelſtunde ſprechen werde. Lopez, der Adpocat Frezza's, ber: 
e auf eine Replik, dafür will aber ſein College Roſi noch für Frezza 
reden. 

In der heutigen (zwanzigſten) Sitzung hatte der Staatsanwalt 
Municchi mit feiner Replik, die eigentlich eine neue, im Detail ſorgfältig 
durchgearbeitete Anklage war, abermals einen Triumph errungen. Bei der 
Stelle in der Rede Municchi's, wo er die Frage aufwirft: „Warum leug⸗ 
nete Luciani ſo lange, von Odescalchi Geld erhalten zu haben; warum fagte 
er nicht gleich, als er das Anlehen endlich zugeben mußte, daß er das Geld 
dem famoſen Garberini gegeben?“ ereignet ſich eine aufregende Scene. 
Villa unterbricht den Redner mit einer kurzen Bemerkung, und diefer er: 
greift die Gelegenheit, ſehr lebhaft zu erklären, daß er durch „feine Ruhe“ 
die Vertheidigung vernichten werde. Villa ſieht in dieſem Ausdrucke eine 
Beleidigung; auch Luciani fährt empor, und Armati und Morelli wenden 
ſich gegen ihn mit halblauten, heftigen Worten. Die Carabinieri ziehen 
Luciani auf feinen Sitz nieder, und der Präſident verfühnt Vertheidiger 
und Staatsanwalt durch ſeine wohlwollende Vermittelung. 

Nach bergeſtellter Ruhe fährt der Redner fort: 

„Meine Herren! Waren die Geſtändniſſe der fünf Mitſchuldigen falſch, 
wie Herr Villa bebauptet, dann waren ſie doppelte Mörder; ſie hätten 
Sonzogno phyſiſch umgebracht und nun werden fie Luciani moraliſch um: 
bringen wellen. (Mit gewaltiger Stimme:) Herunter mit dieſen fünf 
Köpfen alfo, und errichtet über ihnen eine Trophäe als Sitz für den 
triumphirenden, den ſchuldloſen Lucian!“ 

„Die Vertheidigung ſagt, irgend Jemand Anderer, den Sonzogno in 
feiner „Capitale“ beleidigt, werde den Mord angeſtiſtet haben. Irgend 
ein beleidigter Liebhaber, irgend eine galante Frau, irgend ein tiefgekränkter 
Magiſtrat, am Ende ich ſelbſt. -(Heiterkeit.) Warum, Hagen. fie ihn denn 
nicht an, die Fünf? Warum laſſen ſie den Schuldigen ſpazieren gehen und 
ſuchen den Unſchuldigen ins Unglück zu bringen? Iſt das nicht abſurd? 
Die Vertheidigung möchte den 1 der That auch in irgend einer ge⸗ 
beimen Secte finden. Nehmen wir ſelbſt einen ſolchen Fall an; war nicht 
gerade Luciani der Mann, ſich einer ſolchen bei ſeinen zahlreichen Verbin⸗ 
a 2 den unterſten Schichten der Geſellſchaft zu ſeinen Plänen zu 

edienen 5 

Geſchworene! Vergeßt meine und meines Freundes Villa Worte und 
haltet euch an nichts als die Thatſachen! Und wenn ihr in eurer ſtillen 
ammer ſein werdet, dann laßt dieſe Thatſachen ſprechen und dann wird 
euer Verdict ſein: Strafe den Schuldigen, Friede der Geſellſchaft und 
Ruhe eurem Gewiſſen! (Lebhafter Beifall, den der Präfivent mit Mühe 


unterdrückt. 4 

Nach Municchi ergreift Advocat Roſi das Wort und ſpricht zwei Stun⸗ 
den zu Gunſten Frezza's, ohne daß er die ſchon von Lopez vorgebrachten 
Argumente um etwas weſentlich Neues vermehren würde. 
Villa ergreift das Wort, um dem Staatsanwalt zu erwidern. Er 


———— 


ſteigt, mit Waſſer zu füllen begann. Dabei ſank das Thermometer auf 

+ 2 Grad. Endlich gelang es, aus den verdorrten und perkrüppelten 
Sträuchern der Inſel ein Wachtfeuer derzuſtellen, das die durchnaßten Rei⸗ 
ſenden um ſich verſammelte und ſie einigermaßen vor der Nachtkühle ſchützte. 
Einige Abwechſelung in die Einförmigleit der ſchrecklichen Nacht, die allen 
Betheiligten ewig zu währen ſchien, brachten die, Bewohner der Inſel, die 
Vögel. Die Pinguine fließen von Zeit N Reit laute knurrige Rufe aus, 
andere ließen ſchrille Pfiffe hören. Um 2 Uhr, erwachte der ganze Chor und 
begann ſeine disharmoniſchen Stimmübunge a, die erſt gegen 5 Uhr einen Ab ⸗ 
ſchluß fanden, als ſich die coe Schr ker — von gefiederten Sängern 
zu reden, wäre mehr als höflich — zu m Waſſer begaben, um ihre hie 
zeiten einzunehmen. Erſt mit der n“ Fſten Flulh keänleg die N= 

ihrem Schiffe zurückkehren, da ihr Bot, weſches ſie 
binaufgezogen batten, nicht frühe e gfogg zu 
werden ſie ihr Leben lang gede gen. 


** 
enden zu 
eum Hochwaſſer weit 

aachen war — der Nacht aber 
— 
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erbrannt.] Ueber die vor eini er Zeit ge 
brennung eines Jud“ euerdings wieder beftätigte Nachricht won de. ne 
folgende genauer”, Den Hamadam (das Elbatana der Alten) erfahren wir 
Chajim eine gr „a“ 8 5 ai — reicher Perſer ſchuldete dem Rabbiner 
Gläubiger v In 2 eldes, und ein zufälliges Zuſammentreffen von 
endliche Kulgung der & 0 10 einem Erſteren Galegenſe auf 
. De dumdlig fich Ja dringen. Es gi TR Wort⸗ 
* >. — e . 
Urſache des Streites, und da kam dem Schuldner plöhlic der a he 
feines Gläubigers „Hätte er mich beleidigt, ſo würde ich ge⸗ 
er er hat meinen 1 4 nd den Propheten geläſtert, 
1 en,“ war die Antwort, auf welche hin die 
Wenge über den Rabbiner herzufallen und ihn zu ermbtden Miene — 
Dieſer flüchtete ſich jedoch raſch in das benachbarte Haus eines Perſers, er: 
e be Vorfall und bat ihn um Schutz. Ueberzeugt von der 
Jahrheit des Gehörten, verbarg der Perſer ſeinen Schützling in einem 
1 des Hauſes und ließ das Haus absperren. Als die Menge die 
Auslieferung des Flüchtlings verlangte, ſprach der edle Mann: Erſt bringt 
mir Beweiſe, dann werde ich ihn euch übergeben. Die Menge aber er brach 
ewaltſam das Thor, bald war der Geflüchtete gefunden, auf di 
chleppt und geſteinigt. Der Leichnam wurde in der Stadt herumgetragen. 
Man trieb mit demſelben Hohn und Nun und brachte ihn daun auf den 
Hauptplatz. Dort wurde Pulver in den Mund des Todten gefülls und ange⸗ 
zündet, ſo daß der Kopf in Stücke ging. Schließlich wurde ein Scheiter⸗ 
baufen errichtet und der Leichnam verbrannt. Vier Juden, die bei dem 
Umzuge dem Mob zufällig in die Hände fielen, mißhandelte man und ber- 
letzte ſie lebensgefährlich. Hierauf wurden mehrere Häuſer der. Juden gänz⸗ 
lich ausgeplündert, und ſchon war man daran, an einen Mlaſſenmord der 
Juden und Chriſten zu gehen, als die Behörde einſchritt un weiteres Blut: 
vergießen verhinderte. Die Juden der Stadt wollen eine Deputation an die 
Vertreter der Machle in Teheran um Intervention abſchiche rl, da fie glauben, 
bei dem Schah ſelbſt — nichts erreichen zu können. 


[Das erſte Nevember⸗Heft von „Unſere Zeit. Deutſche Revue 
3 (Leipzig, F. A. Brockhaus) enthält: N Ker 
b as Fürſtenthum Montenegro. Zur Kenntniß des Landes und Volkes, 
ihrer Geſchichte und Gegenwart, Von Dr. Siegfried Kapper. 1. Das Land. 
— Zur Geſchichte des Jeuill tons. Von Ernſt Eckſtein. IV. — Ottomaniſche 
Staatsmänner. III. — Die Entwickelung der deutſchen Kriegsflotte. Von 
Julius von Wickede. — Chronik der Gegenwart: Politiſche Rebue. 
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die Gaſſe ge⸗ 
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barürt auf alle erdenkliche Art alles das, was er in zwei Tagen vorgebracht. 
Seine Stimme klingt wie die eines Sterbenden, der um Hilfe ruft. Nach⸗ 
dem er eine Stunde geſprochen, erklärt er, daß er morgen noch zwei andere 
Stunden ſprechen werde. 


Frankreich. 


* Paris, 15. Noobr. [Parlamentariſches.] Man erfährt 
fetzt, weshalb die Gruppe Lavergne beſchloſſen hat, die Vertagung der 
Diseuſſton über das Mairesgeſetz zu verlangen. Der größte Thell 
dieſer Leute ſprach ſich während des Kaiſerreichs mit größter Energie 
für die Gemelndefreiheiten aus, und da ſie ſich kein Dementi geben 
wollen, ſich aber auch nicht gegen Buffet auflehnen wollen, ſo ſind ſie 
für's Vertagen und wünſchen, daß die neue Kammer erſt über die 
Sache beſchließe. Das „Journal des Debats“ und der „Temps“ 
deuten heute verblümt auf die Nothwendigkeit hin, Herrn Buffet im 
Cabinet zu erſetzen. Ihre betreffenden Bemühungen werden aber ohne 
Erfolg bleiben, da die Orleaniſten denſelben an der Gewalt erhalten 
wollen, weil ſie hoffen, daß die officielle Candidatur zu ihren Gunſten 
angewendet werden dürfte. 


[Mac Mahon's Büſte.] Das „Journal de Paris“ verkündigt heute, 
daß es allen ſeinen Abonnenten von einem Jahre die broncene Büſte des 
Marſchalls Mac Mahon, deren Modell es eigens von dem bekannten Bild⸗ 
9 55 Oliva anfertigen ließ, zum Geſchenk mache. „Wir haben gedacht“, — 
o ſagt das Organ der Prinzen von Orleans — „daß beſonders in dieſem 
Augenblick, am Tage nach dem Votum der Verfaſſung und am Vorabende 
der allgemeinen Wahlen, es dem größten Theil unſerer Leſer, wenn nicht 
allen, äußerſt angenehm ſein würde, in ihrem Salon oder in ihrer Studir⸗ 
Stube das geachtete und populäre Bildniß des Staatsoberhauptes, des con⸗ 
ſtitutionellen n der franzöſiſchen Republik, des Mannes zu haben, 
von dem der Herzog de Broglie jagt: „Er iſt nicht allein loyaler Soldat, 
er iſt auch legaler Bürger.“ 

[Militairiſches.] Wie aus den Erklärungen des Kriegsminiſters vor 

dem Ausſchuß über das Wahlgeſetz hervorgeht, beträgt die Zahl der Offiziere 
der Territorial⸗Armee 12,802, wovon 605 Oberoffiziere find. Von dieſen ge⸗ 
hörten 153 Oberſt⸗Lieutenants und 409 Majors oder, wie man bier fagt, 
Commandanten früher der activen Armee an. 

[Der Ausſchuß für die Juſtizreform in Egypten] bat den 
Bericht Rouvier's angenommen, deſſen 1 dahin gehen, die Ver⸗ 
tagung der Debatte über den bezüglichen Vertrag Behufs neuer Unterhand⸗ 
lungen mit dem Vicekönig zu beſchließen Die Regierung wird dieſe An⸗ 
träge natürlich mit Entſchiedenheit bekämpfen; auch gilt die Annahme des 

Vertrages mit Egypten, alſo die Ablehnung des Commiſſionsantrages durch 
die Verſammlung als ziemlich geſichert. 2 

‚ Bonapartiftifhes.] Heute, am Namensfeſte der u . wurden 
in den meiſten Kirchen von Paris Meſſen, die von den „Getreuen“ beſtellt 
waren, geleſen. In der Kirche Saint⸗Auguſtin am Boulevard Malesherbes 
war der Generalſtab der Bonapartiſten mit zahlreichen Damen verſammelt. 


Großbritannien. 


London, 14. Noobr. [Die ſtädtiſchen Wahlen und die 
Schankwirthe.] Neben den tiefer liegenden Urſachen der Reaction 
gegen die Herrſchaft der Liberalen, welche den Wahlen von 1874 ihren 
conſervativen Charakter verlieb, wurde, ſchreibt man der „K. 3.“, 
ſeiner Zeit auch die Abneigung des zahl⸗ und bei den niedern Schichten 
der Wählerſchaft einflußreichen Standes der Schankwirthe gegen das 
liberale Miniſterium bezeichnet, durch deſſen ſcharfe und manchmal 
etwas ins Kleinliche gehenden Maßnahmen gegen Voͤllerei jene ſich ernſt⸗ 
lich in ihrem Erwerbe, oder wenigſtens in der Moͤglichkeit, fo ſchnell 
reich zu werden, wie bisher, bedroht fühlten. Der liberale Umſchlag, 
der in den letzten ſtädtiſchen Wahlen ſehr auffallend zu Tage trat, 
ſcheint, zum Theil wenigſtens, auf den entſprechenden entgegengeſetzten 
Beweggründen zu beruhen. Mit Beſtimmtheit wird z. B. unter An⸗ 
derem von Liverpool behauptet, daß der dortige ſehr unerwartete Sieg 
der Liberalen vor Allem der allgemein gewordenen Ueberzeugung zu⸗ 
zuſchreiben ſei, daß Männer in den Stadtrath gewählt werden müßten, 
von denen ein kräftiges Entgegentreten gegen die grauenvolle Ver⸗ 
mehrung der Schenken und das damit zuſammenhängende Ueberhand⸗ 
nehmen von Trunkenheit und von in der Trunkenheit verübten Ver⸗ 
brechen zu erwarten iſt. Wenn in der That dieſe Ueberzeugung den 
leltenden Einfluß auf die ſtädtiſchen Wahlen in Liverpool ausgeübt 
hat, ſo hat ihr ein nachträglich erſchienener Bericht des Polizeidirectors 
Major Griaz an den Stadtrath glänzend Recht gegeben. Danach 
beſtehen in Liverpool 2225 (Branntwein⸗) Schenken. Im letzten Jahre 
kamen 21,694 Fälle von Verhaftungen vor, 1364 mehr als im Vor⸗ 
jahre. Angriffe gegen die Polizei ſtiegen von 858 auf 1063, Mord⸗ 
anfälle und andere ſchwere körperliche Verletzungen von 292 auf 359. 
Charakteriſtiſch iſt, daß ſich die Zahl der Vergehungen gegen das Eigen⸗ 
thum verminderte; ein trunkener Mann iſt aber mehr geneigt und 
eher im Stande einen Begegnenden niederzuſchlagen, als ſich der etwas 
verwickelteren Aufgabe des Einbrechens zu unterziehen. Eine Lichtſeite 
in dem Berichte iſt die Angabe, daß die Zahl der von jugendlichen 
Perſonen verübten Vergehen und Uebertretungen weſentlich abgenom⸗ 
men hat, nämlich um 603. Man kann ſicher darin die ſchnelle und 
mwohlthätige Wirkung der thatkräftigen Maßnahmen zur Ausdehnung 
des Volksunterrichts, die in den letzten Jahren getroffen wurden, er⸗ 
blicken. Aber es liegt gewiß auch eine Mahnung darin, dafür zu 
ſorgen, daß dieſe hocherfreulichen Folgen nicht dadurch wieder entkräftet 
werden, daß die aus der Schule Entlaſſenen ſofort in den Strom 
eines zügelloſen Lebens gerathen, und eines von den Mitteln dazu, 
vielleicht das wichtigſte und erfolgreichſte, if ein nachdrückliches Ent: 
gegentreten gegen die Vollerei und die Verringerung der Ber: 
ſuchungen dazu. 
[Die Vorarbeiten er Bau des Tunnels] welcher England und 

Fiankreich unterirdiſch verbinden fol, nehmen, wie ich Ihnen ſchon telegra⸗ 

biſch gemeldet, einen erfreulichen Fortgang. Bei St. Margaret's, in der 

Nabe von Dover, iſt ein Verſuchsſchacht geteuft und durch denſelben ermittelt 
worden, daß die Beſchaffenheit des Bodens die Bohrarbeiten begünſtigt. Es 
wurde Anfangs befürchtet, man mochte auf durchläſſige Erd⸗ oder Stein⸗ 
za ſtoßen, welche dem Waſſer Zugang gewähren würden; dies iſt jedoch 

isher nicht der Fall. Die einzigen ernſtlichen Schwierigkeiten, welche dem 
leitenden Ingenieur Mühe machen, ſind die Herſtellung der Ventilation und 
die Entfernung der losgelöſten Kreide, d. h. des Abraums. Zu dem einen 
Zwecke ſollen Vorrichtungen zur künſtlichen Hineintreibung eines Luftſtromes, 
zu dem anderen pneumatiſche Canäle angelegt werden. 

l die Arbeiten zur Flottmachung des untergegangenen Kriegs 
ſchiffes „Vanguard “] find noch nicht aufgegeben. Die Admiralität hat 
zu einem neuen Verſuche einen ungebeuren Beutel herſtellen laſſen, welcher 
mit Luft gefüllt an das Panzerſchiff befeſtigt werden ſoll, um es an die Ober · 
fläche des Waſſers zu heben. Vorerſt wird der Verſuch bei dem kleinen 
„Oberon“ angeſtellt, welcher vor kurzer Zeit durch Torpedos abſichtlich ge⸗ 
ſprengt wurde. s 

1. 1 Albert⸗Denkmal.] Die Königin hat angeordnet, daß die erſt 
kürzlich fertig geſtellte Bay zur a an den verſtorbenen Prinz⸗ 
emahl (Albert Memorial Chapel) in Windſor vom 1. December an dem 
Publitum an drei Tagen der Woche zur Beſichtigung geöffnet werde. Do 
ſollen an einem Tage niemals mehr als im Ganzen Perſonen 2 
erhalten. Die Kapelle iſt recht ſehenswerth. Bei derſelben Gelegenheit i 
u erwähnen, daß die Bauarbeiter jetzt in den Kenſington Gardens eifrig 
beschaftigt ind, um bie von Foley ausgeführte Bildſäule des Prinzgemahls 
unter den I lange leer ſtehenden koſtbaren Baldachin des Albert: Denkmals 
zu bringen. Glücklicher Weiſe iſt man von dem urſprünglichen Vorhaben, 
die ganze Statue zu vergolden, abgekommen und hat ſie in Broncefarbe ger 
laſſen. Nur einige Theile ſind vergoldet. Es iſt ſchon ſo wie ſo des Goldes 
zu viel an dem Denkmal. ; 


Breslau, 17. November. [Tagesbericht.] 

H. [Stadtverordneten⸗Wahlen.] Das Reſultat der heute 
9 Erſatzwahlen für die Stadtverordneten⸗Verſammlung Ift 
folgendes: 

Im 4. Wahlbezirk (II. Abtheilung) waren von 234 Wahlbe⸗ 
rechtigten 98 erſchienen. Es erhielten Rechtsanwalt Wiener 82, 
Sattlermeiſter Pracht 13, Sellermeifter Hahnewald 3 Stimmen. 
5 Wiener iſt mithin für die Zeit bis ult. December 1880 
gewählt. 

Im 9. Wahlbezirk (II. Abtheilung) waren von 250 Wahlbe⸗ 
rechtigten 105 erſchienen. Es erhielten Maurermeiſter Ehrlich 73, 
Maurermeiſter Simon 29, Schloſſermeiſter Liebermann 2, Buch⸗ 
händler Hepner 1 Stimme. Maurermeiſter Ehrlich iſt alſo für 
die Zeit bis ult. December 1876 gewählt. R 

Im 30. Wahlbezirk (III. Abtheilung) waren von 672 Wahl: 
berechtigten 90 erſchienen. Es erhielten Oberlehrer Dr. Fiedler 
82, Fabrikbeſizer E. Hofmann 7, Juſtizrath von Schalſcha 
1 Stimme. Oberlehrer Dr. Fiedler iſt mithin für die Zeit bis 
ult. 1876 gewählt. 

Im 31. Wahlbezirk (III. Abtheilung) waren von 666 Wahl⸗ 
berechtigten 89 erſchienen. Es erhielt Fabrik⸗Director Seidel 84 
Stimmen, die übrigen Stimmen vertheilten ſich auf 5 Perſonen, da⸗ 
von eine Stimme auf Buchhändler Hepner. Fabrik⸗Director Seidel 
iſt bis ult. December 1878 gewählt. 

Im 32. Wahlbezirk (III. Abtheilung) waren von 743 Wahl⸗ 
berechtigten 165 erſchienen. Davon erhielten Fabrikbeſitzer E. Hof⸗ 
mann 159 Stimmen. Die anderen 6 Stimmen zerſplitterten ſich, 
Buchhändler Hepner erhielt 3 Stimmen. Fabrikbeſitzer E. Hof: 
mann iſt alſo für die Zeit bis ult. December 1876 gewählt. 

Im 1. Wahlbezirk (I. Abtheilung) waren von 495 Wahlbe⸗ 
rechtigten 276 erſchienen. Es erhielten für die Zeit bis ult. Decbr. 
1876 Banquier Ph. Eichborn 266 Stimmen, die übrigen zersplittert; 
ür die Zeit bis ult. 1878 Aſſeſſor a. D. H. Milch 255, die übrigen 
zerſplitterten ſich; für die Zeit bis ult. 1880 Berghauptmann Serl o 
171, Kaufmann A. Guttmann 103, zerſplittert 2. 

B. [du den Stadtverordneten⸗Wahlen.] Für geſtern Abend waren 
die Wähler des IV. Bezirks 2. Abtheilung nach dem Hotel de Sileſie berufen, 
um ſich über den aufzuſtellenden Candidaten zu einigen. Nach langer De: 
batte, in welcher beſonders betont wurde, daß bei ſpäteren Communalwahlen 
die Bezirksvereine zuerſt die Wähler fragen mußten, anſtatt ſelbſtſtändig 
Candidaten aufzuſtellen und nachdem Herr Rechtsanwalt Wiener mehrſeitig 
empfohlen worden, lehnte Herr Seilermeiſter Hahnewaldt eine Candidatur 
in beſtimmteſter Form ab, und erklärte gleichzeitig, daß auch der Sattler⸗ 
Obe eu Herr Pracht für diesmal auf eine Candidatur verzichte. 

„„In Sachen Hofferichters] hat, wie die „Neue Br. M.⸗Z.“ 
mittheilt, der Rechtsanwalt Weiß an das hieſige Stadigericht das Geſuch 
gerichtet, den Herrn Hofferichter vorläufig aus der Haft zu entlaſſen. 
Die Deputation I. für Strafſachen hat hierauf beſchloſſen, daß es bei dem 
am 13. d. M. (Sonnabend) gefaßten Beſchluſſe ſein Bewenden haben ſoll, 
und ſolches den Petenten angezeigt. 

„[Die Einführung der neuen Münze] iſt für die ärme⸗ 
ren Volksclaſſen von den traurigſten Folgen begleitet, nämlich von der 
Vertheuerung unentbehrlicher Producte. Wir wollen heute nur das 
Brennmaterial in's Auge faſſen. Es iſt ſchon ein Nachthell, daß 
der ärmere Theil der Bevölkerung das Brennmaterial nicht in großen 
Quantitäten einkaufen kann, daß es für ihn ein Ding der Unmoͤglich⸗ 
keit iſt, die Steinkohlen wagen⸗ und das Holz klafterweiſe zu be⸗ 
ſchaffen, daß er ſogar nicht einmal daran denken darf, die Ausgabe 
für eine ganze Tonne Steinkohlen, für eine halbe oder viertel 
Klafter Holz zu erſchwingen, nein, er kauft das Brennmaterlal nach 
den allerkleinſten Quantitäten für Silbergroſchen und Pfennige, und kauft 
deshalb das Brennmaterial um ein Bedeutendes theurer als der 
Begliterte. Eine Steigerung des Preiſes für dieſe kleinen Duantitäten 
trifft ihn doppelt hart, da er die Mehrausgabe für dieſen Lebensbe⸗ 
darf nur durch Einſchränkungen der Ausgaben für andere Lebensbe⸗ 
dürfniſſe moglich machen kann; alſo Entbehrung iſt die unvermeid⸗ 
liche Folge jeder Preisſteigerung. Der Arbeiter, der kleine Handwerker 
ſchickt des Morgens zu dem Steinkohlenhändler und läßt 10 Liter 
Steinkohlen und für 3 Pf. Holz holen. Der Preis der 10 Liter war 
bis jetzt 1 Sgr. 10 Pf. nach der alten Währung. Jetzt ſagt man: 
da 10 Pf. nun einen Groſchen ausmachen, ſo koſten jetzt 10 Liter 
Steinkohlen zwei (Silber⸗) Groſchen. Der arme Mann muß alſo den 
Iten Theil der Summe, die er bis jetzt für Steinkohlen ausgegeben 
hat, mehr ausgeben. Hat er alſo bisher während des ganzen Win⸗ 
ters 22 Thlr. für Steinkohlen aufgewendet, ſo muß er jetzt 24 Thlr. 
ausgeben, alſo 2 Thlr. mehr! und das iſt für ihn Bedeutendes, da 
er ſeine Ausgaben überhaupt nur nach Pfennigen und Groſchen bemißt. 
Schlimmer iſt es noch mit dem Holze. Daſſelbe wird in ganz ge⸗ 
ringen Quantitäten eingekauft, da es nur zum Anmachen des Feuers 
oder für Zubereitung von Speiſen, wozu ein anhaltenderes und größe: 
res Steinkohlenfeuer nicht nothwendig iſt, verwendet wird. Es wird 
alſo nur für 4, & oder hoͤchſtens für 1 Sgr. Holz geholt. Bisher 
bekam man für einen alten Pfennig in der Regel drei kleine Stückchen 
Holz, für 1 Sgr. alſo 36 Stückchen. Jetzt ſagt man „Pfennig iſt 
Pfennig“, und giebt für einen Neupfennig ebenfalls 3 Stückchen, 
alſo für einen Groſchen nur 30 Stückchen Holz. Der bedauerns⸗ 
werthe Arbeiter, Handwerker ꝛc. muß alſo den ſechſten Theil der 
Summe, die er bisher für Holz ausgegeben hat, nun mehr ausgeben. 
— Der ganze unbemittelte Theil der Bevölkerung, der noch lange 
nicht die Vertheuerung der Lebensbedürfniſſe überwunden hat, welche 
durch Einführung der neuen Maaße, namentlich der Hohlmaaße, 
entſtanden iſt, wird nun durch Einführung der neuen Scheidemünze 
von einer neuen Vertheuerung betroffen. Dazu faſt unerſchwingliche 
Preiſe für einige Lebensmittel (Eier, Butter, Fleiſch ꝛc.) — und man 
wird zugeben müſſen, daß der Winter für dieſen zahlreichen Theil der 
Bevölkerung eine ſehr bedrohliche Phyſiognomie annimmt. 

— d. [Pharmaceutiſche Staatsprüfung.] Am vergangenen Mon⸗ 
tag fand abermals eine Staatsprüfung für Pharmaceuten ſtatt. Es beſtan⸗ 
den dieſelbe die Herren: Ernſt Dauſel aus Lüben, Joſeph Gierlowski 
aus Gneſen, Caſimir Magierski aus Gneſen und Joſeph Fengler aus 


Kursdorf (Provinz Poſen). Mit den Genannten iſt die Zahl 1000 voll ge⸗ 
worden. Wache 5 1 Medien Rag Prof. Dr. Goeppert als a 
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der Prüfungscommiſſion geprüft hat. Derſelbe erfuhr dieſe Thatſache ſelbſt 
erſt, als er beim Eintritt in den Prüfungsſaal feinen Stuhl mit einer Guir⸗ 
lande bekränzt fand und er ſich nach der Bedeutung dieſes Schmuckes beim 
Oberpedell, Herrn Bünning, erkundigte. Von den übrigen Examinatoren 
wurden dem Gefeierten die herzlichſten Glückwünſche entge NAA 

+, [Nachdem der Concurs der Weſt⸗End⸗ Ge i 
Berlin] aufgehoben wurde, und die Geſellſchaft in Liquidation getreten iſt, 
hat der perſönlich haftende Geſellſchafter Heinrich Quiſtorp in Verbindung 
mit einer aus mehreren Perſonen beſtehenden Commiſſion und einem neu⸗ 
gewählten Aufſſichtsrath beſchloſſen, alle der Geſellſchaft gehörenden Objecte, 
zu welcher auch die hieſige Weſt⸗End⸗Colonie Kleinburg gehört, beitmöglichft 
u verlaufen. In Folge deſſen ift mit dem Verkauf der erwähnten Villen 
chon begonnen worden, und ſind bereits 3 derſelben in den Beſiz biefiger 
ürger n Außerdem werden die noch nicht ausgebauten Villen 
durch die Geſellſchaft fertig geſtellt, und ift mit der Ausführung dieſes Be⸗ 
ſchluſſes jetzt ſchon der Anfang gemacht worden. Bei der hoffentlich dem⸗ 
nächſt ins Leben tretenden Pferdeeiſenbahn, wobei auch eine Linie Breslau⸗ 
Kleinburg in Ausſicht genommen worden it, dürfte die dortige Colonie 
weſentlich an Werth gewinnen. 


— 
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=Ad— [Beleuchtung.]. Auf dem freien Platze vor dem Oblauerthore, 
wo Velde Kloſterſtraße und auritiusplap zufammenftoßen, i 155 
geſtern ein „dreiarmiger 
gefühlten Bedürfniſſe abgeholfen. 

* [Im Lobetbeater] werden nachſtehende Novitäten zur Aufführung 
vorbereitet: „Der Frauenadvocat“, Luſtſpiel in 3 Acten von Hugo Bür⸗ 


und „Tanke Thereſe“, Schauſpiel in 4 7 von Paul Lindau. 
N r ſchleſiſche Baugewerkstag!] wird in dieſem Jahre 
23. und 2 ber . Café restaurant u l 
werden. Dinstag, den 23. November, Nachmittags 5 Uhr, findet die Vor⸗ 
verſammlung bedufs A4 dene der Tagesordnung ſtatt. Die Hauptver⸗ 
ammlung wird Mittwoch, den 24. November, Vormittags 9% Uhr, mit 
der ſtatukenmäßigen Wahl zweier Directions + Mitglieder eröffnet werden. 
Daran ſchließt ſich der Bericht über die 1 Thätigkeit des Vereins 
und deſſen Beziehungen zur Centralſtelle in Berlin, ferner die Beſprechung 
über Einführung der Geſellen⸗Arbeitsbücher und der Lehrhriefe und über 
Conſtituirung der Baugewerken ⸗Unfall⸗Genoſſenſchaft. Weitere Anträge 
werden beim Directorium fin Breslau) anzumelden erſucht. Ebenſo werden 
die Anmeldungen zur Theilnahme entgegengenommen, inſonderheit die Zweig⸗ 
verbände (Innungen zc.) erſucht, event. ihre Delegirten nach dem Beſchluß 
vom 3. December 1874 hier bekannt zu geben und mit Inſtruction und 
Vollmacht verſehen zu wollen. a 
Der bier verhaftete Verbrecher Norbert Przanowski, ] 
ein Schloſſergeſelle aus Ruſſiſch⸗Polen, welcher in der vorigen Woche in einem 
Gaſtbauſe zu Polniſch⸗Liſſa eine Menge Silbergeräthſchaften geſtohlen hatte, 
iſt verdächtig in Oberſchleſien noch mehrere Diebſtähle vollführt zu haben. 
Dieſer gemeingefährliche Menſch hat ſich, wie Recherchen ergaben, ſchon am 
20. vorigen Monats bier in Breslau unter dem angenommenen Namen 
eines Rittergutsbeſitzers v. Loſſau aus Auguſtowo in Ruſſiſch Polen in 
einem Gaſthauſe auf der Siebenhufenerſteaße Nr. 32 mehrere Tage aufge⸗ 
balten, wo er unter Anderm einen werthvollen goldenen Trauring, welcher 
mit den Buchſtaben J. V. I. “ bezeichnet it, verſetzte. Der erwähnte Ring 
befindet ſich in den Händen derßhieſigen Polizeibehörde, von welcher ihn der 
rechtmäßige Eigentbümer zurückerhalten kann. Die weiteren Ermittelungen 
5 ergeben, daß dieſer Verbrecher während ſeiner Anweſenheit auch einen 
ackträger zu ſich beorderte, welcher ihm eine große Anzahl Kleidungsſtücke 
verkaufen und verſetzen mußte. Der dem Namen und der Nummer nach 
unbekannte Packträger möge ſich im Zimmer Nr. 17 des Sicherheitsamts 
a 50 Urſulinerſtraße melden, wo ihm die Verſäumnißkoſten erſtattet wer⸗ 
en follen. \ 
‚+ [Unglüdsfälle.) Der in der Brauerei bei Gebrüder Rösler, Frie⸗ 
drich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 68, beſchaftigte Brauergeſelle Emannel Hübner 
gerieih geſtern Abend um 7 Uhr beim Anziehen feines Rockes mit den 
linken Arm in das Hauptwellen⸗Leitungsrad der dort im Betriebe befindlichen 
Dampfmaſchine. Der Bedauernswerthe erlitt hierbei außer einem Bruche 
des Armes auch wc) eine ſehr erhebliche Verletzung am Hinterkopfe, jo daß 
feine ſofortige Unterbringung im Allerheiligen⸗Hoſpital bewerkſtelligt werden 
mußte. — Der Kaufmann Hoͤflein unternahm am vorigen Sonntag mit 
mehreren Freunden und Bekannten, unter denen ſich auch der 30 Jahr alte 
Schloſſergeſelle Carl Lenau aus Myslowitz befand, welcher bier auf der 
Langen Gaſſe wohnt, eine Jagdpartie nach Cattern. Gleich beim Beginn 
des Jagens erlegte einer der betheiligten Jagdliebhaber einen Raubvogel. 
Höflein legte fein geladenes Jagdgewehr mit geſpanntem Hahn zu Boden, 
um den in ſeiner Nähe zur Erde gefallenen Raubvogel zu beſichtigen. Als 
der Genannte wieder auf feinen Standplatz zurückgekehrt war, und ſein 
Jaſge deſen aufheben wollte, berührte er unvorſichtiger Weiſe den Hahn, in 
olge deſſen ſich die Schußwaffe entlud, und die ganze volle Schrootladung 
dem wenige Schritte davon entfernten Schloſſer Lenau in das rechte Fuß⸗ 
latt 5 Der ſchwer Verwundete mußte ſofort zu Wagen nach der 
Krankenanſtalt des hieſigen Barmherzigen Brüderkloſters geſchafft werden. 


u [Frecher Namen s⸗Mißbrauch.] Als die Wittwe P. am vorigen 
Sonntag Abends gegen 11 Uhr aus dem Theater kam, wurde dieſelbe auf 
der Schweidnitzerſtraße von einem Herrn in zudringlichſter Weiſe belaſtigt 
und, nachdem je ihn hierüber zurechtgewiefen, ſogar thätlich beleidigt. Meh⸗ 
rere Vorübergehende nahmen ſich der Dame an, der Herr wurde feſtgenommen 
und dem Wächter übergeben, der ihn unter großem Menſchenzudrange nach 
der Markt⸗Polizei⸗Wache brachte. Dem Wächter gegenüber gerirte ſich der 
betr. a: als der Director R. K. von einem bieſigen Geldinſtitut und gab 
dieſe Erklarung auch auf der Wache zu Protokoll, worauf ſeine Freilaſſung 
erfolgte. Herr K. war nicht wenig erſtaunt am Montag Vormittag eine 
Vorladung vor das Schiedsamt wegen öffentlicher Beſchimpfung und Mißhand⸗ 
lung der genannten Dame zu erhalten und ſtellte, nachdem ihm der Sach⸗ 
verhalt wie vorerwähnt mitgetheilt, bei allen bei dieſem Vorfalle betheiligt 
geweſenen amtlichen Perſonen ſofort Recherchen an, die denn ergaben, daß 
es ein Beamter des betr. Inſtituts, Namens Ed. S., war, der in frechſter 
Weiſe den Namen ſeines Vorgeſetzten mißbrauchte, um ſeine Freila ung zu 
erwirken. E. S., der die That bereits eingeſtanden, iſt natürlich 2 — aus 
dem Dienſt entlaſſen worden, und die Anzeige über dieſen Namensmißbrauch 
bei der Polizei⸗Behörde erfolgt. 

+ [Die beiden jugendlichen Flüchtlinge,] Realſchüler aus 
Poſen, welche ſich nach dem Kriegsihauplag in der Herzogewina begeben 
wollten, find heute beim Ueberſchreiten der öſterreichiſchen Grenze in Dr 
berg feitgenommen worden. Der Rücktransport zu ihren bekümmerten Eltern 
iſt bereits veranlaßt. 5 
+ [Bolizeilihes.] In der verfloſſenen Nacht drangen Diebe unter 
Anwendung von Nachſchlüſſeln in den Reuſcheſtraße Nr. 52 belegenen Laden 
des Cigarrenkaufmanns Stillmann ein, woſelbſt die nächtlichen Einbrecher 
eine Geldſumme von 300 Mark, drei acceptirte Wechſel in Höhe von 54, 
60 und 135 Mark, eine Police der Schleſiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft über 2000 Thaler, einen Miethscontract und eine Partie Cigarren ent⸗ 
wendeten. — Einer am Wäldchen Nr. 18 wohnhaften Zöpfergefellenfrau 
wurde geſtern aus verſchloſſener Wohnſtube die Summe von 73 Mark ges 
ſtohlen. Der Dieb hatte ſich zur Vollführung feiner That des Stuhenſchlüſſels 
bedient, der im Kamine des Hausflures verſteckt lag. — Geſtern Abend ließ 
fi ein im angetrunkenen Zuſtande befindlicher Drudereiarbeiter von einem 
Unbekannten nach ſeiner Behauſung in der Weinſtraße geleiten. Unterwegs 
benutzte der vermeintliche Samariter die gün 19 Gelegenheit, dem Berauſchten 
die filberne Cplinderuhr mit Goldrand, im Werthe von 24 Mark zu ſteblen 
worauf derſelde mit feinem Raube die Flucht über die Felder hinweg ergriff, 
ohne eingeholt werden zu konnen. 


be [Bon der Oder.] Das Waſſer war in Oberſchlſien mehrere 
i — fei ern im Fallen. — i 
uß gewachſen, hier ca. 1 Fuß, PR 7 „pa M. 


teht der Oberpegel 15“ = 4,70 M. . . — 
Die dafige Scheu paſſirte ein Schiff aus Döbern mit Holz beladen nach 
Odlau. Von Breslau aus ift ein Schiff mit Eſſg nach Oppeln beftimmt, 
durchgeſchleuſt; außerdem 13 leere Soße Na biergarten bei Oblan zeigt 
der Oberpegel 15, 2“ — 4,76 M. Der Unterpegel 3° 11“ — 1,22 M. 
Waſſerhoͤhe. — Die Schleuſe paſſirten 45 leere Schiffe ſtromauf und 2 
Kähne mit Holz und Steinkohle ſtromab. Der Schiffsverkehr im Unter⸗ 
waſſer liegt gänzlich varnieder und beſchrankt ſich nur auf einige wenige 
eie — Dagegen iſt der Verkehr im Oberwaſſer ingbeſondere von 

blau aus noch ziemlich rege, da immer noch nach der Laniſcher Zuckerfabrik 
Rübenladungen abgeben. Zur n ſich in Laniſch 25 Schiffe mit 
Rüben. — Die Sandbaggerungen Na bſt haben in Folge des Hochwaſſer 
12 Sturmwinnes angel bir 10 12 n 10 be kein großer 

orrat efiudet, e eß nicht eintreten, da an 
der feiner Bee . a find. 

„ueber den Afrikareiſenden Major von Homeyer, !] unſern 
(teten Landsmann, 14. b. Mes. noeh dane l, J z 
der „Volks⸗Ztg.“ unterm 1. * 8. wörtlich folgendes: „Geſtern ſah ich 
den Major b. aa ber 5 em afrikaniſchen Fieber bebaftet vorgeſtern 
5 eingetroffen iſt. gabe ein Paar Stunden bei ihm geſeſſen und 
üblte mich Mon traurig ge durch die große Veränderung, welche ſeit 
kaum zehn Monaten 15 ieſem lebhaften und ſtaltlichen Manne zu bemerken 
iſt. Das Fieber verläßt ihn keinen Augenblick. Er ſieht farblos und ab⸗ 
gemagert aus, während ſeine Beine noch geſchwollen ſind. Ich bin mit 
errn v, 11 doch ein wenig ausgegangen, wozu das reizende warme 
etter (18 Frad Mittags im Schatten) ſehr verlodte. Ich habe dem Kranken 
meine ae gern zur Verfügung geftellt und ihn gebeten, mich jederzeit 
zu be . 


6. Waldenburg, 16. Nov. [Der hieſi 
Sonnabende die Feier seines vessabr e Etiftungsieften, en welcher ih 
infolge Einladung, Mitglieder der Lehrervereine in Altwaſſer und Ditt⸗ 
mannsdorf, ſowie viele Freunde des Vereins von hier und aus der Um⸗ 
egend ale Gaſte betbeiligten. Die Feier beſtand in Geſangsvortragen, 

vergnügen und einem gemeinfhaitliben Mable. In dem don dem 
Vorſitzenden, Lehrer Leis ner, erſtatteten Jahresbericht wurde hervorgehoben, 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen, 


e Lehrerverein] beging am 


ascandalaber“ aufgeſtellt und ſomit einem längſt 


ger. „Der luſtige Rath“, Luſtſpiel in 4 Acten von Friedrich Spielhagen, 


der Carlsſtraße abgehalten 


Erſte Beilage zu Ser. 587 der Se 


. r een a 

daß der Verein auf die im abgelaufenen Jahre vollbrachte Arbeit mit Ge⸗ 
nugtbuung zurückblicken Birne. Der Verein zähl 30 Miiglieder und zwar 
16 aus der Stadt, je 5 aus Hermsdorf and Weisſtein und 4 aus 
Dittersbach. In 37 Sitzungen wurden 15 längere Vorträge gehalten, 
Mitcheile gen über die neueſten Erſchecmungen auf dem Büchermarkte ges 
macht. 
den übrigen Trinkſprüchen wurde der Gäſte, des Vereins, des früheren Vor⸗ 
ſißenden, Rectors Wendler in Bernſtadt, ſowie der Damen gedacht. 


§Striegau, 16. November. [Stiftungsfeſt. — Zählerverſamm ⸗ 
lung. — Oeffentliche Vorträge.] Am vergangenen Sonnabende beging 
der biefige Verein zum Schutz der Thiere ſein 15. Stiftungsfeſt durch ein 
gemeinſchaftliches Feſtmahl, an welchem ſich auch eine Anzahl geladener 
Ehrengäfte betbeiligte. — Aus Anlaß der bevorſtehenden Volkszählung ift die 
Stadt in 5 Zäbl⸗Commiſſions⸗Bezirke und 55 Zählbezirke eingetheilt. 
dem Zäblgeſchäft werden ca. 150 Perſonen als Zähl⸗Commiſſarien und 
ibler reſp. deren Stellvertreter fungiren. In einer kürzlich unter dem 
orſiz des Bürgermeiſter Dr. Binſeel A Zählerverſammlung 
gelangten die von den Behörden ergangenen Erlaſſe, ſowie die auf die Volks⸗ 
ählung ſich beziehenden Inſtructionen 2c. zum Vortrage und zur eingedenden 
un Bed — Geſtern hielt Rector Dr. Rößler im, wiſſenſchaftlichen Verein“ 
einen böchſt intereſſanten Vortrag über das Leben und Treiben der ſchleſiſchen 
Herzöge im 14. Jahrhundert, insbeſondere des Herzogs Heinrich VI. von Brieg. 


Der genannte Verein veranſtaltet auch in dieſem Winter einen Zyelus von ſechs 


öffentlichen Vorträgen, denen ſich ein „poetiſcher Abend“ anſchließen fol. 
gi — den — Rector Dr. Rößler, Kreisrichter Haber und Real⸗ 
ſchullebrer Dr. Kroll hierſelbſt die Herren Geh. Medizinal⸗Rath Dr. Bier mer, 
n il Dr. Brentano und Profeſſor Dr. Ferdinand Cohn aus Bres⸗ 


au ihre Betheiligung an den Vorträgen in freundlichſter Weiſe jradast 
haben, ſo dürfte dieſen in Unternehmen das günſtigſte Prognoſtikon zu ftellen fein. 


—r. Namslau, 16. November. E Verein.] 
Zu der am 13. d. M. in Simmelwitz abgehaltenen zahlreich beſuchten Sitzung 
des Simmelwitz⸗Polniſch⸗Marchwitzer landwithſchaftlichen Vereins, welcher 
42 Mitglieder zählt, konnte Herr Schulz, Dtrector der landwirlhſchaftlichen 
Mittelſchule in Brieg, bedauerlicherweiſe nicht erſcheinen. Der Vorſitzende 
Herr Freigutsbeſitzer Klemm⸗Simmelwitz ſtellte nach Erledigung verſchiedener 
anderer Vereins⸗Angcelegenheiten die ſchon in früheren Sitzungen bebandelte, 
für den Verein brennende Frage bezüglich der Errichtung einer die Hebung 
der Rindviebzucht bezweckenden Bullenſtation zur Debatte. Unter allſei⸗ 
tiger Zuſtimmung wurde hervorgeboben, daß als Mittel zur Erreichung dieſes 
und anderer das Vereinsleben ſördernder Zwecke der directe Anſchluß an den 
landwirthſchaftlichen Centralverein anzubahnen iſt und ſoll hierüber in der 
nächſten Sitzung Beſchluß gefaßt werden. 


© Kattowitz, 16. November. [Simultan⸗Volksſchule. — Stadt. 
verordnetenwahl.] Es konnte uns nicht wundern, daß der Seitens der 
ſtädtiſchen Behörden gefaßte Beſchluß, die bieſige ſtädtiſche katholiſche, evan⸗ 
geliſche und jüdiſche Schule Ditern a. fut. zu Schulen mit ſimultanem 
Charakter umzugeſtalten, allgemeine 15 erregte, zumal der Staat l 
bierin zunächſt bei den höheren Lehranitalten mit autem Beiſpiele vorangeht 
und gegenwärtig Herr Regierungs⸗ und Miniſterial⸗Ralh Dr. Stauder 
die böberen Unterrichtsanſtalten e e bereiſt, um dieſes Vorgehen vorzu⸗ 
bereiten. Ebenſo darf es uns nicht befremden, daß ein fo weſentlicher Fort⸗ 
ſchritt nicht Jedem recht iſt. Es iſt wohl zuzugeben, daß nach einer gewiſſen 
Seite hin, die aber gerade 1 ernſtlich zu bekämpfen iſt, die Intereſſen 
eſchädigt werden. Es dürfte aber jede Demonſtration ohne jeglichen Erfolg 
ein, da ja das hier ſchon unter ſimultanem Charakter beſtehende Oymnafium, 
an welchem vier Religionslehrer den Schülern vier perſchiedener Confeſſionen 
Unterricht ertheilen, beweiſt, daß man jeder Confeſſion gerecht werden kann, 
am allerwenigſten ein Religionsbekenntniß beeinträchtigt wird. — Jene 
Partei will vor allen Dingen ſich recht lebhaft bei den bevorſtehenden Stadt⸗ 
verordneten⸗Wahlen betheiligen und für ihre Zwecke 9 Candidaten 
durchzubringen verſuchen. Umſomehr wird es ſich die liberale Partei zur 
Pflicht machen, recht auf dem Platze zu ſein, damit nicht etwa confeſſioneller 
Hader, confeſſionelle Parteibeſtrebungen in unſere ſtädtiſche Vertretung ver⸗ 
pflanzt werden. 


— Ü— — — — —„— nam — 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

% Breslau, 17. November. [Criminal⸗ Deputation. Fahr: 
läſſige Brandſtiftung. — Betrug.] Am 28. Februar d. J. entſtand 
in dem Hauſe Roßſtraße Nr. 6 Feuer. Der berbeieilenden Feuerwehr ge⸗ 
lang es ſehr bald, dem Elemente Halt zu gebieten, ſo daß nur das Dach 
des Gebäudes ein Raub der Flammen wurde. Der entſtandene Schaden 
beträgt 600 Thlr. Dieſen Brand durch Fahrläſſigkeit verſchuldet zu haben, 
wird dem Kunſt⸗Feuerwerker Herrn Benno Göldner zur Laſt gelegt. G. 
batte im erſten Stock jenes Hauſes eine aus Stube und Alkove beflebende 
Wohnung inne, unter ihm wohnte der Droſchkenbeſitzer Müller. Frau 
Müller börte am gedachten Tage etwa um 3 Uhr Nachmittags über ihrer 
Wohnung einen ſtarken Knall und ſah, als fie mit ihren Kindern aus der 
Wohnung eilte, aus dem Alkovenfenſter der Goͤldner'ſchen Wohnung Rauch 
ausſtrömen. Dieſelbe Wahrnehmung hat der in der Nähe arbeitende Tiſch⸗ 
lergeſelle Brenner gemacht, doch bekundet Letzterer, daß nicht ein Knall, 
ſondern ein Rauſchen — etwa wie beim Abbrennen bengaliſcher Flammen 
— ihn auf den Vorgang aufmerkſam machte. Der Brandmeiſter Beßler 
faud nach ſeinem Eindringen in die Wohnung die Stubendecke über dem 
Ofen ſtark verletzt, außer einigen unverſehrten Blechbüchſen, in welchen 
Miſchungen für bengaliſche Flammen vorhanden waren, fand Beßler auf 
dem Ofen ein Dutzend ausgebrannter Hülſen von bengaliſchen Flammen. 
Während die Anklage dem Herrn Göldner vorwift, geſetzwidrig explodirende 
Stoffe in feiner Wohnung gehabt zu haben, welche den Brand beranlaßten, 
beftreitet derſelbe dieſen Umſtand. Der Angellagte hatte am 28. Februar 
eine halbe Stunde vor Ausbruch des Feuers die Wobnung verlaſſen. Die 
auf dem Ofen gefundenen Hülſen ſollen von einem Theater⸗Feuerwerk — 
rühren und leer in der Alkove gelegen haben. Die Sachverſländigen, Herr 
Dr, Pannes und Brandmeiſter Beßler beftätigen, daß die vom Anger 
klagten angegebenen Stoffe nicht exploſionsſäbig find, ſowie auch, daß die 
Halſen nicht durchgebrannt, ſondern nur ausgebrannt waren, demzufolge 
eine Exploſton ausgeſchloſſen ſei. Herr Staatsanwalt Dr. Scheffer fühlt 
ſich außer Stande, die Anklage aufrecht zu erhalten und ſtellt die Frei: 
ſprechun g anbeim, auf welche der Gerichtshof auch erkennt. ’ 

Bei den fortwährend hohen Butterpreiſen iſt es gewiß mit 
Freuden zu begrüßen, wenn durch Pal ende Surrogate der Haus⸗ 

rau Gelegenheit gegeben wird, eine rſparniß im Haushalte zu 
erzielen. Nur darf man mit Recht verlangen, daß nicht ein ſchlechteres 
Product für „gute Butter“ verkauft wird. Letzteres ſoll die wegen „Betrugs“ 
angeklagte Butterhändlerin Johanna Scholz gethan baben. Der Schub: 
mann Neumann wurde am 28. Mai d. J. von einigen Damen aufmerkſam 
gemacht, daß die auf dem Neumarkt ftationirte Händlerin Scholz die ſoge⸗ 
nannte „Wiener Sparbutter“ als „gute Butter“ verkaufe. Neumann trat 
an die Scholz mit der Frage beran, „ob fie gute Landbutter hahe“? und 
kaufte nach der Bejahung ihrerſeits ein Sagen (% Bio.) für 3 Sgr. Der 
Koch in der 1 rauerei, welchem Neumann die Butter vorlegte, 
erklärte diejelbe Anfangs für gut, als ihn N. jedoch bat, die Hälfte der But: 
ter zu braten, merkte er ſehr bald, daß nicht Butter, ſondern ein Gemiſch 
von Rindstalg und Oel zum Schmelzen übergeben war. Neumann brachte 
den Vorfall zur Anzeige und fand der Themiker Herr Dr. Meuſel, welcher 
die Butter im Auftrage des Polizei⸗Präſidiums unterſuchte, daß die „Wiener 
Sparbutter“, ein Gemiſch aus Rindstalg und Milch, von der Scholz 
als „gute Butter“ verkauft worden war. Es iſt der Scholz nachge⸗ 
daß ſie 3 bedeutende Partien von Wiener Sparbutter 
dem Kaufmann Oſſig gekauft und jedenfalls nach Preſſung in 
Form den Hausfrauen zu den etwas höheren Butterpreiſen 
als ſolche verkauft bat. Vergebens beruft ſich die Scholz darauf, 
daß fait alle Butterhändler auf dem Neumarkt das ſchlech⸗ 
tere Surrogat als Butter verkaufen; Herr Staatsanwalt Pro: 
ſeſſor Dr. Fuchs betont wohl mit Recht, daß gerade im öffentlichen Inter: 
15 einem derartigen 2 2 19 Verfahren ernſtlich entgegen zu treten 
jet. Wenn, fo ſagt Herr Dr. Fuchs, auch nachgewieſen ift, daß die Wiener 
Sparbutter kein der Geſundheit 1 roduct enthalt, ſo kann der 
Schaden für Kranke, denen der Arzt zur Herbeiführung beſſerer Ernährung 
gute Butter verordnet, doch ſehr ſchwer ins Gewicht fallen, wenn man ihnen 
das ſchlechte Surrogat, die „Wiener Sparbutter“ verkauft. Aus dieſem 
Grunde beantragt er 14 Tage Gefängniß. Der Gerichtshof tritt den An⸗ 
ſichten der Königl. Staatsanwaltſchaft bei, erkennt jedoch mit Rückſicht auf 
die bisberige Unbeſcholtenbeit der Angeklagten nur auf 20 Mark Geldbuße 
event. 5 Tage Gefängniß und entläßt en unter der ausdrücklichen 
Warnung, daß bei Wiederholung dieſes Vergehens die Strafe ganz bedeutend 
geſchärft werden wird. 
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Handel, Induſtrie ze. 
2 Breslau, 17. November. [Von der Börfe) Die heutige Börfe 


war auf allen Gebieten feſt bei wiederum recht geringen Umſätzen. Die 
Pariſer Börſe iſt der Ausgangspunkt der feſten Tendenz und unſere Börfen 


Der erſte bei dem Mahle Jusgebrachte Toaſt galt dem Kaiſer; in folgen ihr um ſo bereitwilliger, als in der Politik wieder Alles Frieden 


athmet und die Beſorgniſſe der letzten Zeit durch officiöſe Artikel vollſtändig 
verſcheucht worden find. Am meiſten profitirten heute die von Paris ab: 
hängigen Werthe, alſo Lombarden und Franzoſen. Creditactien, 1½ M. 
über geſtrigem Schlußcours. 329½ einſetzend, hoben ſich auf 330% und 
ſchließen wieder 329%. Lom barden 3 M. höher, 179—78%. Fran: 
zoſen profitirten 7 M, 487%—86%. Laura⸗Actien nahmen an der 


Bei allgemeinen Feſtigkeit beſcheidenen Antheil; fie ſetzen % pCt. über geſtrigem 


Cours, 62%, ein, ſtiegen dann bis 63, mußten zum Schluß auf Berliner 
mattere Anfangscourſe den ganzen Avance bis 62 wieder aufgeben. Eiſen⸗ 
bahnwerthe bis auf Freiburger, die reichlich 1 pCt. niedriger, 76%, no: 
tiren, unverändert feſt; Oberſchleſiſche 140%, Oderufer 95%. Banken feſt 
und größtentheils mit kleinen Coursavancen in mäßigem Verkehr. Fonds 
in geringem Verkehr, Valuten ſtill, öſterreichiſche Noten, 25 Pf. höher, 
bleiben aber zu dem erhöhten Courſe ſtark angeboten. 


Breslau, 17. Nopbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 
Rleeſaat, rothe „gut gefragt, ordinäre 33—36 Mark, mittle 38—41 Mark, 
feine 44—46 Mark, hochfeine 48—50 Mark pr. 50 Kilo r. — Kleeſaat, 
weiße feſt, ordinäre 40—46 Mark, mittle 50 —56 Mark, feine 60—65 Mark, 
ochfeine 67—72 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) matter, gel. — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine — —, pr. November 153 Mark bi 2 Nodember-December 
153 Mark bezahlt ge ig e 153,50 Mark Br., Januar: Februar —, 
April⸗Mai 157 Mark bezahlt, Mai⸗Juni — 

Weizen (pr. 1000 Kilo A — Gr., pr. laufenden Monat 193 Mark 
Br., November⸗December 193 Mark Br., December⸗Jannar —, April⸗Mai —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get: — Ctr., pr. laufd. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. laufenden Monat 163 Mar! 
Br., November⸗December 162 Mark Br., April⸗Mai 162 Mark Gd. 

Raps (pr. 1000 Klar) el. — Ctr., pr. laufd. Monat 295 Marl Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) höher, get. — Ctr., abgel. Kündigungsſcheine —, 
loco 70,50 Mark Br., pr. November 69 Mark bezahlt, November⸗December 
69 Mark bezahlt, December⸗Januar 69 Mark bezahlt, Januar⸗Februar 
71 Mark Br., Februar⸗März —, April⸗Mai 72 Mark bezahlt. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 %) niedriger, get 25,000 Liter, loco 
43,70 Mark Br., 42,70 Mark Gd., abgel. Kündigungsſcheine —, pr. Novem⸗ 
ber 43,80 —70 Mark bezahlt, November⸗December 43,80 —70 Park bezahlt, 
December⸗Januar —, Januar⸗Februar —, Februar⸗März —, März⸗April —, 
April⸗Mai 47,40 Mark bezahlt, Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt 
50,50 Mark Br. . 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 &) 40,04 Mark Br., 39,11 Gd. 

Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſton. 


Poſen, 16 November. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Schön. — Roggen (pr. 1000 Kilogramm) matter. Gelündet 1000 
Cir. Kündigungspreis 149, November 149 G., November⸗December 149 
G., December⸗Janrar 151,50 bez. u. G., Januar⸗Jebruar 153 bez. u. G., 
Februar⸗März 155 be u. B., Frühjahr 157,50 G., April⸗Mai 157 bez. 
u. G., Mai⸗Juni 158 G., Juni⸗Juli —. — Spiritus (pr. 10,000 Liter ) 
behauptet. Gekündel 10,000 Ltr. Kündigungspreis 44,3, November 44,3 
bez. u. G., December 44,7 bez. u. G., Januar 1876 45,4 bez. u. B, Februar 
46,1 bez. u. G., März 46,8 bez. u. G., April 47,5 bez. u. G., April⸗Mai 
7,7 —8 bez., B. u. G., Mai 48,2 bez. u. G., Juni 49,1 bez. u. G. — Loco 
Spiritus ohne Faß 


Königsberg, 13. November. [Wochen⸗Bericht von Crohn und V 


Biſchoff.] Entgegengeſetzt der rauhen Witterung der Vorwoche hatten wir 
in der verfloſſenen faſt on dem ganzen Continente mildes und trockenes 
Wetter, das nur in Frankreich durch einen orkanartigen Sturm während 
mehrerer Tage unterbrochen wurde. Die bereus durch Eis geſchloſſenen 
Gewaſſer wurden für die Schifffahrt zum größten Theil wieder frei. Der 
Thermometer zeigte am Tage 4—6 Wärme, Nachts 0—4“ Wärme, der 
Barometer 27, — 289 bei O., SO., S., SW., W., NW.⸗Wind. — Der im 
vorigen Bericht gemeldete, auf Witterungsverhältniſſe zurückzuführende ani⸗ 
mirte Ton des Getreidegeſchäfts ſchwand in dieſer wieder und machte einer 
größeren 5 Platz. In Frankreich dagegen war die Kaufluſt reger, 
in Holland der Umſatz gerne und Notirungen wenig ſchwankend. In Süd⸗ 
deutſchland bleibt der Vegebr noch immer hinter ven Erwartungen zurück, 
während Norddeutſchland eine kleine Beſſerung der Preiſe zu Wege brachte. 
Am hieſigen Platz wurde das Geſchäft dadurch neu belebt, daß von Rußland 
die Zufuhren reichlicher eintrafen und da die Eisdecke von unſeren Binnen⸗ 
ewäſſern geſchwunden und eine bedeutende Anzahl von Seeſchiffen herauf⸗ 
amen, tüchtig mit der Verladung vorgegangen wurde. h 
Weizen gleich in den erſten Wochentagen in flauer Stimmung, an 
welcher die Preiſe merklich nachgaben. Bezahlt wurde hob. 1954 — 2047, 
bunt 183½ — 193, roth 160 — 172%, M. per 1000 Kilo. — Roggen fand 
Anfangs wenig Beachtung, ſchließlich ſchloſſen enger: feſt und etwas beſſer. 
Bez. incl. 146% — 150, fremder 135 - 137 M. per 1000 Kilo. — Gerite 
batte zu 3 behaupteten Preiſen ruhigen Verkehr. Bez. gr. 135—165, 
kleine 125— 140, fein 150 M. per 1000 Kilo. — Hafer in den beſſeren 
Gattungen ziemlich beachtet. Bez. wurde loco inl. 146— 158, ruſſiſcher 128 
bis 140, ſchwarz 130 138 M., Nov. 152, Frühjahr 157—158 M. per 1000 
ilo. — Rundgetreide. Eebſen in feinſten Gattungen anhaltend geſucht, 
gewöhnliche Qualitäten wenig beachtet. Bez. weiße 155—172, graue 16 
bis 200, grüne 160—190 M. Bohnen 170 — 180 M. Wicken mehr beachtet. 
Bez. 175 190 M. Alles per 1000 Kilo. — Leinſaat geſucht und erzielte 
eine Waare etwas beſſere Preiſe. Bez. gering 155—180, mittel 185 —208, 
ein 210 —235, hochf. 255 M. per 1000 Kilo. — Spiritus konnte ſich des 
auen Wetlers wegen nicht behaupten. Es wurde bez. für Locowaare 47, 
rübiahr 51 M., Mai⸗Juni 51% M. pro 10,000 % ohne Faß. 


[Berichte über Colonialwaaren.] Hamburg, 13. Novmbr. Cacao 
lebhaft gefragt und höher bezahlt. Verkauft wurden ca. 1000 Säcke Gua⸗ 
vaquil, womit die erſte Hand geräumt iſt. Nolirung: Guayaquil M. 48,00 
bis 64,00. Bahia 49,00 — 50,00. Domingo 41,00 42,00. Caracas 80,00 
bis 175,00 pr. 50 Kilo. 

Kaffee. Die Verkäufe während der letzten Woche belaufen ſich auf 7000 
Säde Rio und Santos, 1000 Sade Laguayra, 1600 Säcke Curacao, 1800 
Säcke Bolivar, 800 Säge verleſene Capitanias. Das Geſchäft verlief in ruhiger 
Stimmung, obgleich ſich ein etwas größerer Vedarf bemerkbar machte; die Eigner 
waren aber nur ſehr wenig entgegenkommend und beſchränkten ſich deshalb 
die Ankäufe auf das im Augenblick Erforderliche. Wir noliren: Rio ord. 
Pf. 70-82, reell ord. 83 86, gut ord. 8790, fein ordinär 91— 98, ge: 
waſchene 98—114, Santos, ord. 72— 84, beſſere 85—88, Campinas 89 bis 
104, Domingo 85—94, verleſene 95—100, Laguayra, Trilladen 90 —97, ge⸗ 
waſchene 98110, Maracaibo 90-112, Coſtarica 90 112, Guatemala 90 
bis 112, Plant Ceylon 115 135. 

Gewürze. Caſſia lignea in guter Bedarfsfrage, M. 61,00 — 62,00. 
Flores ruhig, 105,00 — 106,00. Bera matt, 42,00 — 54,00. 9895 behauptet; 
afrikaniſcher 49,00.—50,00, Bengal 41,00 41,50, Cochin 68,00 —90,00, Ja⸗ 
maica 76,00—80,00. Nelken haben guten Abzug; Amboina 172,00 —173,00, 
Zanzibar 170,00 171,00, Stengel 50,00 - 51,00. Pfeffer behauptet, Singa⸗ 
pore 55,00 55,50, Penang 48,00 49,00, weißer 84,00 8,00. Piment bei 
18 80 den Umſatzen hoher bezahlt, 34.00 37,00. Sternanis 135,0) bis 
136,00 pr. 50 Kilo. Macisblüthe 3,20 — 3,50, Macisnüſſe 3,40 — 3,50 


Wir notiren: Java, roher M. 12—12,00, 
do. geſchälter 21 35,50, Japan, roher 11,00 13,00, geſchälter 15,00 bis 
23,00, Bengal 11,00 — 14,00, Patna 18,00 19,00, Madras 8,00 — 9,00, 
Arrgcan, roher 8,75 — 9,00, vo. geſchälter 12,00 —15,00, Rangoon und 
Baſſein, roher 9,00 — 9,50, do. geſchälter 12,50—17,50, Moulmain 9,00 bis 
95060 1585 8,00 — 9,00, do. geſchälter 12,75 — 14,00, Siam 8,50 9,50 
er ilo. 
15 Man deln williger. Sicilianiſche M. 68,50, bittere 64,00, Avola 77,50, 
Barbarice 53,50, bittere 56,00, Malaga 72,00, Majorka 63,00, Valence 
fehlen. — Roſinen mehr beachtet. Smyrna geräumt. Eleme M. 28,00 
bis 31,00, Malaga, Heine Muscatel- 38,00. — Corinthen feſter. Cepha⸗ 
lonia M. 22,00, Zante 21,50. Alles pr. 50 Kilo. 

Stettin. Kaffee. Die Zufuhr belief ſich auf 1194 Ctr., vom Tranſito⸗ 


per Er ilo. 
eis behält guten 3900 


—— —— 


6] veranlaßt. 


— — 
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lager gingen 1297 Ctr. ab. Der Artikel verkehrte an den auswärtigen 
Märkten in unentſchiedener matter Haltung, die Preife fangen an, mit Rück ⸗ 
. auf die Qualität zu variiren. Unſer Platz verhielt ſich unthätig, der 

bzug nach den Provinzen nimmt ab, und ſcheinen dieſe ſich größtentheils 
vorläufig verſorgt zu haben. Notirungen unverändert, eber zu Gunſten der 
Käufer. Ceylon, Plantagen 128 — 132 Pf., Java braun 139—142 Pf., gelb 
bis fein gelb 120—122 15 blank 115—117 Pf., grün 112—115 Pf., Cochin 
und Telliſherry 105—110 Pf., Rio, gut ordinär 95—97 Pf., reell ord. 90 bis 
92 Pf., ordin. bis gering ordin. 8780 Pf. tr. 

„Reis. Das Geſchäft iſt ſchwach, nach Arracans und andere Mittelſorten 
zeigte ſich für den Conſum einige Frage, der Wochenabzug belief ſich auf 
556 Ctr. Notirungen: Java, Tafel: 29 —33 M., Rangoon 13,50 —14,50 M., 
do. Tafel⸗ 16,50 — 18,75 M., Arracan 13—15 M., Vorlauf: u. Tafel 16 bis 
17 K., Bruchreis 11-12 M. tr. bez. 

Südfrüchte. Roſinen matt, Eleme 1874er 28 M. tr. bez., 29—31 M. tr. 
nach Qual. geford., Corinthen unverändert, Abzug 111 Ctr., 20—22 M. tr. 
gef., Mandeln unverändert, ſüße große 72 M. tr. gef., bittere große 72 M. 
ir. gef., bittere kleine 50—54 M. tr. gef. 

Gewürze. Pfeffer feſt behauptet, Zufuhr 366 Clr., Abzug 152 Ctr., Sin⸗ 
gapore 55,50 M. tr. bez., 57 M. gef., Piment bat ſich, bei abnehmen⸗ 
den und kleinen Vorräthen, die nur noch 593 Ctr. betragen, weſentlich be⸗ 
feſtigt, bezahlt wurde zuletzt 35—35,50 M. tr., wozu geſucht bleibt, Inhaber 
halten höher. Caſſia lignea 66 Pf. tr. gef., Lorbeerblätter ſtilfreie 20 M. 
Bel. Caſſia flores 1,40—1,60 M. verſteuert, Cardamom 6—7 M., Ingder 

5 80 M, Macisblütben 4— 4,25 M., Macisnüſſe 4 M., Canehl 2,60 bis 
u 8 Pfeffer 1,10—1,20 M, Nelken 1,90 —2 M., Alles ver: 

euert gef. 


Schleſiſche Tuchfabrik.] Der bisberige einſtweilige Concurs⸗Verwalter 
der Schleſ. Tuchfabrik, Herr Ludwig Eichmann, welcher in dem Termin am 
15. v. Mis. fait einſtimmig von den Gläubigern beſtätigt worden war, iſt 
auf Antrag eines neueren bieſigen Gläubigers, der ſeine Forderung erſt nach 
der Eröffnung des Concurſes erworben und in Gemeinſchaft mit den beiden 
Firmen Hinsberg in Barmen und Brüſſel Beſchwerde bei dem Appellations⸗ 
Gericht in Glogau erhoben hatte, durch Beſchluß des letzteren Gerichtes 
ſeines Auftrages entbunden worden. Es geſchah dies, da Herr L. Eichmann 
mit einem der perſönlich haftenden Geſellſchafter verſchwägert iſt, auf Grund 
des § 129, II., welcher lautet: Ein Verwandter oder Verſchwägerter des 
Gemeinſchuldners bis zum 4. Grade einſchließlich, darf nicht zum einſtweili⸗ 

en Verwalter ernannt werden. In Folge deſſen iſt Seitens des hieſigen 
erichts Herr F. R. Juraſchet als einſtweiliger Concurs⸗Verwalter der Schleſ. 
Tuchfabrik beſtellt worden. 


Zum Strousberg'ſchen Concurs] Vor dem Commiſſar des Con⸗ 
curſes, Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath Bennecke, jtand) am 16. der Wahltermin 
in dem Concurſe des Dr. Strousberg ſtatt. Stadt⸗Gexjchts⸗Rath Bennecke 
erklärte, daß bei dem außerordentlichen Umfange dieſes Concurſes ſich ſchon 
jetzt unmöglich etwas Gewiſſes über den Stand der Maſſe ſelbſt ſagen laſſe. 
Alle Güter ſeien bedeutend verſchuldet, und ſei es nicht abzuſehen, ob durch 
Verkauf derſelben ein Nutzen erzielt werde. Bei dem vorhandenen Mobiliar⸗ 
Vermögen könnten die bevorzugten Forderungen gedeckt werden, bei allen 
übrigen aber ſtehe, ſoweit nicht Pfand⸗ oder beſonderes Vorrecht vorhanden, 
nur ein ſehr geringer Procentſatz in Ausſicht. Kaufmann Dielitz, welcher 
von der zahlreich erſchienenen Gläubigerſchaft einſtimmig zum einſtweiligen 
Verwalter erwählt wurde, gab hierauf einen kurzen Abriß des Strousberg⸗ 
ſchen Concurſes, deſſen Entſtehung er in das Jahr 1870 zurückverlegt. Er 
erwähnte hierbei des Baues der Rumäniſchen Bahnen, der Erwerbung der 
Antwerpener Citadelle, der Breſt⸗Grajewo, Hannover⸗Altenbekener und Halle⸗ 
Sorau⸗Gubener Eiſenbahn. Von hier ging er auf den Erwerb des Gutes 

birow über, berührte die Uebernahme des Baues von Eiſenbahnwagen für 
Rußland und ſchließlich den Bau der Mehltheuer⸗Weidaer, ſowie der Waag⸗ 
thalbahn und der Bahn PBaris-Narbonne. Ueber die deutſch⸗böhmiſchen 
Eiſen⸗ und Stahlwerke laſſe ſich bei der Unklarheit der Sachlage noch nichts 
Gewiſſes ſagen. Nach der Concurs⸗Ordnung von 1844 haben die Concurs⸗ 
Gläubiger in Oeſterreich wie in Preußen gleiche Rechte, dagegen liegen die 
Verhältniſſe in Rußland und England ganz anders. Die Gerüchte über das 
ermögen der Gemahlin Dr. Strousberg's find falſch; dieſelbe hat in den 
ſchlechten Zeiten ihr Vermögen dem Manne zurückgegeben und nennt nur 
noch die Elbinger Waggonfabrik ihr Eigen. Sämmtliche Paſſiven betragen 
13,818,800 M., dagegen die Activen 16,916,151 M., jo daß, wenn es ges 
länge, den Außerft ſoliden Taxpreis zu erreichen, noch 3,000,000 M. Ueber⸗ 
ſchuß vorhanden fein würden. — Die Forderungen an die Hannover⸗Alten⸗ 
bekener und die Rechte Oder⸗Ufer Bahn in Höhe von 3,468,000 M. werden 
zu langwierigen Proceſſen führen, da dieſelben eben fo hohe Gegenanſprüche 
an die Concursmaſſe ſtellen. Die Actien der Deutſch⸗Böhmiſchen Stahl⸗ 
induſtrie⸗Geſellſchaft find verkauft, im Hppothekenbuch indeß nicht aufgelaſſen. 
Domes Objecte bilden die Eiſenſteingruben im Siegerland und Harz, die 

arienhütte bei Danzig und endlich die der Frau Dr. Strousberg gehörige, 


aber vom Verwalter reclamirte Elbinger Waggonfabril. ür die Mobiliar⸗ 
Gläubiger ſind vorhanden 218,000 M. und 120,000 M. Waagthalbahn⸗ 
Obligationen, über deren Werth ſich augenblicklich nichts ſagen läßt. Der 


Verwalter verſprach Alles aufbieten zu wollen, um Dr. Strousberg durch 
diplomatiſche Vermittelung bierherzubekommen, da deſſen Anweſenheit zur 
Ordnung der Angelegenheit unumgaͤnglich nötbig ſei. Die Disconto⸗Geſell⸗ 
ſchaft leiſtet die nöthigen Vorſchüſſe, um die Güter in Preußen, nicht aber 
die Werke, in Betrieb zu erhalten. Zu einem Beirath für den Verwalter 
wurden ſechs Herren, worunter Banquier Leipziger, Dr. Wolff und Baumeiſter 
Schmidt, gewählt. 


[Der Export Rußlands.] Die übertriebenen Befürchtungen bezüglich 
des Ausfalls in der diesjährigen Handels⸗ und Schifffahrtsperiode Ruß⸗ 
lands haben die Verwaltung des Zollparlaments in St. Petersburg zu früh⸗ 
zeitigen ſtatiſtiſchen Erhebungen in Bezug auf den Import und Export Ruß⸗ 
lands während der acht Monate der Napigationsperiode dieſes Jahres 
Aus den hierbei gewonnenen Ziſem ergiebt ſich zur Evidenz, 
daß dieſe Befürchtungen weit mehr auf die peſſimiſtiſche Stimmung der 
Handelswelt, als auf die factiſchen Verhältniſſe zurückzuführen ſind. Es ſind 
nach den Erhebungen des Zolldepartements während der acht Monate d. J. 
aus Rußland 16,958,000 Tſchetwert (1 Tſchetwert = 317/,, preußiihe Schef⸗ 
fel) Getreide gegen 17,610,000 Tſchetwert im gleichen Zeitraum 1874, d. J. 
652,000 Tſchetwert oder 3% % weniger als im Vorjahr exportirt worden, 
ein Factum, das in Anbetracht der ſeit dem Sommer dieſes Jahres erhobe⸗ 
nen Klagen über den ſchlechten Stand des ruſſiſchen Getreidemarktes und 
die mangelnde Kaufluſt des Auslandes überraſchen muß. Was nun die 
Vertheilung dieſes Getreide⸗Exports auf die einzelnen Ausfuhrhäfen und 
Haupt Landzollämter anbetrifft, fo haben in dieſem Jahre Kronſtadt etwas 
über 1 Million Tſchetwert, Riga 370,000, Reval 170,000, Wiersballen 
317,000, Warſchau 125,000 und endlich Wolotſchisk 340,000 Tſchetwert we⸗ 
niger, dagegen Odeſſa 1 1 Tſchetwert, Roſtow 254,000, Taganrog 
268,000, Nicolajew 112, und Grajewo 168,000 Tſchetwert mehr als in 
der vorjährigen Periode exportirt. Auf die einzelnen Getreideſorten vertheilt, 
ſtellt ſich bei dem diesjährigen Export für Weizen eine Zunahme von 76 % 
(7,003,600 Tſchetwert), für Hafer⸗Export eine Zunahme von 11 K, dagegen 
für Roggen eine Abnahme von 484 & (3,802,000 Tſchetwert), ſowie ein 
unbedeutendes Minus bei allen übrigen Getreideſorten, im Ganzen, wie be⸗ 
reits bemerkt, ein Minus von 3% % heraus. Von den 32 ſonſtigen Haupt⸗ 
exportartikeln Rußlands iſt eine Zunahme bei 11, und zwar insbeſodere bei 
Lein- und Hanfiaat (9 %), bei Tabak (76 %), bei Schweinsborſten (56 %), 
bei Heede (50 ) u. ſ. w.; eine Abnahme bei 22 Artikeln, und zwar insbe⸗ 
ſondere bei Spiritus (30% K), Holz (18% %), Flachs (10% %), Hanf 
(11%), Leinwand (55 %) u. |. w. conſtatitt. Der Import während dieſer 
eriode hat dagegen in der Mehrzahl der verſchiedenen Haupteinfuhrartikel 


(25 von 35 Kategorien) eine Zunahme erfahren, ſo insbeſondere Robzucker 
(370 ), Thee (15% &), Kaffee 25% &), Brumöl (26 %), Wein in Fäſſern 


(7% &), Häringe (15 ) [Baumwolle (6 %), Roheiſen (18% %), verarbeitetes 
Eiſen (18 %), Steinfohlen 3% 7), Maſchinen (25 5), Wollen: und Seiden⸗ 
wgaren (10 %), Leinwaaren ER *), u. ſ. w.; eine Abnahme dagegen, 
Eiſenbahnſchienen (36 5), Blei 39 %), Salz 5%), Champagner (3% , 
endlich haben noch, wenn auch ein geringeres Minus, Farbſtoffe, Baumwollen⸗ 
waaren, Fiſche, Cigarren ꝛc. aufzuweiſen. 


[Kohlenförderung und Abſatz auf den fiscalifhen Gruben. ] 
Saarbrücken, 12. November. Im Monat October betrug die Förderung 
von Kohlen auf den Saargruben 8,447,912 Ctr., der Abſatz 8,667,042 Etr. 
Das Durchſchnittsreſultat der boraufgegangenen drei Monate wird von 
obigen Zahlen um circa 1 Million Centner 15 a An der Förde⸗ 
rung find betheiligt: Heinitz⸗Dechen mit 1,407,120 Etr., Roden⸗Merchweiler 
mit 1,334,990 Ctr., Fudweiler⸗Jagersfreude mit 1,100,220 Ctr., Sulzbach⸗ 
Altenbach mit 1,066,910 Cir., Gerhard⸗Prinz Wilhelm mit 995,760 Cir., 
König ⸗Wellesweiler mit 827,040 Etr., von der Heydt mit 721,440 Ctr., 
Kronprinz Friedrich Wilhelm mit 537,262 Ctr., Friedrichsthal⸗Quirſchied mit 


eslauer Zeitung. — Donnerstag, den 18. November 1875. 
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457,170 Cr. Die begeben dn g Ben dem eiſerder! Potsdam, 17, November. Bezüglich der Journalmeldung 


lichen Wagenmatertal ſteute die Saarbrücker Bahn 64,3 Procent, die Pfalz» 
babn 15,4 Brocent, die Reichsbahn 14,7 Procent, andere Bahnen 5,6 Pro. 
cent. Zu Schiffe wurden 1,055,970 Cir. berladen. Gegen Ende des Monats 
ſank die Nachfrage and die Frachtſätze gaben nach. Der Abſatz von Koaks 
und Koakskohlen war nicht befriedigend. Die Kohlenpreiſe für ven laufenden 
Monat ſind unverändert geblieben. Zu Lieferungsabſchlüſſen für das erſte 

albjahr 1876 ſind die Offerten Seitens der Bergwerks⸗Direction vor einigen 

oben erlaffen, und zwar zu einem Durchſchnittspreiſe don ca. 50 Pfennig 
per Cr. Förderkohlen. Am Schluß des Monats betrug die Geſammtzabl 
. Werksanbeiter, einſchließlich 559 Pferdeknechte, überhaupt 
23, ann. g 


[Bablungseinftelung ] Die Firma H. W. Ruhrmann Sohn, Dampf⸗ 
mahlmüble und Getreidehandel in Witten, hat vor einigen Tagen ihre 
Zahlungen eingeſtellt mit einer angeblichen Paſſivmaſſe von ca. 240,000 M. 
— gegen 40000 M. Activa. 


[Warnung.] Die Wiener Handelskammer erläßt folgende Warnung: 
„Einem aus London an das Miniſterium des Aeußeren gelangten Berichte 


zufolge mehren ſich in neuerer Zeit die Fälle, daß von London aus bei In⸗ 


duſtriellen in Deutſchland und Frankreich namhafte Beſtellungen gemacht 
werden, welche gewöhnlich um ſo unbedenklicher eine Ausführung finden, als 
denſelben der dafür entfallende Betrag in einer Anweiſung (Check) auf einen 
Londoner Banquier beigeſchloſſen iſt. Dieſe Checks, obwohl mit aller Form⸗ 
pünktlichkeit ausgeſtellt, find jedoch gefälſcht, und der Abſender hat daher ger 
wöhnlich den Verluſt der Waare zu beklagen.“ 


„ Nr. 92 des 46. Jahrgangs der „Schleſ. Landwirthſchaf:⸗ 
lichen Zeitung“ (Perlag von Eduard Trewendt in Breslau) enthält: 
Die Verſicherungs⸗Anſtalten, ihre volkswirthſchaftliche Bedeutung und ihre 
Mängel. (Fortſetzung.) — Herbſtgedanken. (Schluß.) — Die: Weiden (Salices 
— Peufangsſtation für landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe zu 
Halle a. S. — Ein neues Verfahren der Malzbereitung. — Warum werden 
die Steinkohlen vor dem Verbrennen mit Waſſer angefeuchtet? (Schluß.) 
— Wollwaſchanſtalt in Auſtralien. — Die Bereitung von Eſſig aus Obſt. 
— Mannigfaltiges. — Provinzial⸗Berichte: Aus Oblau. — Aus: 
wärtige Berichte. Aus Berlin — Aus London. — Literatur. — 
Wochenberichte: Breslauer Schlachtviehmarkt. — Aus Magdeburg. — 
Aus Dresden. — Breslauer Producten⸗Wochenbericht. — Briefkaſten der 
Redaction. — Juſerate. 


Die „Zeitſchrift für Gewerbe, Handel und Volkswirthſchaft, Organ 
des Oberſchleſiſchen berg⸗ und hüttenmänniſchen Vereins“, redigirt von 
Dr. Adolf Frantz zu Beuthen OS., enhält in Nr. 46 vom 13. Novbr. 
d. J.: Beſchluß des Bundesraths, betreffend n alter Eiſenbahn⸗ 
ſchienen. — Entſcheidung des Reichs⸗Oberhandelsgerichts, betr. Haftpflicht in 
gr Mangels der Auffiht der Beamten. — Weſen und Bedeutung der 

olks⸗ und Gewerbezählung. — Oberſchleſiens Kohlenabſatzgebiet 
und deſſen Erweiterung. II. — Zum Staats-, jetzt Reichs⸗Eiſenbahn⸗ 
Syſtem; Tarif⸗Enquete; Eiſenbahngeſetz. — Magdeburg: Mangel an Arbeit. 
— Halle: Kohlenbergbau im Ober⸗Bergamts⸗Bezirk; Schifffahrts⸗Verhältniſſe; 
„Deutſches Handelsblatt“, — Oeſterreich: Handelspolitik; Ein⸗ und Ausfuhr. 
Frankreich: elektriſche Ausſtellung; Selbſtkoſten des Eiſenbahntransporis. 
Belgien: Montanbericht. — Ueber Submiſſionsberichte. — Anzeigen. — 
Humoriſtiſche Erheiterung der Redaction. 


— 


Aus weiſe. 
Wien, 17. November. [Wochen ⸗ Ausweis der öſterreichiſchen 

Nationalbank “).] 

oo 312.63 1,300 Fl., Abn. 6,565,970 Fl. 
stalichah FS 136,092,224 Fl., Abn. 150,000 Fl. 
n Metall zahlbare Wechſel 10,537,209 Fl., Abn. 473,931 Fl. 
taatsnoten, welche der Bank gehöre 2,071,426 Fl., Zun. 147,271 Fl. 
TTT a. 9,833 Fl., Abn. 5,431,926 Fl. 

Lombarden ä —— * 5 2, l., Abn. 565,500 Fl. 

Eingelöſte und börſenmäßig angekaufte 
Mandbrieſe V RR G 115 Abn. 40,533 Fl. 

Gird⸗Einſage en 1,554,750 Fl. 


*) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 
JWaagthalbahn.] Die Einnahmen betrugen: 
1875 1874 


Gulden 25,342 Gulden 22,945 + Gulden 2,397, 
29,48 20,86 ; 


September. „ 80 
Detober 75 33,652 — 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


27,8588 „ „ 5,794. 


„ 5,794. 


Kreutzburg⸗Poſen.] Die „N. Börſen Ztg.“ ſchreibt: Der feſtgeſetzte R 


Eröffnungstermin der Kteutzburg⸗Poſener Eiſenbahn (15. November) iſt ver: 
ſtrichen und die Bahn tt dem Betriebe trotzdem nicht übergeben worden. 
Nach den jetzigen Ausſichten zu urtheilen lann die Bahn, wie man uns aus 
Poſen ſchreibt, ſchwerlich vor dem 1. Januar 1876 ſo weit hergeſtellt werden, 
um endlich fahrbar zu ſein. Auf der Strecke bei Schildberg, wo bedeutende 
Brückenbauten auszuführen ſind, trifft man auf große Schwierigkeiten, da 
das anhaltende Regenwetter die Arbeit verhinderte; ebenſo ſollen, wie wir 


böͤren, auch auf andern Punkten noch viele Uebelſtände abzuſtellen fein. Se: 


aber ohne jede Beſchäftigung 


denfalls iſt das Gſammt⸗Beamten⸗Perſonal ſeit dem 1. Ockober angeſtellt, 
Solche Zuſtände kommen alſo nicht blos in 
Rumänien vor. 

[Cöln⸗Mindener Eiſenbahn.] Die Verkehrsverhältniſſe auf der Cölu⸗ 
Mindener Eiſenbahn haben ſich im October cr. dem beute vorliegenden Ein⸗ 
nahme⸗Ausweis zufolge nicht gerade erfreulich entwickelt. Auf der Haupt⸗ 
bahn ſind 38,992 M. weniger als in demſelben Monat des Vorjahres ein⸗ 
genommen worden und zwar zeigt ſich der Ausfall namentlich in der Rubrik 
„ſonſtige Einnahmen,“ welche ein Minus von 32,711 M. gegen die Parallel⸗ 
periode des Vorjahres conſtatirt, während im Perſonenverkehr nur 997 M., 
im Güterverkehr nur 5284 M. weniger als im October 1874 eingenommen 
wurde. Ein anſehnliches Plus erbrachte der Güterverkehr auf der Cölu⸗ 
Gießener Ae bal welcher eine Einnahme von 615,765 M. gegen 593,293 
M. im October vorigen Jahres ergab, während die Rubrik „ſonſtige Ein⸗ 
nahmen“ auch auf dieſer Strecke ein Minus von 6616 M. aufweiſt. Was 
die Venlo⸗Hawburger Bahn anlangt, jo iſt deren Betriebslänge gegenwärtig 
rund 464 Kilometer gegen 397 im Vorjahr. Die Einnahme belief ſich auf 
1,039,200 M. gegen 979,426 M. im | 
2240 M. gegen 2460 M. im Vorjahre. Die Total⸗Einnahme auf den drei 
Bahnen ergab bis ult. October cr. 40,692,094 M. oder 3,008,477 M. mehr 
als in der entſprechenden Periode des Vorjahres. — Die Rheiniſche Eiſen⸗ 
bahn bat bis ult. October er. im Ganzen 2,802,813 M. mehr als in den⸗ 
ſelben 10 Monaten 1874 eingenommen, wobei zu berüdiichtigen iſt, daß die 
Betriebslänge der Bahn gegen dieſelbe Periode des Vorjahres um 133,50 
Kilom. zugenommen hat. 


Brieffaſten der Redaction. 
A. C. Pſeudonym. 
Telegraphiſche Depeſchen. Lee 
(As Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 17. November, Der Reichstag nohm in dritter Leſung 


—— 


den Geſetzentwurf betreffend die Entſchädigung der Inhaber der elſaß⸗ P. 


lothringiſchen Juſtizdienſtſtellen, ſowie den Geſetzentwurf wegen Desin- 
feetlon der Eiſenbahn⸗Viehwagen, letzteren weſentlich unter Wiederher⸗ 
fiellung der Reglerungsvorlage, nachdem Delbrück erklärt, daß der 
Bundesrath den verſchärfenden Beſchlüſſen der zweiten Leſung nicht 
zuſtimmen könne, an. Der Antrag des Reichskanzlers, zu erneuten 
Anſtrengungen behufs Oeffnung des Londoner Markts für deutſches 
Fettvieh aufzufordern, wurde angenommen. Der Antrag Stenglein 
wegen Umwandlung der Actien in Reichswährung wurde nach der 
von Wolff vorgeſchlagenen präciferen Faſſung in zweiter Leſung ge⸗ 
nehmigt. Es folgt die erſte Berathung des elſaß⸗lothringiſchen Etats. 
Bundescommiſſar Herzog beleuchtete die Vorlage, wobel die Wünſche 
des elſaß⸗lothringiſchen Landesausſchuſſes berückſichtigt werden; er wünſcht 
und hofft eine regere, dem Lande erſprießlichere Betheiligung der elſaß⸗ 
lothringiſchen Reichstagsabgeordneten an den Reichstagsarbeiten. 

Berlin, 17. November. Der „Poſt“ zufolge wird bei der 
außerordentlſchen Generalſynode der Präſident des Oberkirchenraths 
als königlicher Commiſſarius, Director Foͤrſter als beſonderer Commiſſarius 
des Cultusminiſters fungiren. 


ctober b. J. oder pr. Kilometer ca. 18 
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einer beabſichtlgter. Relſe des Kronprinzen nach Amerika wird aus 
authentiſcher Quelle verſichert, daß die Reiſe an maßgebender Stelle 
nicht in Frage gekommen iſt. 

Der „Provinzial⸗Correſpondenz“ zufolge kehrt Bismarck voraus⸗ 
ſichtlich nächſter Tage nach Berlin zurück, 

Wien, 17. November. 
Auf beſondere Einladung des Kaiſers Alexander reift der Erzherzog 
Albrecht zu dem am 8. December ſtattfindenden Georgsfeſte nach 
Petersburg. f 

Rom, 16. November. Das Subcomite des Budgetausſchuſſes ha 
die vom Miniſter der auswärtigen Angelegenhelten aus Veranlaſſung 
der bevorſtehenden Erhebung der italieniſchen Geſandtſchaft in Berlin 
zum Range einer Botſchaft in das Budget des Miniſteriums des Aus⸗ 
wärtigen eingeſtellte Mehrfordung von 60,000 Franes bewilligt. — 
Das Amtsblatt veröffentlicht ein Decret, durch welches für die zum 
Zweck der Trennung des oberitalieniſchen Eiſenbahnnetzes von dem 
ſüdöſterreſchiſchen Netze zu führenden Verhandlungen der Betrag von 
10,000 Franken angewiejen wird. 

Petersburg, 17. November. Das „Journal de Petersbourg“ 
knüpft an den geſtrigen Artikel des „Regierungs⸗Anzeigers“ an und 
weiſt nach: Die Beunruhigung der öffentlichen Meinung in der 
orientaliſchen Frage gehe von Börſengruppen und Protectioniften aus, 
die beide gleichmäßig intereſſirt ſind, das Vertrauen niederzuhalten. 
Die egoiſtiſchen Manöver würden zerſchellen an dem unerſchütterlichen 
Einvernehmen der Kaiſermächte und am Friedensbedürfniß des ge: 
ſammten Europa und könnten weder die wirthſchaftliche Entwickelung 
dauernd hemmen, noch die Mächte verhindern, mit der Türkei ge⸗ 
meinſchaftlich den nothwendigen Reformen im Orient nachzuforſchen, 
die geeignet find, eine friedliche und uneigennützige Loͤſung herbei⸗ 
zuführen. 


Tele iſche Courſe und Börſennachrichten 
grapb Ik, al eh $ 9 


Credit⸗ 


Berlin, 17. November, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
bahn 487 Lombarden 


Actien 329, 50. 1860er Looſe 108, 75. Staats 
179, 50. Italiener 70, 60. 85er Amerikaner 98, 
öprocent. Türken 22, 60. Disconto-Commandit 116, 50. Laurahütte 61, 75 
Dortmunder Union 8, 75. Köln⸗Mindner Stamm⸗Actien 88, —. Rheiniſche 
105, 75. Bergiſch⸗Märkiſche 74, 75. Galizier 85, 25. — Ruhig. 

Weizen (gelber) November⸗December 196, —, April⸗Mai 209, 50. — 
Roggen: November December 153, 50, April⸗Mai 156, 50. — Rüböl: Nobbr.s 
December 71, 50, April⸗Mai 73,50. — Spiritus: November⸗December 47, 


—, April-Mai 50, 20. 
Berlin, 17. November. [Schluß⸗Courſ en Ziemlich feft. 
€ 2 inuten. 


rſte Depeſche, 2 Uhr 20 

Cours vom 17. 16. Cours vom 17. | 16. 
Oeſt. Credit⸗Aetien 329, 20 328, 500 Bresl Makl.⸗V.⸗B. —, — —, — 
Oeſt. Staatsbahn . 488, 50 482, —Laurahütte .. 62, —] 62, — 
Lombarden 179, 50; 177, —[Db.:©. Eiſenbahnb 32, — 34, — 
Schleſ. Bankverein 82, —| 82, — Wien kurz 76, 90 176, 80 
Bresl. Discontobank 59, 50) 59, — [Wien 2 Monat. . 175, 75! 175, 50 
Schleſ. Vereinsbank 87, 50) 87, 500 Warſchau 8 Tage 267, — 266, 60 
Bresl. Wechslerbank 60, —] 60, —Oeſterr. Noten.. 177, 25! 177, 30 
d. Pr.⸗Wechslerb. 67, —| 67, — Ruf. Noten 268, 30] 267, 65 
do. Maklerbank .. —, —] —, —1Dsft. 1860er Looſe 108. 50 107, 60 

Zweite Depeſche, 3 Uhr 10 Min. 

4 proc. preuß. Anl. 104, 25 104, 251 Köln: Mindener 88, 30, 83, 75 
3%, prc. Staatsihuid SO. 90) 90, 90 Galtzier 85. 50 84, 75 
1 5 Pfandbriefe 83. — 93, — [Oſtdeutſche Bank 76, 50 77, — 
eſterr. Silberrente 64, 50 64, 25 Disconto⸗Comm. 117, — 116, — 
Oeſterr. Papierrente 61, 20) 60, 75 Darmſtädter Credit 107, 75 107, 30 
Türk. Ir Anl. 22, 60] 22 201 Dortmunder Union 8 90 8, 75 
talieniſche Anleihe 70, 80 70, 504 Kramſta ; 82, 75, 8, — 
oln. Liq.⸗Pfandbr. 67, 801 67, 3048ondon lang —, — 20, 159 

Num. Eiſ⸗Obligat. 28. 30| 28, 10 Paris kurz 80, 
Oberſchl. Litt. A... 140, 25 140, —Moritzhütlte 30, — 30. — 
Breslau⸗Freiburg. 76, —| 76, —[Waggonfabrik Linke 43, — 42, 75 
. D.⸗U. St.⸗Aeiie. 94, 30 95, — [Oppelner Ceinent - 20. — 20, — 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 103, 75] 104, — Ver. Br. Oelfabriken 50, 50 51, — 
Berlin⸗Görlitzer 31, 500 32, 50 Schleſ. Ceutralbant —, — | .—, — 
DregiiaeTrärliige 75.25) 75, 251 Reichsbank 152, 25 —, — 
achbörſe: Creditactien 329, 50. Franzoſen 489, 50. Lomvarden 


180, —. Discontocommandit 117, 20. Dortm. 8, 90. Laurahütte 62, —. 
Reichsbank —, —. 1860er Looſe —, -. Mindener —. . 

Günſtige Auslandscourſe ſteigerten die Speculationswerthe, namentlich 
Franzoſen, Lombarden; Bahnen geſchäftslos, nachgebend. Banken, Berg: 
5 1 gehalten. Ruſſ. Werthe neuerdings theilweiſe niedriger. 
— Discont 44 . ; 

Frankfurt a. M., 17. Novbr, 1 Uhr 20 Min. [Anfangs ⸗Courſe. 
Creditactien 163, —. Staatsbahn 243, 25. Lomb. 89%. Galizier —, — 
Silberrente —. Papierrente —. 1860er Looſe — —. Reichsbank —, —. 


— e E 
ankfurt a. M., 17. Novbr., Nachm 2 Uhr 45 M. [Schluß⸗Courſe.] 
Oeſterr. Credit 162%. Franzoſen 243, —. Lombarden 89%. Böhmiſche 
Weſtbahn 162, 75. Eliſabeth 137, 25. Galizier 109, 75. Nordweſt 118. 
Silberrente 64½. Papierrente 61. 1860er Looſe 108%. 1864er Looſe 
= Amerikaner — — Ruſſen 1872 98%. Ruſſ. Bodencredit 84%. 
Darmſtädter 1084. Meininger 80. Frankfurter Bankverein 70%. Wechs⸗ 
lerbank 70%. Habn'ſche Effectenbank 104. Oeſterr.⸗deutſche Bank 72%. 
Schleſiſche Vereinsbank 87%. Matter. 
Wien, 17. November, [Shluß-Eourf e.] Schluß Ma 


281 8 16 

Rente 69, 35, 68, 75 Stgats⸗Eiſenbahn⸗ 1 
ational⸗Anlehen 73, 25 73, 10] Actien⸗Certificate 279, 50,275. 50 
60er Looſe 110,'70,110, 500 Lomb. Eiſenbahn 102, 101. — 
1864er Loose 133, 70 133, 50 Londenn 113, 75114 — 
Credit⸗Actien 192, 70,192. 40 Galizier. 196, — 195 75 
Nordweſtbahnn 138, 50 137, 50 Unjonsbant 69. 75 68 80 


169, 25 169, 62 


Nordbahn 
9, 104 9, 15% 


169, 75169, 75 Kaſſenſcheine 
Anglo 88, 75 88, 101 Napoleons dor 
Franco. 29, 50 29 501 Boden⸗Credit N 80 

Paris, 17. November. [Aufangs⸗Courſe.] Zprocentige Rente 65, 80. 
Neueſte Anleibe 1872 100, 85. Faaliener 2, 10. Staatsbahn 615, —. 


Lombarden 225, —. Türken —, — Spanier —, —. — Feſt. 5 
London, 17. Novbr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94%. Icaliener 
71%. Lombarden 8%. Amerikaner 103 J. Türken 24%. — Wetter: 


Veränderlich. f } 
Newyork, 16. November, Abends 6 Uhr. Ea ourſe.] Gold⸗Agio 
14%. Wechſel auf London 4, 84. Bonds de 1885 / 116%. 5 fun: 
dirte Anleihe 116%. Bonds de 1887 ¼ 121%. Erie 15%. Central⸗ 
acifie — —. New⸗Nork Centralbahn —,—. Baumwolle in New Nor! 
13%, do. in New. Orleans 12%. Raff. Petroleum in New⸗Jork 12%. Raffi, 
nirtes Petroleum in — 1 8 12%. Mehl 5, 85. Mais (old mixed) 75. 
Rother Srübjabrämeigen 1, 36. Kaffee Rio 18%. _ Habanna-duder 7%. 
Getreidefracht 9%. Schmalz (Marke Wilcox) 12%. Speck (ſhort clear) 11%. 
Berlin, 17. November. [Schluß⸗Bericht.] Weizen leblos, Novbr⸗ 
December 195, 50. December⸗Januar 197, 50, April⸗Mai 209, 50. —. 
Roggen feſt, November ⸗ December 153, 50, December⸗Januar 154, 50, 
AprilMal 157, —. — Rüböl höher, 
anuar 72, 50, April⸗Mai 74, 50. — Spiritus bebauptet, November⸗Decbr. 
7, 10, December⸗Januar 47, 20, April⸗Mai 50, 30. — Hafer, November 
162. 50, April⸗Mar 170, 50. i i 
Stettin, 17. November, 1 Uhr 14 Minuten. Weizen unverändert, No⸗ 
vember⸗December 196, 50, April⸗Mai 210, 50. Roggen matt, November: 
Decbr. 149, —, December⸗Januar 149, 50, April⸗Mai 154, — Müböl 
höher, Nov.⸗Dec. 67, 50, April⸗Mai 72, 75. Spiritus: matt, loco 45, 50, 
1 46, —, April⸗Mai 49, 50. Petroleum November⸗ 
ecember 11, 20. 
Hamburg, 17. Nobbr. [Getreivemarkt! (Schtußbericht.) Weisen 
ruhig, per Nobbr. 199, per December⸗Januar 198. Roggen feſt, per 70 
vember 152, per Decbr. Jan. 152, NRäbsl animirt, loco 74%, per Diai 187 
7474. Spiritus 1 per Nodbr. 36%, per Dechr.⸗Januar 37, per April⸗ 
Mai 38. Wetter: Regen. 


Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet: be 


n —. 
70. Rumänen 28, 25. C 


Nopbr.⸗December 72, 50, December: | 


er, r. 20, 40, 21, 45. Roggen behauptet, November 14, 40, 
ars 15, 45. Rüböl höher, loco 38, 50, Mai 39, —. il, 

19 „ ede A a 17 00% „Safer l e 
Paris, 17. November, Mittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht) 


Ira Pre) 
—, —. Spiritus ruhig, per November 44 
Wetler: Schön N ; 


[Getreivemartt.] (Schlußbericht.) Weizen 
emde Zufubren: Weizen 46,960, Gerſte 4220, Hafer 3340 Ortre. 
gelhäfteics, per November —, März 294 


9 3 294. 
3, 50, Mai 193, 50. Rüböl loco 42%, 
420, per Frühjahr 432. 


enn 17. November, Abends 8 Uhr 40 Minuten. [Ubenvbörfe] 
Deiterreih. Silberrente 64%. Lombarden 219, —, per November —, —, 
Credit⸗Actien 161, 75. per November —. Oeſterreich. Staatsbahn 605, —. 
er November —, —. Neue Rheiniſche 105, 75. Bergiſch⸗Maärkiſche 75, 
eſterreichiſche —, —. Köln⸗Mindener 87%, Laurahütte 61%. Anglo —, 
1860er Lobſe —, —. Matt. Glasgow 60, 3. a 
Frankfurt a. M., 17. Novbr., Abends — Uhr — Min. (Abendbörſe.] 
(Driginal⸗Depeſche der Brest. Zig.) Credit⸗Actien 162, —. Oeſterreichiſch⸗ 
franz Staatsbahn 242, 50 Lombarden 884. 1860er Looſe comptant 108, 25. 
Neue Schatzbonds —, —. Silberrente —, —. Nordweſtbahn —, —. 
Galizier —, —. Spanier exter. 17%. Naſſauer Looſe —: Meininger Bank 


—, —. Böhmische Weſtbahn —, —. Bankactien —, —. Reichs 
152, 25. Ung. Looſe —, —. Nätionalbant —, —. Finnl. Goose A. 255 
Tutken —. Ludwigsbahn —. Eliſabethbahn —, —. Joſeph — —. Handels⸗ 


Darmftäpter —, —. Rudolphbahn —, —. Albrechtbahn 
—. Papierrente —. Matt, Ban Geſchäft. b 
Paris, 17. Robbr., Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß Courſe.] (Drig.:Dep. 
der Bresl. Big.) Zpet. Rente 65, 75. Neueſte öpct. Anleihe 1872 103, 70, 
ultimo November —, —. do. 1871 —. Ital. pct. Rente 71, 90, 
Tabaks⸗Actien —. Pee Staals⸗Eiſenbahn⸗Actien 612, 50. 
-, do. Nordweſtbahn — Lomb. Eiſenbahn⸗Aclien 225, — 
ritäten 231, —. 1865 
ag ir 19 C 
— Anfangs feſt, gegen N 5 
London, 17. Nopbr., Ubr. Prig.-Dep. der Bresl. Zeitung.) 
onſols 94. Italieniſche 5pct. Rente 717. Lombarden 8,15. Shct. 
Ruſſen de 1871 98%. do. de 1872 98% Silber —. Tutliſche Ans 
leihe de 1865 23,11. pet. Türken de 1869 27 . pct. Verein. Staaten per 
1882 103. Silberrente 64%. Papierrente 607. Berlin —, —. Ham⸗ 
burg 3 lern — Frankfurt a. Riad 17 . ant 
—, —. Petersburg —. Spanier —, —. Platzdiscont 2% pCi. Bank aus⸗ 
zahlung 50,000. 


geſellſchaft —, — 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 17. November. 
Bar. rm. Abweich.“ Wind⸗ 


2 . : 2 N Allgemein: 
r Ide. am, We, eee | Himmels-Anfige 
K 889 7 we NA re 6 
Haparanda 339,7] — 1,8] — mäßig. ganz beiter. 
8 19 335,44 1,6 — NW. |. ſchwach Schnee. 
iga — — — — — 
8 Mosten 380,3 % — S. ſcwac. beiter 
8 . 339,51 — 4,60 — Windſtille. ganz heiter. 
: 4 3055 5 — Se W wach trübe. 
elder 336, 24 — ſchwach] — 
; Re 340,44 —6,1] — N. ſchwach. wenig bewölkt. 
riſtiauſd. — — — — — 
8 Paris 339,8 78 — W. mäßig. halb bedeckt. 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 336,6 2,81 2,5 NW. mäßig. — * 
7 Königsberg 336,0 1,5 0,0 [NW. ſchwach. bedeckt. 
6 Danzig 339,44 — 0,1] —0,5 — | eiter. 
7 Coͤslin ‚9 —2,7 —2,6 O. ſ. ſchwach. eiter. 
6 Stettin 3387 — 0,9] — 1,2 — Nebel. 
6 Puttbus 338,2] —0,2] —0,8 [NW. ſchwach. heiter. 
6 Berlin 338,2 1,1 0,7 S. ſchwach. bedeckt. 
6 Poſen 337,6] 2,3] —3,1 [W. ſ. ſchwach. vollig heiter. 
6 Ratiboe 332,80 —0,4 1,3 (S,. mäßig. eiter. 
6 Breslau 335,2 —1,7] —LL SO. ſchwach. heiter 
6 Torgau 336,4 0,4 0,0 [N. ſchwach heiter. 
6 Münfter 335,4 82 7,0 SW. ſchwach. trübe. 
6 Fola 336,7 4,8 2,4 [SW. mäßig. trübe. 
6 Trier 332,7 40 2,6 W. ſchwach. trübe. 
7 Flensburg 338, 22] — S8. lebhaft. wollig. 
6 Wiesbaden 1334, 2,00 — ON. 


ſchwach. bedeckt. 


lachsmarkt zu Breslau. 


Wir machen hierdurch bekannt, daß der diesjährige hleſige 
[7320] 


Fluchsmarkt 
Sonnabend, den 4. December 
auf dem Grundſtück Berliner Platz Nr. 2 abgehalten werden wird. 
Breslau, 16. November 1875. 


Die Handelskammer. 


Die Enthüllung des Denkmals für Herrn Paſtor Letzner 
erfolgt Sonnabend, den 20. November d. J. (dem Jahrestage 
feines Todes), Nachmittag 3 Uhr, auf dem Maria⸗Magdalenen⸗ 
Kirchhofe, und erlauben wir uns, zu der Enthüllungsfeierlichkelt die 
Amtegenofien, Freunde und Verehrer des Hingeſchiedenen hiermit er⸗ 


gebenſt einzuladen. 7319]. 
ERBEN ee 
Oeffentliche Nusſpielung. 


Mit staatlicher Genehmigung veranſtaltet das unterzeichnete Comite zum 

Beſten hieſiger Armen eine Lotterie. So 191 die Negigne nicht durch 

Geſchenke, um welche wir unſere Wee ant e übürger a ergebenſt 

bitten, beſchafft werden, ſollen geeinnete gute Sachen angekauft werden. 
ir Loos koſtet eine Mark. 


ie Looſe find bei den Herren: 
„Oblguerſtraße 7, 
Otto Beter e, Schweidnitzerſtraße 28, 


L. A. Sl ger, Ring 10/1, 
Id Bu auf, Schmied b 1771 
N. Gebhardt, Mlbrehtöftrafe l 5 

und den unterzeichneten Comite⸗Mitgliedern zu haben. Zeit und Ort der 

Verloofung werden öffentlich bekannt gemacht und die zu berlooſenden Ge⸗ 

winne vor der Ziedung mit allerhöchſter Erlaubniß in dem biefigen königl. 

alais öffentlich ausgeſtellt werden. Wir empfehlen dieſes Unternehmen im 
Salerefie der dabei betheiligten Armen zu recht lebhafter Unterſtützung. 

Breslau, den 11. Nobember 1875. [7928] 
Das Comite zur Einbeſcheerung an Arme 
ohne Unterſchied der Confeſſion. 

enny Afch, Ohlauerſtadtgraben 21. Marie v. Forckenbeck, Palmſtraße 23. 

g 7 Kionka, Tauenzienplag 10. Olga Kurnik, Ring 24. Emma 

aßwitz, Breiteſtraße 25. Julie Lewald, Tauenzienſtraße 3. Clara Mark, 

Schweidn+Siadigr. 24. Emilie Molinari, Neue⸗Taſchenſtraße 30. Anna 

Näbiger, Kloſterſtraße 10. Denka Nawig, Oblauerſtadtgraben 26. Clara 


Schröter, Tauenzienſtraße 12. „ Carlsſtraße 20. Pauline 
Sturm, Ohlauerſtadtgraben a Uslar- Gleichen ee 
brüde 49. Clara v. Wulffen, Carlsſtraße 33. Paul Bülow. Heinrich 
Flatau. Rector Dr. Gleim, Taſchenſtraße 26/28. Max Lord. Schuppe, 


Lurſtbiſchöfl. Conſiſtorial⸗Rath. Stetter, Bantdirector. Reinhold Sturm. 


El 
. 


2 Vorſtellung im Stadttheater. 17 veranftalteten beiden Roh iGätigteit8-orftelungen am 13. und] der bereits früher veröffentli bten 1397 M. 50 Pf. in Summa 4990 


Herrn Director L'Arronge fühlt ſich das unterzeichnete 
Comité gedrungen, hiermit öffentlich den innigſten Dank dafür auszu⸗ 
ſprechen, daß derſelbe in ſo überaus freundlicher Weiſe durch Veran⸗ 
ſtaltung von zwei Theatervorſtellungen dem Comité für feine Zwecke 


ſo reichliche Geldmittel zugewendet hat. 


17349 


Das Comité 


Dr. Joſef Beck, 
Clara Beck, geb. Bru 
Neuvermählte. 
Poſen — Leobſchütz, 
den 15. November 1875. 


Durch die Geburt eines munteren 
Mädchen wurden boch erfreut [5276] 


ou oth 
Bertha Roth, geb. Woblauer. 
Breslau, den 17. November 1875. 


Geſtern Abend 7 Uhr wurde uns 
eine Tochter geboren. 5267] 
Breslau, den 16. November 1875. 
Carl Schleſinger, 
Lonny Schleſinger, geb. Schleſinger. 


Durch die Geburt eines ſtrammen 

Jungen wurden hoch erfreut [2051] 
avid Löwe und Frau, 

Charlotte, geb. Heilborn. 
Loslau, den 16. November 1875. 


Heut Vormittag 8 Uhr ſtarb nach 
nur eintägiger Krankheit unſer Söhn⸗ 
chen Leo im Alter von 2 Jahren und 
10 Monaten. 5266 

Breslau, den 17. November 1875. 

T. Steiner und Frau. 


Geſtern Abend 11% Uhr verſchied 
nach längerem Krankenlager unſer 
beißgeliebter Gatte und Vater, der 
Kaufmann 5265] 


Wilhelm Steinberg, 


im Alter von 57 Jahren. tt mir 
beweinen 11 unerzogene Kinder ihren 
Vater. £ F 
Schmerzerfüllt widmet dieſe traurige 
Nachricht den vielen Freunden und 
Bekannten ei Entſchlafenen, um ſtille 
Theilnabme bittend 
5 Die trauernde Gattin. 
Breslau, den 17. November 1875. 
Beerdigung: Freitag Nachm. 1 Uhr. 
Trauerbaus: Minoritenhof 4. 


Nach langen, ſchweren Leiden ent⸗ 
ſchlief geſtern Mittag zu Vernſtadt in 
Schleſ. mein guter Neffe, 5253] 

Procuriſt meiner Handlung, 
Bruno Löwenthal. 

Breslau, den 17. November 1875. 
- Ferdinand Lev. 
Das am 15. d. Mis, Nachmittags 
3% Uhr, nach langen ſchweren Leiden 
erfolgte Hinſcheiden unſeres geliebten 
Gatten, Vaters und Schwiegerſohnes, 
des königlichen Ober⸗Steuer⸗Con⸗ 
troleurs [2052] 


Mar Werner, 
im 40. Lebensjahre zeigen, um Theil⸗ 
nahme bittend, allen Verwandten, 
ekannten und Freunden tiefbetrübt an 
Emilie Werner, geb. Zeisner, 

als Gattin. 

Set, als Rinder. 
Zeisner, als Schwiegervater. 
Ober⸗Glogau, den 16. Novbr. 1875. 


Familten⸗Nachrichten. 

Geburten. Ein Sohn: dem Hrn. 
en Dr. Hades in G 
mann und Comp.⸗Chef im 
Harde nien eb. Gren.⸗Regt. Nr. 89 
Hrn. vb. Bülow in Schwerin. — Eine 
Tochter: dem Hauptm. und Comp.s 
Cbef im Gren. Regt. Kronprinz Hrn. 

Giſevius in Königsberg. 
Todesfälle. Frau Ritimeiſter d. 
Wiedebach in Pirna. Frau Prem. Lt. 
Wiltins in Horno bei Spremberg. 
Herr Bankdirector Sörgel in Berlin. 
Herr Dr. med. John in Homburg 


v. d. Höhe. Sr. 


Stadt-Theater 


Donnerstag, den 18. November. 34ſte 
Vorſtellung im Bons⸗Abonnement. 
Zum 4. Male: „Rienzi, der Letzte 
der Tribunen. Große Oper in 
fünf Acten von Richard Wagner. 

Freitag, den 19. November. Zöſte 
Vorſtellung im Bons⸗Abonnement. 
„Die Verſchwörung des Fiesco 
zu Genua.” Trauerſpiel in 5 Acten 
von Fr. v. Schiller. 


[5256] 


Bazar 


. Kfm. Biebrach 10 M. Herren Otto] Mark 50 Pf. 
J. 20 L. R. 3 M. Br. 


15 M., Fr. Anna Pringsbeim 30, M., Fr. Julie ik 
Fr. J. Epſtein 9 J. R. 


Breslau, den 17. November 1875. [7348] 
Der Schatzmeiſter Reinhold Sturm. 


gan ” ee 1 ue 1 U. S 800 en N, e euch has, Zre 

uttmann „Adolph Timme S. Silbermann 1 M., Ed. Biel⸗ 22 täofich geö 

(Honste 6.M. Sen a, Ehrlih 15 DM, Ch. Sinbner 30 M, Dr. Sanenier| aeMälde-Ausstellung, "nzeäer Lichtennere. 
W. Grund 15 M., A. S. S — 5 . = 


A 
M., V. Z. 5 M., P 


rau 
rau 


a . 


A 


ard 


oh. Gottl. Jäſchke 15 M., 


„ S. 
Gpira-Beiträge zur Theater⸗Vorſtellung am 13. November 18 M. 50 P 


— 


7 


a empfiehlt unter Garantie die Billardfabrik 


Au 


ust Wahsner, 
eissgerbergasse 


Moritz Sachs, 


empfiehlt 


Breslau, 
Ning 32, 


chwarze Seidenſtoffe (Bonnet) 


von dem beiten und bedeutendſten Fabrikanten in Lyon (C. J. Bonnet), unter Garantie 


der Haltbarkeit 


in jeder Beziehung. 


5 Die Bonnet'ſchen Seidenſtoffe find anerkannt die vorzüglichſten aller exiſtirenden Fabrikate, und 
bin ich in Folge bedeutender Abſchlüſſe darin, ſowie niedrigſter Calculation im Stande, ſehr 


erhebliche Vortheile zu bieten. 


Die Stücke können auf Wunſch auch mit ein oder zwei Kanten in beliebigen 


Farben geliefert werden; auf die Qualitäten jedoch üben dieſe Kanten niemals 
Einfluß, ebenſo wenig die Namen der Stoffe. 


Coulcurte Seidenſtoffe, 


ausſchließlich aus den beſten Fabriken mit bedeutender Preisermäßigung. 


Thalia - Theater. 


Donnerstag, den 18. Nopbr. Gaftipiel 
des Hen. Cintura. Auf vielfaches 
Verlangen: „Der Jongleur.“ Ori⸗ 
ginal⸗Poſſe mit Geſang in 3 Acten 
(4 ee von Emil Pohl. 
Muſik von A. Conradi. (Thomas 
Mock, Hr. Cintura; Dörthe, Frl. 
Si Pagay; Kleemeyer, Hr. 

l. 


Lobe - Theater. 


Donnerstag. Z. 3. M.: „Caglioſtro in 
Wien. Operette in 3 Acten von 
F. Zell und R. Gence. Muſtk von 
yobanı Strauß. (Lorenza, Fräul. 

ophie König; Frau N . 


Weiſet.) 
Sa Dieselbe Vorſtellung. 


Variété- Theater. 


Donnerstag. Gaſiſpiel der Chanfon- 
nette-Sonbrette Frl. Anna Lehfeldt. 
Auftreten des Chineſen Ling: Look. 
Ballet. Der erſte Todte. Kurmarter. 
Lott is todt. Anf. 7% U. [5278] 


Schwiegerling’s 


[5257] Figuren⸗Theater, 


Höfchen⸗ und Gartenſtragen - Ecke. 


Unwiderruflich letzte Woche. 

onnerstag, den 18.: Don Juan, 
Schauſpiel in 3 Acten. Hierauf neues 
Ballet. Zum Schluß: Ein Sommer⸗ 
nachtstraum, große phantaſt. Sce⸗ 
nerie in 1 Act mit vorüberziehenden 
Landſchaften, Gruppirungen von Nym⸗ 
phen und Feen. Anfang 7 Uhr. 


Mont. 20. XI. 6%. R. V. 


J. Or. R. V. 2. Fr. 20. XI. 6½. 
Conf. . IV. 


Proben werden bereitwilligſt frauco expedirt. 


Rledieinische Seetion. 
Freitag, den 19. November, 
Abends 6 Uhr: [7321] 

Herr Privatdocent Dr. E. Fränkel: 
Ueber die Resultate intrauteriner 
Cauterisationen in der Behand- 
lung von Uteruskrankheiten. 
Herr Professor Dr. Gscheldlen: 
Von einigen neueren physiolo- 
gischen Hilfsmitteln. 


Kaufmänniſcher Verein. 

Freitag, den 19. November, 
Abends 8 Uhr, Neue Börſe. — ]! 
Geſchäftliche Mittheilungen. Ueber 
Reform des kaufmänniſchen Zah⸗ 
lungs⸗Verfahrens, — die bevor⸗ 2 
ſtehende Handelskammer⸗Wahl, — 
Volks⸗ und Gewerbezählung u. ſ. w. 


Donnerstag, den 18. d., von 8-10 Uhr: 
Zweiter und letzter 


Experimental Vortrag 
des Mechanikers F. C. Schmidt 
im Saale des Hötel de Silesle, 


Es kommen die nämlichen Experimente wie beim erſten Vortrage 


— 


— 


Donnersatg, den 25. d. M. bor. Da f 
1 ’ 7 8 Programm iſt aus der Freitags⸗ und Sonnabend⸗Nummer 
ı Fünfte Ben der 1 d. Bl. zu Ae 5 5 173151 
a Acad.⸗pharmaceut. Verein Preisermäßigung. 
dramatische zu Breslau Billets I. Platz (mumerirt) 1 Mk. 50 Pf., II. Platz 1 Mk. find in 
ſeinen der Hainauer'ſchen Hof⸗Buch⸗ und Kunſthandlung, ſowie in meiner 
Vorlesun Antritts⸗Commers Wohnung, Niemerzeile Nr. 10, III., bis Abends 6 Uhr zu baben. 
5 An der Kaſſe I. Platz (numerirt) 2 Mk., II. Platz 1 Me 50 Pf., 
? 1. 
des im früher Casperke'ſchen Locale, Schüler und Schülerinnen zahlen auf beiden Plätzen die Hälfte, und 
öngl. Hofschauspielers Herrn iasſtraße. ind Billets nur an der Kaſſe zu haben. 
Kong I Mattbiasſtraß K bab 


Alte Herren. Freunde und Bekannte 


Ö 7 5 
dieſes Pereins werden Kaſſeneröffnung 7 Ubr. Anfang 8 Uhr 


rr A TER URESIUR SERUSKESCEAEEENETE 
[7316] 


Gustav Müller 
aus Wiesbaden 


Kaufmänniſcher Verein „Union“, 


Freitag, den 19. November 1875, im Vereins local: 7329) 


Bien Bohrung 


lichſt eingeladen. 4 7 
©. Schotte. 


f im Musiksaal 

der Königlichen Universität. 
Donnerstag, d. 18. November: 

„Othello“ von Shakespeare, 

Eintrittskarten für 1 Person 
zu zwei Vorträgen à 20 Sgr., 
für 3 Personen zu zwei Vor- 
trügen à Tulr. 1 15 Sgr., für 
1 Person zu einem Vortrag 
a 15 Sgr., für 3 Personen zu 
einem Vortrag à Thlr. I sind 
in der Buch- und Musikalien 
handlung des Herrn Th. Lich- 
tenberg zu haben. [7239] 

Cassenpreis 20 Sgr. 

Anfang Abends 7 Uhr. 


Geſellſchaſt der reunde. 
Donnorstag, d. 18. Nav. a, c., 
Abends 6% Uhr: 


Eröffnung 
der Bibliothek. 


Die Direetion. 


Für Hautkranke 
Sprechſtunden: 9—10, 2—4 Uhr. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Dr. Heilborn, 


[6595] Blumenſtraße 4, 2 Tr. 


Alle Beſitzer von Actien werden hiermit aufmerkſam gemacht, dem 
in Ne. 40, Seite 671—76, Jahrg. 1875 der „Gartenlaub⸗“ enthal⸗ 
tenen Auſſatze von Otto Gla gau: 2053 


„Der Börſen⸗ und Gründungsſchwindel in Berlin, 
10. Die Culturkämpfer“, 


eine recht gründliche Beachtung zu Theil werden zu laſſen. Insbeſon⸗ 
dere wollen auch die Inhaber von Actien der R.⸗O.⸗Ufer⸗Eiſenbahn 
das auf S. 675 über die Poſen⸗Creuzburger Bahn Geſagte ihrerfeits 
beherzigen und zu ſ. Z. nicht unterſchätzen. 

Ein Actionär der R. O.⸗Ufer⸗Bahn. 


in Stud. ertheilt auch bei ſich) geg. 


mäß. Honor. noch Clavierunker⸗ 
richt für Fortgeſchrittene. Gef. Adr. 
Vorwerksſtraße 18, part. [5104] 


Kleider - Bazar 
. Pt — 

a _ 2 

ie 1 a 


. 


Gebrü 


er 


{ 


| . Die offerirten vorjährigen Winter" — 
zu engen Geſchäftsräume, das ſehr bedeute 
f „a ſerlige Lager zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen zum Verkauf zu ſtellen, zum Beiſpiel: 


Double⸗Paletots, früher 9 bis 10' 


2 Flocouns⸗Paletots, früher 18 bis 20, jetzt 12" 


Tivree Anzüge und ueberröcke, Knaben : Anzüge 
FJagdjoppen und Meifededen 


4 in demſelben Verhältniß. 
Unſer Stoff⸗Lager, bekanntlich aus den beſtrenommirteſten Fabriken des In⸗ und Auslandes, ift Nena auf das Reichbaltigſte 


Arbeits aſten ſorgfältigſt ausgeführt. 3 
Unſere reelle Bedienung iſt genügend bekannt. 


eee eee a 
Springer’s Concertsaal. „ Im Laufe Hendschel 8 
Heute [7334] nächster Woche: Skizzenbuch. 
7, Donnerstag: Concert Blatt 76100. 
Sinfonie⸗Concert. Mlle. Preis 36 Mark 40 Pfg. de la cour. 
Pr ara Bi D di Mappe dazu 3 Mark 60 Pig. 
1 Uers kan . ıanca ona 10, Soeben eingetroffen in der 


Schletter enen gucnnaig. 
(E. Franck) 


in Breslau, 73521 


Anfang 3 Uhr. 
Entree: 50 Pf. à Perſon. 
N. Trautmann. 


Prima Donna 
des Theatre Italien Paris. 


Näheres durch die nächsten 


4 
25 


| Breslau, Albrechtsſtraße 59, Schmiedebrücke ⸗Scke. 


ale tog find bis auf eine geringe Anzahl nun verlauft, daſſingegen beſtimmen uns die diesjährigen Geſchäfts⸗ und Witterungs⸗Vertällniſſe ſowohl wie unſere 


27 jetzt 6˙ bis 8 Thlr. 
Ratiné⸗Paletots, früher 14 bis 16, jetzt 10˙%½ bis 12 Thlr. 


Ferner: Ganze Anzüge, ungariſche Neiſe⸗Paletots, Schlafröcke aller Art, Steppröcke. 


und Paletots, ſowie BE 


Gebrüder Taterka, 
Albrechtsſtraße Nr. 59, Schmiedebrücke⸗ Ecke. 


Buraisscor JULES BIS TER 


a Thonneur de prévenir son honorable (lientele de Breslau qu'il est 
present dans ceite ville avec un grand choix de jolies nouveautés en 
Chemises, Lingerie, Cravates, Bonneterle ete, et prie les personnes qui 
voudraient bien Thonorer de leurs commandes, de lul envoyer leur adresse 


2 


bis 16 Thlr. 


[7328] 


aſſortirt, und werden Beſtellungen nach Maß mit unſeren bewährten 


Berlin, 


3 Ä 
Unt den. 
Chemisier francais, den linden 


Hotel Galisch. 70721 


— Annoncen, [7340] Schweidnitzerstrasse 16—18. 
, FE Te BEER ̃ — 
Liebich 8 = Ein ze e gam 
mee Far Dr. Wiener | tuts 1" 
* 0 Sr en 
Kein Concert. u meinem Saufe Ant Cr dat im Jubel⸗Ausgabe 


mancher ſchweren Krankheit mir ſelbſt 
und meiner Familie als erfahrungs⸗ 
reicher und umſichtiger Arzt beige⸗ 
ſtanden und ſich ſtets aufopfernd ge⸗ 
zeigt. Aber die in ſeinem Berufe über 
jedes Maß gehende Hingebung und 


Morgen Freitag: 
Sinfonie-Concert 
der Prislauer Concert-Capellt 


unter Leitung des Maſikdirectors 


der Nieder des Mirhn. Schully. 


In unserem Werlugr ist erschienen: 


feine ſeltene Selbſtverleugnung hatte 
Herrn 0. Gör es ich beſonders Gelegenheit, bei einer I; 5 7 
aus Elbing. 7336] böchſt gefäbrlichen Krankheit (nämlich It E 
B-dur Sinfonie von Beethoven. Magengeſchwüre, verbunden mit ſtar⸗ 
kem 0 3 des 
Fi meiner jüngſten Tochter Cäcilie zu a 
Simmenauer bewundern. Nächſt Gott verdanke ich sh 5 B 7 A 8 65 
5 1 8 1 die Erhaltung meines theuren Kindes 5 & N 2 A-SE 2; E 
ar O- 2 OR. dem unermüdlichen Eifer und der 
Heute: großen Sorgfalt dieſes erfahrenen mit einen Prolog unn 


Arztes. Seine Umſicht ließ die ge⸗ 
ringſte Kleinigkeit nicht außer Acht; ſo 
hat Gott ſein Thun geſegnet und es 
iſt ihm gelungen, mein Kind herzu⸗ 


CONCERT. 


Viertes Gaſtſpiel der berühmten 
franzöſiſchen Chanſonette⸗Sängerin 


Hrirdrich Bodensledt. 
Jubel- Ausgabe. 


H. de Vol Monca. N She 
mit aus tiefſtem Herzen meinen innigſt⸗ + 
der 1 Parlslens, alte et , ec RN er» 60 Bogen in Ai a ri ins den N 
alte noch recht, re ange unſerer m Bit ittss des Ver- 
Original-Clodoches, lieben Stadt die Thätigkeit dieſes aus⸗ 5 


gezeichneten Arztes. 

Allen Freunden und Bekannten ſage 
ich gleichzeitig meinen tiefgefühlten 
Dank für die uns während der Krank⸗ 
heit meiner Tochter Cäeilie in fo 
reichem Maße bewieſene Theilnahme. 

Gleiwitz, im November 1875. 

A. D. Rector. 


Tassers in Photographie und 18 Illustrulinuen 
in 1 uldrurk. 


1 
In Fruchtbund mit reicher Detkeluerſirrung 
und Goldschnitt. Preis 72 Murk. 
Königliche Geheim Ober- BRoftnchöruckerei 
(B. u. Perker) in Berlin. 
- — Vorräthig bei: 
Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunst-Handlung in Breslau, 
Schweidnitzer-Str, Nr, 52, im ersten Viertel v. Ringe 2 


8 ſowie 
des geſammten Künſtlerperſonals. 


uftreten 
des berühmten Faßkünſtlers 
tonio. 
Anfang 7% Uhr. [7335] 
Entree à Perſon 30 Pf. 


Paul Scholtz's 
5 Etablissement. 


eute: 


Dop el-Öoneert 


der Tiroler Concert Sänger 
des Herrn 


Ludwig Rainer 


aus Achenſee (5 Damen u. 5 Herren) 
und Capellmeiſter Herr Peplow. 


— ern [5273] 
Verlag von B. F. Voigt in Weimar. 
1 


Der 
Werkzeug- Fabrikant. 


„Ein Hand» und Hilfsbuch 
für Werkmeiſter, Fabrikanten 
und Fabrikbeſitzer, 
enthaltend eine populäre Darſtel⸗ 
lung derjenigen Grundſätze, welche 
bei der Conſtruction der Werkzeuge 


0 


Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Jeitſchrift für weibliche Bildung 


in Schule und Haus. 
Centralorgan für das deutſche Midcap, 


nfang 7% Uhr. (7200 und der einfacheren Werkzeug Ma⸗ Herausgegeben von R. Schornſtein und A. Vistor. 
Gntree 0% Rinder 24 3. enen an su fafen en $ Vierter Jahrgang 1800 1 Heft. Januar. 


Anleitung zu Gewichtsbeſtimmun⸗ 
gen von Stabeiſen, Blechen und 
fertigen Fabrikaten; eine Beſchrei⸗ 
CONOERT bung neuerer und bewährter 
Schmiedemaſchinen, Gebläſe, Ven⸗ 
von A. Kuſchel. [7300] | tilations⸗Vorrichtungen zur Reini⸗ 
Auftreten der beliebten engliſchen 175 von Fabrikräumen, und end⸗ 
Chanſonette⸗Sängerin — i ee ax die) 

erei 
Miss Stella de Vere, reitung un igenſchaften der 


wie der däniſchen Chanſonette⸗Sängerin 22 2 Hertel 


Von 1876 an erſcheint dieſe Zeitſchrift in monatlichen Heften. 

Preis halbjährlich M. 6. —. 7343 
Das ſoeben erſchienene erſte Heft iſt in allen Buchhandlungen 

zur Anſicht zu haben. 

Verlag von IB. &. Teubner in Leipzig. 


ZJelt⸗Garten. 


Die General-Synodalordnung nebst Motiven 


berkirchenrath der auf 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Im Preußiſch⸗Schleſiſch⸗Oeſterreich⸗Ungariſchen Verbande tarifiren „Drain⸗ 


röhren“ vom 15. November c. ab zur Klaſſe F. ö 
Breslau, den 12. November 1875. 7353] 


Am 15. November c. tritt zum Schleſiſch⸗Mitteldeutſch⸗Elſaß⸗Lothringiſchen 
Verbandtarif vom 20. October 1873 ein Nachtrag XIII. in Kraft und iſt bei. 
unſerer biefigen Stationskaſſe, ſowie auf den Verbandſtationen zu haben. 

Breslau, den 12. November 1875. 


Königliche Direction. 


A, Cahn's Iſraelit. Kuaben⸗Penſtonat 
zu Sobernheim 


erzieht junge Leute mit dem beſten Erfolge; auch ſchwächere Schüler gedeiben 
hier raſch und gut. 5 5 73461 
Herr Pr. Lehmann in Mainz, 


Dr. Phili “ 
= Dr. Ger in Bonn, 


„ Dr. Wahl in Erfurt 
geben gern Auskunft. 


XI. Kölner 


Dombau⸗Lotterie. 


Ziehung am 13., 14. und 15. Januar 1876. 
Haupt⸗Geld⸗Gewinne: 

75,000 Mark, 

30,000 Mark, 

15,000 Mark. 

dcn 375,000 Marl. 


Looſe zu 3 Mark pro Stück 


find durch mich und die Herren Agenten zu beziehen. 


„ 16489] 
r n EEE 


eee eee 
Oest. 1864er Staats Loose. 


Nächste Ziehung 1, December. 


Haupitreffer 400,000 Mark. 


Loos-Gesellschaft auf 40 Stück 1864er Loose und 7 Credit, 
arische, Braunschweiger etc, Loose für nur 25 Theil- 


(f. 62860) 


Fräul Conradine 1 : authentischer Abdruck des Entwurfs der vom 1860er, Un ı 
des amerilonifhin er des 1 one den 24. November er. einberufenen General Synode ‚als einziger N Einzahlung 10 Mark, weitere 21 Monatstermine 
iche Athleten ; Berathungsgegenstand vorgelegt wird, erschien im Verlage von L. zu 16 Mark. — Die Gesellschaft spielt in den jeden Monat statt- 
5 Bearbeitet Rauh in Berlin zum Preise von 75 Pfennigen. Gegen Postan-] ndenden Ziehungen auf alle Loose und werden nach Voll. 


Mr. Gilfort. 


von B. Röntgen in Remſcheid. 
Im Tunnel; Auftreten der berühmten 8 * 


Nebſt Atlas mit 312 Abbild 
Opernſänger⸗Geſellſchaft 7 
Mittere gger. 1875. gr. 8. Geh. 7 M. 50 Pf. 


Anfang 7% Ubr. Entree 50 Pf. 27 2 (Hs Eda), 
am Ning 4 in Breslau. 
Nach Kirmeß 


in Roſenthal. in Stud. wünſcht Stunden zu 


Heute, Donnerstag, ertheilen. Ofierten unter Nr. 95 
wozu . einladet Seiffert. an die Exp. der Bresl. Ztg. [5254] 


nfang 3% Uhr. —— 
Omnibus am Wäldchen. Fine geübte Damenſchn. empf. fi 
Brat⸗ und Leberwurſt, auch andere Erden f Herrſch. in und außer 
gute Speiſen und Getränke halte beſtens dent Hauſe, mit u. ohne Maid. Alt 
empfohlen. 5227] Ubüßerſtraße 53, im Hofe, 2 Tr. 


handlung ist sie zu haben. 


Einer Damenwelt 


8 x empfehle ich: 5274] 
Garnirte Hüte für jedes Geure, 

„, Kopftücher in allen Größen, 

ſowie ſämmtliche Neuheiten fürs Putzfach 


zu enorm billigen Preiſen. 


J. Friedmanns Nachf., 


6. Schweidnitzer Straße 6. 


weisung sendet die Verlagshandlung sie franco, auch in jeder Buch- 
[7345] 


zahlung jedem Theilnemmer 100 fl. 1864er Loose ausgefolgt. Bei 
brieflichen Aufträgen ist die erste Einzahlung per 10 Mark und 
die zweite per 16 Mark, zusammen 26 Mark, einzusenden, wo- 
gegen sogleich die Gesellschafis-Loosantheile mit Bezeichnung 
aller spielenden Nummern zugesendet werden. 


\ An die Wechselstube des Gross- 
Adresse: Handlungshauses 
Laur. Herber in Brünn, Oesterreich, 


Bestellungen auf obige und andere vortheilhafte von dieser 
seit 40 Jahren bestehenden bestrenommirten Firma ausgegebenen 
Loos-Gesellschafter vermittelt [4582] 


B. Fiebag in Breslau, 


Agentur- und Commissions-Geschäft, 


Nikolaistrasse Nr. 79. 


— 


Zweite Beilage zu Kr. 537 der Breslauer Zeitung. 25 Donnerstag, den 18. November 1875. 
Yın 15. November beginnt der Ausverkauf in Luxusartikeln, Schirmfabrit, 


beſtehend in oridirten, Wiener Bronce ſowie Alabaſterwaaren zu und unterm Koſtenpreiſe. Am Rathhauſe 24 1 Etage 
N 4 . i ü * ) + 1, i d b ück „ 1 1 1 . ns ‚ 9 — 4 3 E 
; big un Mae, A 19 O0 1 35 h Zu E ib 1 E r & 9 leicht um Ringe. Schirme zu wirklichen Original⸗Fabrilpreiſen 


werden Am — Nr. 24, 1. Etage, verkauft. 
Bekanntmachung. C. Lewy’s Schirmfabrik, 
Das erbſchaftliche Liguidalions⸗Ver⸗ ing 38 
fabren über den Nachlaß des am 9 48. 
Am R 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Es ist erschienen: 


Volks-Kalender, 


brosch. 1 Mark 25 Pf., geb. 1 Mark 50 Pf., 


Haus-Kalender, 


brosch. 40 Pf., cartonn. 50 Pi. 


23. November 1874 hier verſtorbenen Niederlage und Verkauf: [7140] 


f 
Bädergefellen athhauſe 24, 1. Etage. 


Bernhard Schur 
iſt beendet. [371] 
Breslau, den 13. November 1875. 
Kgl. Stadt-Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Nachdem in dem Concurſe über das 
Vermögen des Kaufmanns Eduard 
Koppenhagen, in Firma: Ed. Kop⸗ 
penbagen zu Breslau, der Gemein: 
ſchuldner die Schließung eines Accords 
beantragt hat, ſo iſt zur Erörterung 
über die Stimmberechtigung der Con⸗ 
cursgläubiger, deren Forderungen in 
Anſehung der Richtigkeit bisher ſtreitig 
geblieben oder noch nicht geprüft ſind, 

ein Termin * 
auf den 26. November 1875, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Stadt⸗Gerichts⸗ 
Ratb, — 5 450 . 5 = Zimmer Nr. 47 
2. Sto e Geri : 1411 2 5 > 
— worden. e Vorräthig bei allen Buchhändlern und Kalenderdistribuenten, 
Die Betheiligten, welche die er. 

wähnten Forderungen angemeldet oder 
beſtritten haben, werden hiervon in 


Für Ausſteller zum Chriſtmarkte. 


„Ein zu Feſtgeſchenken ſich vörzüglich eignender Artikel (Glas) 
iſt gegen mäßige Caution während des ganzen Marktes in Commiffton 
zu vergeben. Offerten unter 2. 97, Expedition der Bresl. Ztg. [5275] 


Wäschereinigungs- Flüssigkeit. 


Bei dem Gebrauche derselben wird das Kochen der Wäsche, sowie 
die Anwendung von Soda, Chlor und anderen Agentien, welche der 
Wäsche nachtheilig sind, vermieden. Fett-, Obst-, Weinflecke eto. werden 
durch das blosse Einweichen der Wäsche nach Zusatz der Flüssigkeit 
von selbst entfernt. Die Wäsche erhält eine tadelfreie Reinheit und 
Weisse bei grösserer Zeit-, Kosten- und Arbeits-Ersparniss. 

1 Fl. (Inhalt 1% Pfd.) pr. 200 Stück Wäsche = 1 Mark. 

1 Fl. (Inhalt 3 Pfd.) pr. 400 Stück Wäsahe = 2 Mark. 
Jeder Flasche wird genaue Gebrauchs-Anweisung beigegeben. 
[4271] Adler-Apotheke, Ring 59. (F. Reichelt.) 


eig re Gerichtliche Auction 
Di die Fü des Handels⸗ + 
und en 2 Sonnabend, den 20. d. Mts., 


Bureau-, Etui-Kalender, 


auf Pappe gezogen 40 Pf., roh 30 Pf. 
Brieftaschen-Kalender, Portemonnaie-Kalender, 


30 Pf. 


Kenntniß geſetzt. [372] ie g i 4 
> ziehenden Geſchäfte werden im Ges Vormittags 10 Uhr 
e eee 75 f wan bee en e e eee m Ani e 
« . ete 8 2 £ . . 7 5 t i: 8 
D er Commiſſar des Concurſes. Dam en⸗Mäntel⸗Fabrik Herrn Kreisrichter Marski 8 eine klbemel Erfindern ein 
Concurs-Eröffnun 4 Br Bunter Mitwirkung des : Kleiderſchrank, 6 Stühle, ein Tiſch, 
5 f g. — von 1] Herrn Kreisgerichts⸗Secretair, 18 Petroleum ⸗Kochapparate, 9 gute 
Königliches Kreis Gericht 2 Kanzlei. Director Büttner, Tiſchlampen, 10 Vogelgebauer, 16 feine 
zu Beuthen OS., u — 2 Ge bearbeitet werden. Kaffeebüchſen, 4 ladirte Blecheimer, 
I. Abtheilung, — 1 Zur Veröffentlichung der Eintra- 2 lackirte Kannen, 100 weiße Lampen“ 
den 5. November 1875, 2 — gungen in die Regiſter ſind für das locken, 12 geschliffene Glaskugeln für 
Vormittags 11 Uhr. EB 773 Jahr 1876 - er Open, meiſtbietend gegen ſofortige 
Ueber das Vermögen des Kauf. Ex ai ja Unger a Be, eee ed 12 85 
manns (Schneidermeiſter) Joſeph [-*] " ” } 32 h 8 niterberg, den 16. Novbr. 1875. 
ü : die Berliner Börſenzeitu Berlin, 
5 Ring 40, Grüne ⸗Röhrſeite, See ene ee e Peucker, 
iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet j f gerichtlicher Auctions⸗Commiſſarius. 
und der Tag der Jahlungseinſtellung t d 1 Eta e E die Schleſiſche Zeitung zu Breslau, er 
$ par erre un + 4 L beſtimmt worden. 1 
auf den 20, October 1875 a = Coſel, den 13. November 1875 Große Auction 
r mn b t ſich ihre ojel, den 13. November 5 
9 1 „8 er Kgl. Kreis: Gericht. I. Abth von 
um einftweiligen Verwalter der + N + + 2. gl. icht. I. 5 ; ve er 
Se de, Sauna Sure Neuheiten für die Herbſt- und Winter-Saifon | S. chender Verkauf. _|febr feinem Mobiliar ıc, 
Die Gläubiger des Gemeinfculd- i — Das zum Nachlaſſe des am 30. De- Montag, den 22. November, Vor⸗ 
* * ge en erg = n E 8 lade 1 — 8 85 ar 1 werde ich 
N) ittergutsbeſitzer 8 Ne „I. Etage, 
nen, aber », Son |Dsietertzase 05, 1 Gun. 
Vormittags 10 Uhr, jolidirte Albert⸗G i Siegda⸗ { i 
9° g „conſolidirte Albert⸗Grube bei Siegda eleg. Schnitzerei, beſt. in einem 
in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre ſoll im Wege der nothwendigen Sub- Sopba, 2 Fauteuils in feinſtem 


immer Nr. 27, vor dem Commiſſar baſtation Zwecks Zwangsvollſtreckung! Plüfh und 6 Rohrlehnſtühlen, 


errn Kieis⸗Richter Nagel ande zu den ſolideſten Preiſen zu empfehlen. am 6. December 1875, 1 Dich, 2 gleichen geſchweiſten Ber⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen - 6734 Vormittags 11 Uhr tikows, 2 gleichen Trumeaur mit 
und Vorſchläge über die Beibehaltung vor dem unterzeichneten Subhaftations- Säulen, 1 Damenbureau, 2 Thee⸗ 


dieſes Verwalters oder die Beſtellung 

eines anderen einſtweiligen Verwalters 

abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemein⸗ 


8 — Weihnachts⸗Ausverkauf. 
e e e Stickereien, ſeidene Shawls und Weiß⸗Confection 


Gewahrſam haben, oder welche ihm 
in großen Partien zurückgeſetzt, zu ſehr billigen Preiſen. 


etwas verſchulden, wird — I | 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 2 5 ; 5 
Wg, zun 3. Parenber 1875 Die bekannten Seiden Band Neſte, 


; ; itſchchen, 2 Nufbaum » Bettitellen, 
9 side * Stelle zu Siegda| 1 greßen Teppich, 3 Original⸗ 

Das Bergwerk beſteht aus drei a rar 1280 — 
Einzel⸗Zechen, Albert, Rudolph Chri- | in Düfle Beet, Ren Wie = 
ftopd und Friedrich Auguft, mit je Stugflüge von Riedl in ien, 
1200, zuſammen 3600 Maßen, welches] 2 dergoldeten, echt ſranzöſ. Blumen⸗ 
durch Genehmigungs « Urkunde des 8 h 1 im Ganzen 

errn Miniſters für Handel, Gewerbe] oder bereinzelt, 5 
In ee Albeiben vom 29. Fe⸗ um 11 Uhr: 1 großes Frauenbold ſches 
bruar 1860 zu einem unzertrennlichen Fernrohr mit Relief für Aſtronomen 
Ganzen unter dem Namen „conſoli⸗] meiſtbietend gegen ſofortige Jade 


U 


nichts an denſelben zu verabfolgen 


3 dirte Albert⸗Grube“ vereinigt worden verſteigern. J 
dem e . zu Gravatten-Bändern paſſend, ho be de Gebtubeteuer nach einem | Der Hat Steidle 
erwalter der A 2 22 x 
ale ende zu made und Ades, ſind wieder maſſenhaft eingetroffen. Ruhungsmerige don 25 Dart ber. G. Hausfelder. 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 


Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchröt des Grundbuch Stellenſuchende 
blattes, 445 Abſchatzungen und werden darauf aufmerkſam gemacht, 
andere das Grundſtück betreffende daß die kaufmänniſchen Vereine 
Nachweiſungen, Beleihungs⸗ und Ge: | Deutſchlands ihre Wacanzen in der 


in i befindlichen Pfand⸗ 2 a a 2 Ar | 
hagen mr Kreer su made. eee en ane i ad nen IH MW fern ben eee de 


2 eien 8 * . 5 77 4 lich 
Zugleich werden alle diejenigen, » 0 H 8 „ kunden eingeſehen werden. ner Zeitung“, die außerdem tag q 
Cencang "Oleg e malen, Für Weichnachten! i Heir aths-Gesuch ie Sielenigen, welde Gigentpum |ARblFEIße offene Keen aller 


Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, junger Apotheker i Branchen enthält, veröffentlichen. 


t 
em, m oral ei Freudenthal & Steinberg, 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger Ohlauerſtraße Nr. 83. 7332] 
des Gemeinſchuldners haben von den 


NN 


hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, wünscht sich zu verheirsthen, 3 | Oder anderweite, Ein Wirkſamkeit ge⸗ Jede . 75 liefert dieſelbe von 


; en Dritte der Eintragung in das]; f / 
dieſelben mögen bereits rechtshängig gung 1 jetzt bis Neujahr für 2 N 


AR 


Elegante Schaufel-Fauteuils, holzartig lackirte, fein vergoldete 


Damen mit einem Vermögen 


5 3 rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

fein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ und gemalte Ofenſchirme, fein verzierte Ofenſchirmgeſtelle, . . 210.000. Thin, en g e deln ug 450 December für 1 Mark. 

langten Vorrechte zu Stlckerelen ſich eignend, Blumen Tiſche und Ständer, 1 diene; Jolies jedoch re aben, werden hiermit aufgefordert, t H if uke 
bis zum 31. December 1875 Noten: und Zeitun 8.Etageren, Kleider⸗Ständer selbe hypotkekarisch sicher- 3 dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ Sprechſt. f. aullra 

einſchließlich und Rechen, Kindermöbel aller Art ꝛc. c. (7324 & gestellt werden, werden ge- 3 lufion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ taglich von Oil und 3 4 Uhr. 

r a De Wi ; beten, ihre k. 2305 m de, Aber Gribeifung ves| DT. Ed. Juliusburger, 
anzumelden und dem zur . 5 b E. in de A SR a7 

— bei hen bee g 5 bel Eisen-Möbel-Fabı ik, 8 enden vos ee N 3 1875 Ricolaiſtr. 44.45 (am Königsblatze). 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ re : Hö a Mosse, Breslau. [7342] vr a Geſchlechts⸗ u. Hautkr., Pollut., 
rungen, ſowie nach Befinden zur Ber d 8 bn Königsstraße 3 aſſage), ©  Discretion Thrensache. 3 Vormittags 11 Uhr, en „ic Sede . Spe⸗ 
lung des definitiven Verwaltungs⸗ und Bahnhofſtraße Nr. 22, par terre. Dee eee Eh in unſerem Gerichtsgebäude, Termind cal⸗Arzt Riller, Ausw. briefl, 5271] 


erſonals 
auf den 4. Januar 1876, 


Zimmer Nr. I., von dem unterzeich⸗ 


Neu genehmigte neten Subhaſtations⸗Richter en Geſchlechtskrankheiten, 


Vormittags 10 Uhr, 6 g 6 4 werden. \ A 
in unſerem Gerichts⸗ ing toßer XI. Gölner |" Woblou, den 5. October 1875. Syphilis, weißen Fluß, Haut: 
Zimmer Sir. n Weihnachts-Ausv kat Dombau⸗Geld⸗Lotterit 8 Lalgt⸗ Kreis-Gericht. anal. und Flechten heilt ohne 
Ber Teite % —.— iftli ei auptgewinn Rmt 75,000. Der Subhaſtations Richter. Queckſilber n und in 
einreicht, hat eine Nöſchri ae 8 ’ von Florentin er M armor⸗ Kleiner eien l EN N [7008] 


8 any k kürzeſter Zei | 
nr Anl 6. ese as . Offene Lehrerſtelle. Naswariige prieſlich 
Wicker gehe dee U. Alabaſter-Kunſt egenſtänden, e e An Mt bieſigen katholiſchen Ele⸗ Dr. rat Loewenstein, 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in 


unſerem Amtsbezirke ſeinen W. end in einer großen A mentarſchule iſt eine Lehrerſtelle vacant, 

bat, muß bei der Anmeldung 7—— > t⸗ und Bi a et dere J. Juliusbur gor, mit welcher ein Gehalt von 900 Mart Albrechtsſtraße 38. 

Forderung einen am hieſigen Orte geeignet, Säulen u. v. A., paſſend zu Weihnachts⸗, Hoch⸗ Breslau, 17338] obne weitere Neben⸗Emolumente ber: = em v. Staate conceſſio⸗ 

wohnhaften oder zur Prapis bei uns eits⸗ und Geburtstags⸗Geſchenken, empfiehlt zu den Roßmarkt 8, par terre. bunden iſt. N iſſe bi Klinik mitt, t gründl Heil. 

eren een and il den a an. biligften „reifen, au übernegme ich alle in meinem Gegen Beiftgung von 30 Pf. || s b mein ihre Zeugmiffe bis don@efäil-, Dlafenkr., 
€ Ne N. ini % . 5 RN = N. 

—.— e 1 welchen es hier Fache vorkommende Reparaturen und Reinigungen. ſende 14 Tage nach beendeter — Magiſtrat einreichen. Pollutionen, Schwäche ꝛc. Dirigiren⸗ 


Ziehung die amtliche Gewinn⸗ 


Liste Francs. Namslau, den 13. November 1875. |der Arzt Dr. Rosenfeld, Berlin, Koch⸗ 


7317) ſtraße 63. Auch brieflich, ohne Bes 
5 ä 2 — —9 Nope gratis. 


Eine Theilnehmerin d. Uhren, Spccialarft Dr. med. Meyer 
far ein alt. dhe und huuerin, Gold. Ketten S heilt ie 


V i i] Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
2 ; 6 ten Preiſen bei | Sppbitiz, & g 1 

gefuht. Offerten sub N. N. 96 im zn bebsutend berabgejeh iten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 

Brieftaſten der Bresl. Zig. erbeten. L. Brieger, Riemerzeile 18, 1. Etage. und ene sing dem 8 eu b nd 

n ederſtahl 092] Gebohrte Petſchafte, die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be 

See File o ane 2 15200 Serbe und Siegel fertigt C. Wald⸗ ee erfolgt nach den 1 

J. Nitter & Co., Goldne⸗Radeg. 10.] bauſen, Graveur, Blücherplatz 2. Forſchunzen der Medicin. [1873] 


F. Gnerucei aus Italien, 
7201] Königsſtraße Nr. 3, Paſſage. 


Die Lalritz ſchen Waldwoll⸗Fabrilate, 


Unterkleider, Stoffe, ſowie Waldwoll⸗Watte, Oel, Spiritus ꝛc., gegen 
Rheumatismus fe Gicht tauſendfach bewährt, ſind für Breslau 
nur echt zu haben bei [7322] 
erm. Heufemann, Alte Taſchenſtraße Nr. 8. 
J. Hammermüller, Neumarkt Nr. 12. 


an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechts⸗Anwälte Ehrlich, Tarlau, 
Wrzodek, Geldner und Morgen: 
roth zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Die Breslauer a re des Hauſes 
Heinrich Haas in Hamburg iſt 
in Folge freundſchaftlicher Ueberein⸗ 
kunft mit der bisherigen Vertretung, 
zu beſetzen. Reflectanten wollen ſich 
gefälligſt direct an Heinrich Haas 
in Hamburg unter Aufgabe von Refe⸗ 
renzen wenden. 17277 


Bon U . ˙²˙¹Ü¹¹ ;ͥ⁰ʃ—᷑- W’? -́w.̃ . ²˙ m Fu En > Zu > Ge —— „ — — — 
’ 


Ein 3 mit voßfftänbtgens 
Dampfdetriebe verſehenes, zu „oder „Ein elegantes lenk. 
Fabrikanlag geeiqnates, [71] ſeidenes Damenkleid 


zu Frankfurt a. O. iſt preiswürdig 
zu verkaufen, eventuell auch zu ver⸗ 
miethen. Nähere Auskunft ertheilt 
der Kaufmann Carl Urban daſelbſt. 


Eine Apotheke [5264] 
in Oberſchleſien iſt mit einer Anzah⸗ 


für 1 Thlr.! 


Anfragen befördert sub A. 50 
die Annoncen ⸗ Expedition von 


Rudolf, Moſſe, Köln. [7344] 


lung von 4000, Thlr. ſofort zu ber» 3 2 2 r 
kaufen und zu übernehmen. Näheres Tae Nirperſchwäche, 
zu erfragen b. C. Burchard, Oderſtr. 17. D mae ee Mervöfe 


Ein Specerei- und Eifenwaaren- 
Geſchäft, 40 Jahre in einer Hand, 
iſt anderer Unternehmungen wegen, 
bei ſolider Anzahlung an einen intelli⸗ 
genten Mann, mit oder ohne Wagren⸗ 
lager zu verkaufen reſp. verpachten. 

Nähere Auskunft ertheilt Huge 
Biedermann in Kattowitz. [2028 


Frauenkrankheiten 


werden gänzlich behoben 
durch den bereits rühmlichſt be⸗ 
kannten von vielen mediciniſchen 
Autoritäten des In⸗ und Aus⸗ 
landes anempfohlenen 
blutstär kenden 


2 — 10 9 5 Eisenzucke 

8 des Joſ. Fürſt, Apothekers „zum 

— 2 weißen Engel“ in Prag, am 

E orzicz. 

= BE „ Daſelbſt wird dieſes Präparat 

= S “© on den nachſtehenden medieini⸗ 

= 8 — — ſchen Notabilitäten k. k. Univer⸗ 

} ſitäts⸗Profeſſoren Herren: Dr. 

S8 WER Ciielt,Dr.Halla,Dr.Jadic, 

—t 2 52 YAM Di. Petters, Dr. Ritter von 

. 8 = — Rittersheim, Dr. Steiner, 
= 288 3 Dr. Streng x. verordnet. 

S i laſcbe koftet 2 M. 50 pf, 
DS “E E 4 Flaſche 1 M. 5 

— S 2 2 Notiz. Um Verwechſelungen 

S TEE vorzubeugen, werden die Herren 

— 2 A LConſumenten des flüſſigen Eiſen⸗ 

32 858 zuckers erſucht, genau auf den 

Fe 8 

— az mit einer weißen Metallkapſel 

2 verſehenen Verſchluß, auf dem 

E die Firma „Apotheke zum weißen 

2 Engel in Prag am Porzicz, 

* Nr. 1071—I.“ ausgedruckt vor⸗ 


kommt, als auch auf die Etiguette 
Medicinischer flüſſiger Eifen- 
zucker ſtets zu achten. 


Dreh-Pianinos 
eigener Fabril, 
für Tanzmuſik, 
zwanzig der neueſten Piecen ſpielend 

empfiehlt [4986] 
C. Vieweg, 


Pianoforte⸗Fabrikant, 
Breslau, Brüderſtraße 10. 


Für Brust- u Lungenkranke. 
Der ſehr bewährte und be⸗ 
[1407] 
Karolinenthaler Davidsthee 
wird bei Lungenleiden jeder Art, 
insbeſondere bei Ae de Ka⸗ 
tarrhen der Luftwege und Lungen, 
ſchwindſüchtigen Huſten und als 
das einzige Schutzmittel gegen 
die Schwindsucht (Tuberkuloſe) 


3 und Etiquetts mit überraſchendem Erfolge an⸗ 
Cigarren 67 gewendet. 
empf. in größter Auswahl billigſt 1 Päckchen koſtet 40 Pf. 


Echt zu beziehen durch: Härtter 
& Franzke und Otto Poese in 
Breslau, L. Dahleke, Apoth. 
in Schweidnitz, E. Keyl, Apoth. 
in Jauer, Robert Bock in Wal⸗ 
denburg, Hugo Lutz, Apoth. in 
Kathrein bei Troppau. 


Für Schlächter! 


das Lithogr. Inſt. M. A 
Breslau, Neue⸗Graupenſtr. 17, 
Für alle Dimenſionen altes Eifen, 
Zink und Metalle ꝛc. [5207] 
zahlen die hochſten Preiſe 
J. Nitter & Comp., 
Breslau, Kattowitz, 

Goldne⸗Radegaſſe 10. Schlüllerſtraße. 


1 Tafelſerviee 


für 12 Perſonen iſt billig zu verkaufen 


Friedrichstr. 8, "ann" 


inks. 


ſowie fette Kälbermagen, werden in 

ee arthien geſucht. Off. mit 
reisangabe unter II. 

Roß abzugeben. 


do. St.-A. 5 — 


V. „Weißes 
[5272] 


EEE STEGE: eee. 
mr — 2 


Schönste frische 
Steyrische 


Cap 


2 


Reiſender⸗Geſuch. 
Für eine erſte Metall⸗ u. Kurz⸗ 
waaren⸗Handlung in Breslau iſt 
die Stellung eines Reiſenden zu 


N Nl 
unter W. 28 urch die An 
noncei @rpebftion den Mus 
dolf Moſſe, Breslau, erhe 


Fü in Band⸗, Poſamentier⸗, 
Hannoversche d Fir ee net 


Trüffeln, 


schönsten französ. 


Blumenkohl, 


frischen franz. 


Kopfsalat, 


ſeinsten 
geräucherten 


Rhein- 


und 


Weser -Lachs, 


feinste frische 


Natives- 


und 


Holsteiner 
Austern 


empfehlen [7333] 


Erich & Carl 


Schneider, 


Schweldnitzerstr. 15, 


zur grünen Weide, 


Ven, 1. December c. ſtehen bei mir ſönliche 
10 brauchbare Pferde, 1 großer Zimmer 39. 
Aſitziger Poſtwagen, 2 Cariolwagen 


und Packet Poſtwagen zum 
Berlauf. . 962040 
Leob ſchü 


Stellen-Anerbieten und 
Geſuche. 


W. Seife, Vorwerks⸗Beſitzer. 


Inſertionspreis 15 Mikpf. die Zeile. 


Zum 1. Januar ſuche 105 Ge 


evangel. geprüfte 


Erzieherin, 


die auch muſtkaliſch iſt. Gefl. Offerten ſchäft en 
Bielewo b. Goſtyn rein 


erbitte unter M. 8. 
(Poſen) poſtlagernd. 


Eine junge Dame ſucht vom 1. Ja⸗ 
Gute getrocknete Ninderſchlunde, nuar k. J. ab Stellung auf Es 


größeren Gute als 


Wirthſchafterin.“ 


Gef. Adr. poſtl. Namslau P. 


Breslauer Börse vom 17. November 1875. 


Ps. 


ich per 1. Januar 1876 einen tüchti⸗ 
gen Reiſenden und einen Commis, 
Letzterer der Correſpondenz mächtig. 
Nur mit der Brauche ‚vertraute „Ber 
werber werden berückſichtigt. [7339] 
M. Urbans at“ 
Hirſchberg i. Schl. 


Ein junger Mann, 

der bereits mehrere Jahre in einem 
hieſigen Getreide⸗ und Saat⸗Geſchäft 
thaätig wax, und dem die beſten Zeug ⸗ 
niffe zur Seite ſtehen, ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen h Herr 
B. Kanter, Junkernſtraße 27, * 
nähere Auskunft. [5270] 
„Zum Antritt für 1. Jan. 1876 ſuche 
ich einen mit ſämmtlichen Comptoir⸗ 

12037 


\ Arbeiten vertrauten 
jungen Mann, 


dem über Fähigkeit und Solidität die 
e Zeugniſſe zu Gebote ſtehen 
müͤſſen 


Ein junger Mann, 


mit dem Speditions⸗, Getreide⸗ und 
Mäblengeſchäft vertraut, noch aeiſv, 
ſucht per 1. Januar a. f. unter ſoli⸗ 
den Anſprüchen anderweitig Engage⸗ 
ment. Gef. ii sub E. 94 befördert 
die Exped. der Bresl. Ztg. [5252] 


ür ein Papier ⸗ und Lederwaaren⸗ 
O geſchaäft wird ein darin erfahrener, 
gut empfohlener junger Mann zum 
foforıigen Antritt geſucht, der der A 


baberin zur Seite ſtehen kann. Ber: 


eldungen „goldene Ba 


ür mein Tuch⸗ u. Confections-Ge⸗ 
O ſchaft ſuche ich per 1. Januax 76 
einen tüchtigen Verkäufer und einen 
Lehrling. [2027] 
) athan Finke, 
| Waldenburg i. Schleſ. 
| Für mein Specerei⸗ und Eiſen⸗ 
U 


1 
1 


waaren⸗Geſchäft ſuche ich per erſten 
Januar 1876 2050] 
einen Commis, 


N lpiſch spricht. 
er ac ee ſel De 


Für mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
gros ſuche ich einen Commis, 
„per 1. Januar. 15112 


then . 
H. Dombrowsky. 


BR. Z. poſtlagernd ee 
Den Bewerbern zur Nachricht, 
daß der betreffende Poſten ver ⸗ 
geben iſt. [7323] 


2 


poſt 


apeten⸗Geſ⸗ 570 
ommis 


Ein im T 
routinirter 
wird für Neujahr nach einer 
größeren Provinzialſtadt in eine 
ziemlich ſelbſtſtändige 47802 


geſucht. 5 
Offerten find. unter Chiffre H. 
23431 die Annoncen: Erpe: 
dition bon Baafenktein Vogler 
in Breslau, Ring 29, zu richten. 


Für e. Deſtillationsgeſchäft 
am Platze wird ein Commis (au 
Specexiſt) verlangt, der ſich auch zu 
Reiſen eignet. Nur dieren, befobiſen 
en 
d 


Bewerber mit beſten Referenzen wo 
ihre Adreſſe unter L. L. Nr. 98 i. d. 
Exp. d. Bresl. Big: abgeben. [5269] 


Ein pract. Deſtillateur, 


der polniſchen Sprache mächtig u. im 
Detail⸗Geſchaͤft bewandert, wird per 
1. Januar 1876 geſucht. Offerten 
werden unter O. D. 90 an die Exped. 
der Bresl. Zeitung erbeten. [2034] 
Zwei Schriſtſetzer 
können dauernde und angenehme 
Stellung erhalten. Offerten nebſt 
Gehaltsbedingungen werden erbeten. 


Franz Ploch, 


Buchdruckereibeſitzer 
in Königshütte O.-S. 


Brenner ⸗Geſuch. 
Ein in jeder Weiſe zuberläjliger 
Brenner wird bei hohem Lohn und 
dauernder Stellung ſofort zu enga⸗ 
giren geſucht. 2 
Offerten unter E. K. Ne. 800 poſt⸗ 
lagernd Oſtritz in Sachſen. 


Ein Ziegelmeiſter, 
mit Hand⸗ und Dampfbetrieb 
vertraut, im Beſitz guter Zeug: 


niſſe, cautionsfähig, ſucht Stel⸗ 
lung. Gef. Off. werden erbeten 
unter 2 bſchafts⸗Inſp. 
Buſcher, Schmiedebrüde 20 b. 


Eis unverheiratheter, gebildeter 
> Landwirth, in den beſten Jahren, 
ſucht die möglichſt ſelbſtſtändige Be⸗ 
wirthſchaftung eines Gutes mittlerer 
Größe. Derſelbe iſt noch in Stellung 
und ſtützt ſich auf die beſten Empfeh⸗ 
lungen über ſeine Fähigkeiten und bis⸗ 
berigen Leiſtungen. Antritt pro erſten 

anuar oder 1. April 1876. Gefallige 


fferten sub C. H. 91 an die Exped. 


ch 
öb 

2 
02 


Vermiethungen u. Miethsgeſucht. 


Ein Juriſt ſucht pr. 1. De» 
cember ein möbl. Zimmer mit 
vollkommen ſep. Eingang. Off. 
mit Preis sub P. 8. 99 Exped. 
der Bresl. Ztg. 7351 
auenzienſtr. 3. E i 
Moe Aal 225 u 2 
anſtändige Herren zu vermiethen. 


1 h ale N zum Comp⸗ 
> toir ſich eignend, find ſofort zu bes 
ziehen Albrechtsſtr. 51, 2 Rennen. 


In der Nähe des Ringes 

3 db an dener ohne 
el, ermie . 

Schmiedebrücke 50 de Beere 


Garveſtraße 6 


iſt die 3. Etage, im Ganzen oder ge⸗ 
theilt, per Oſtern zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth, 1. Etage. 


r u A 

ine freundliche Wohnung von drei 
E Zimmern iſt Freiheitsgaſſe 2, 
dicht an der Gartenſtr., zu vermiethen. 


m Thurmbof eine Remi t 
Sem. Nad. Elias, Earle. 90. 


In der Schweidnitzer⸗Vorſtadt 
wird für die Zeit vom 1. Januar 
bis 1. April 1876 eine möblirte 
Wohnung von fünf Zimmern 
geſucht. Reflectanten wollen ſich 
an den Grafen Georg Henckel 
auf Kaulwitz bei Namslau wenden. 


Ring 57, erſte Etage, 

05 äumlichkeiten zu Bureau⸗ und 
eſchäftszwecken geeignet, zu vermie⸗ 
u. Herrmann Caro jr. 


Renſcheſtraße Nr. 42 


iſt die erſte Etage neu renovitt mit 
Waſſerleitung zu vermieten. Näheres 
bei Carl Kohn jr., Gartenſtr. 43. 


Reuſcheſtraße 2 


iſt ein Laden per 1. Januar 1876 zu 
permiethen. Näheres bei Carl Kohn jr., 
[5180] 


Gartenſtraße 43. 
In beſter Lage der Friedrichs⸗Straße 
Seine ift in 2 baalien 
Eck Neubau eine große erſte Etage 
mit See Galerien zum 1. Apri 
1876, oder früher, zu vermiethen. Die 
Localität iſt durch Lage und Räum⸗ 
lichkeit zur Etablirung eines Möbel 
ſtoff⸗ oder Confections⸗Geſchäfts beſon⸗ 
ders zu empfeblen. Offert. bef. sub 


„Central⸗Annoncen⸗Bu⸗ 


der Breslauer Ztg. erbeten. [2042] T. 318 d. € 


Ein unverheir. Diener mit guten 
ELAtteſten verſehen, ſucht zum bal⸗ 
digen Antritt Stellung bei einer adeli⸗ 
9 Herrſchaſt. Zu erfragen bei H. 
Brauner, Breslau, Gartenftr. 18. 


für ein hieſiges bedeutendes Hand: 
Panade geſucht. Adreſſen F. L. 8 
agernd poſifrei. [5225] 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Drus don Graf, Barth u Comp. (. Inedrich) in Breslau. 


reau, Berlin W., Mohrenſtraße 45. 


In beſter Lage der Friedrichs⸗Straße 
;» Berlins it in einem eleganten 
EA-Nenbau eine große, ſchön ausge⸗ 
ſtattete Keller⸗Localität mit 2 Eins 
gängen, beſonders geeignet zur Errich⸗ 
tung eines ſemen Reſtaurants⸗ oder 
Wein⸗Ausſchank⸗Geſchäfts, pr. Januar 
1876 zu bermieiben. Offerten sub T. 
318 bef. d. Eentral-Annoncen-Bu- 
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